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Willkommen am 

Samstag, 27. November 1993, 9-16 Uhr 
, I / Grosser GOBO-Wettbewerb , 

-~ 
/ 

..... 10 Preise im Wert von Fr. 5'000.- zu gewinnen. 
_ Hauptpreis 7 Tage Kenia fü r 2 Personen im Wert von Fr. 3 '000.­

(Organisiert durch das Reisebüro Scorpio in Winterthur) , , " Teilnahmeberechtigt sind Personen ab 16 Jahren, ausgenommen Mitarbeiter von GOBO. 
Kein Kaufzwang. Ausgefüllte Karte am GOBO-Spar-Tag in die Wettbewerbsurne werfen. 

~ 
Schmucker Teilausverkauf 
Amtl. bewilligt vom 25.10. bis 24.12.1993 
Profitieren Sie von der Totalaufgabe 
unseres Schmucksortimentes. 

, Glãnzende 
Kinderaugen 

40% Rabatt 
40% Rabatt - unglaub lich aber wahr. aut allen Schmuck 

~ReCY~;i~;.~~;i:~ ...... . 
gibt es bereits am 
Eingang. Dort warten die 
beliebten Silberballone 
auf strahlende Abnehmer. 

.eã!:l . Wer bei uns ein Produ~t kauft,.kann 
:a m " das damit ersetzte Gerat mltbnngen 
"'" !i{..,~ und gratis bei uns ins Recycl ing geben . 

Führende Markenhersteller zeigen Neuheiten. 

~EG ~ _ VO\.-'T AKAI 
Auf Wiedersehen in Rümikon. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Elektro GO BO AG ~ 

Im Halbiacker 9, Rüm iko<n G O B O> 
8352 El sau 
Tel. 052-3628 82 -.........../ 
Fax 052-36 28 86 ~ 

Markenartikel mit Garantie 
zu Nettopreisen. 

Genügend ei vor dem Haus 
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Liebe Leser 

(eh) Über die Halfte der total S3 
Behórdenmitglieder, namlieh 28, ha­
ben auf Ende September ihre «Kün­
digung» eingereieht und wollen für 
keine weitere Amtsperiode mehr kan­
didieren. Grund für die ez, das Thema 
Wahlen in dieser Nummer etwas 
ausführlieher zu behandeln. 

Rezepte, Stellungnahmen, Umfrage­
ergebnisse, Gedanken und Blieke über 
die Grenzen - na eh Wiesendangen, 
Tseheehien und der Slowakei -, sollen 
zusammen mit dem Titelbild Si e, 
liebe Leser, auf die kommenden 
Wahlen und die Dorfpolitik einstim­
men. Wenn daraus der Wunseh er­
wachst, sich fur eine gewisse Zeit 
in der Offentliehkeit zu engagie­
ren, freut es uns und vor allem auch 
die nieht zu beneidenden Partei­
vorstande. 28 neue und fahige Kan­
didaten zu finden, eine ganze RPK 
und die Prasidenten aller Behórden, 
mit Ausnahme der Kirehenpflege, 
neu zu besetzen, ist «kein Schleck». 
Dass unter diesen Voraussetzungen 
die Parteifarbe wohl zweitrangig und 
ein Wahlkampf mit mehr Kandi­
daten als Sitzen eher unwahrsehein­
lieh wird, ist anzunehmen. Oder 
tauschen wir uns? 

Übrigens: Eine Sehwerpunktnum­
mer haben wir das erste Mal mit 
dem Thema Sehlatt realisiert. Wir 
wollen in Zukunft vermehrt Sehwer­
punkte setzen und ha ben folgende 
Themen bis heute in Vorbereitung: 
- Freizeit 
- Vereine 
- Wiesendangen 
Weitere Themen und Beitrage von 
Ihrer Seite sind uns dabei immer 
willkommen. Wir hoffen, Ihnen 
dureh diese (meiu Zeit beanspru­
ehende) Reeherehier- und Beriehts­
arbeit eine interessante ez mit «Biss» 
(so ein Teammitglied) vorlegen zu 
kbnnen. 

Wir freuen uns auf Ihre «Biss»-Re­
aktion! 

Ihre ez-Redaktion 

Journalismus im Nebenberuf 

Wir gratulieren unserem Chef 
und ez-Redaktor Emst Bartsehi 
ganz herzlieh zum erfolgreiehen 
Absehluss. 

Ruth, Kurt und ez-Team 
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I I 

AusZ/lg al/S dem Gemeinderat 

Rücktritte von Behordenmitgliedern aut Ende der Amtsdauer 1990/94 

Im Interesse einer reehtzeitigen Vor­
bere itung der Wahlen hat der Ge­
meinderat um Mitteilung der Rüek­
tritte bis zum 30. September gebe­
ten . Folgende !'ersonen haben 
mitgeteilt, da ss sie nieht mehr für 
eine weitere Amtsdauer für ihre bis­
herige Funktion kandidieren m6eh­
ten: 

Gemelnderat 
7 Mitglieder, 4 Rüektritte 

jakob Huber, Gemeindeprasident, SVP 
Hans Frey, FOI' 
Walter Beutler, SI' 
Hans Weiss, SVP 

Fürsorge- und 
Vormundschaftsbehürde 
5 Mitglieder, 2 Rüektritte 

Rudolf Kundert, SI' 
René Leuenberger, FOI' 

4 

Gesundheitsbehürde 
7 Mitglieder, 3 Rüektritte 

Ruth Gubler, For 
Bernhard Bitsehnau, SI' 
Arno ld Weidmann, FOI' 

Rechnungsprüfungskommission 
5 Mitglieder, 5 Rüektritte 

Urs Gross, rrasident, SVP 
e hristian Keller, For 
e laudio Mosea, sv r 
Kurt Rüegg, For 
Armin Sehoeh, SI' 

Prlmarschulpflege 
7 Mitglieder, 5 Rüektritte 

Hansueli Sommer, Prasident, SVP 
Esther Walser, For 
Kari Kaser, SI' 
Hans Ruekli, SI' 
Meinrad Sehwarz, SVP 

Oberstufenschulpflege 
7 Mitgl ieder, 4 Rüektritte 

Balz Hess, Prasident, FOI' 
Esther Bisehof, SI' 
Rolf Meng, FOI' 
René Nyffenegger, FOP/GVER 

Reformlerte Klrchenpflege 
7 Mitglieder, 5 Rüektritte 

j6rg G6ltenboth, FOI' 
Maria-Anna Eggen berger, SVP 
Kari Ha rseh, SI' 
Emma Sehuppisser, FO I' 
C1audia laek, SI' 
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Rück- und Ausblick der Parteien Naehfolgerin gewahlt hatte, denn 
die müssen dann zusammenarbei­
ten . 

(uz) «Wahltag ist Zah ltag» heisst es im Volksmund. Die ez wol/te vor Beginn der 
bevorstehe/1den Gemeindewahlen von den Priisidenten unserer drei Ortsparteien 
wissen, wie die noeh laufende Legislaturperiode riiekbliekend beurteilt wird, welehe 
Ziele gesetz t und erreieht wurden. Natiirlieh ist aueh ein erster Bliek in die Zukunft 
111 i tel1 tha Iten. 

e: Entlastung der Beh6rden von ad­
ministrativen Tatigkeiten: Die Sit­
zungsprotokolle sind in allen Be­
h6rden von Angestellten zu sehrei­
ben. - Oies als Beispiel. 

SP Raterschen 
Welehe li ele wurden 1989 gesetzt? 
A: Un sere Kandidaten sollten 1990 

gewahlt werden. 
B: Als Sehwerpunkte für die kommen­

den j ahre sahen wir: 
- guten 6ffentliehen Verkehr 
- gute Sehulen 
- gesunde Gemeindefinanzen 
- Unterstützung unserer Beh6rden-

vertreter 

Was wurde erreicht? 
A: Oie meiner Meinung naeh wieh­

tigste Aufga be unserer Beh6rden 
bestand und besteht darin, dafür 
l U sorgeo} dass unser Gemeinwe­
sen funktioniert. leh danke al­
len, die in den letztenjahren dazu 
beigetragen haben. - Stellvertre­
tend für viele m6ehte ieh die grosse 
Arbeit un serer Vertreterin in der 
Fürsorge- und Vormundsehafts­
beh6rde hervorheben: Da waren 
die Asylsuehenden zu betreuen 
(zum Teil rund um die Uhr). Spe­
zialfãlle, Problem e ausgesteuerter 
Arbeits loser sind zu behandeln . 
Und imm er m ehe muss sie mit­
helfen, Wege zu suehen für Oro­
genabhangige in ausweglosen Si­
tuat io nen. - Naeh Ablauf der 
Amtszeit steht da kein Neubau, 
an dem man am Sonntag stolz 
vorbeispazieren kann; «Den ha­
ben wir gemaeht». Man wird wohl 
eh er noeh angefeindet, zum Bei­
spiel wegen dieser Asylanten. -
Unser Oank ist Dir gewiss - aueh 
wenn wir dies nieht gerade jeden 
Tag sagen. 
Oie Gemeinde hat funktioniert 
in den letzten ]ahren, wenn aueh 
mit Reibungsverlusten und mit 
einer grossen Panne. 

B: Ausbau der Klaranlage: Ist auf sehr 
guten Wegen 

e : A VO an der Oberstufe: Lauft wie­
der in ruh igeren , wir glauben in 
guten, Gewassern. - Oie Klippe 
mit der gemisehten G/H-Klasse wur­
de gut gemeistert. Wir wünsehen 
der L6sung ein gutes Gelingen. 

D: Sehulhausbau: Der Kredit wurde 
an der Urne, wenn aueh nieht glan­
zend, gesproehen. 

E: Der 6ffentliehe Verkehr hat voll 
eingesehlagen. - Sind wir zur leit 
vielleieht sogar etwas überversorgt? 

elsauer zytig Nr. 74 1 Oktober 93 

Was wurde nieht erreicht? 
A: Oie Wahlen 90 waren für uns nur 

ein Teil erfolg. 
B: Das Abwartshaus hatte unbedingt 

kommen müssen. 
e: Finanzierung des zehnten Sehul­

jahres: Das war die sehmerzlieh­
ste Niederlage. Grund: Vielleieht 
waren viele ohne Kinder an der 
Versammlung, oder Eltern mit 
Kindern an der Mittelsehule (und 
die ist ja gratis) - und sehliesslieh 
haben wir unser Anliegen sehleeht 
verkauft. 

Welehes sind die wichtigsten Auf­
gaben für die lukunft? 
A: Erfolgreiehe Wahlen 
B: Eine gu te Naehfolge für Gemein­

desehreiber fosefWinteler. Jch hatte 
es begrüsst, wenn die neue Be­
h6rde den Naehfolger oder die 

D: Unterstützung unserer Beh6rden­
vertreter: Neben der moralisehen 
Unterstützung wie bisher, wollen 
wir vielleieht versuehen, aueh in­
haltli eh etwas zu bieten . l u be­
stimmten Themen waren Arbeits­
gruppen einsetzbar, welche Ent­
seheidungsunterlagen aufarbeiten . 
Beispiel: Si nd Abfallsaekgebühren 
für EIsau sinnvoll? 

E: Mehr Offenheit: Die Geheimhal­
tung ist zu reduzieren . Beispiel Fi­
nanzplanung. Geheimniskram erei 
und das Insider-Wissen sind mir 
suspekt. 

F: Loekerung des Kollegialitatsprin­
zips - etwa so: Gefasste Besehlüs­
se sind ganz kiar zu respektieren. 
Es soll aber m6glieh sein, bei An­
tragen an die Gemeindeversamm­
lung Minderheitsantrage zu stel­
len, oder doeh gegen den Antrag 
Ste llung zu beziehen, aueh als Be-

Landi Riiterschen 
LKG EIsau und Umgebung 

Verwaltung 
8352 Riiterschen 
Te lefon 36 10 22 

• Getranke ab Rampe 
• Haus und Garten 

• Samereien 
• Futtermittel 

• Landw. Hilfsstoffe 
• Tankstelle 

• Heizoel 

Offnungszeiten : 
Mo-Fr8-12, Sa 8- 11, Oi+Fr 16-18 Uhr 
Mo, Mi, Do Nachmittag gesch lossen 
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hõrdenmitglied. - Es ist ein ko· 
misehes Verstandnis von Konegia· 
litat, wenn da nur eine Meinung 
gelten son. - Das Konegiali!ats· 
prinzip ist ei ne sehr, sehr clevere 
Erfindung der Mehrheiten. 

G: Das Abwartshaus muss meiner 
Meinung naeh kommen in den 
naehsten ]ahren. - Sehade, das s 
man den Investitionsbonus des Bun· 
des nun nieht mehr bekommt. 

H: Gemeindefinanzen: Wir sind an 
der riehtigen Einteilung unserer 
Gelder sehr interessiert. Die Finanz· 
planung muss daher zunaehst õf· 
fentlieh sein. Riehtig heisst z.B., 
dass die õffentliehe Hand in lei· 
ten der Rezession nieht sparen, 
sondern investieren son. Das war 
in unserer Gemeinde in der Ull­

mittelbaren Vergangenheit prima. 
Es soll aueh in den kommenden 
]ahren so bleiben. - Es braueht 
wohl nieht noeh extra erwahnt 
zu werden, dass wir es als Forde­
rung betraehten, das s dem Perso· 
nai d ie Teuerung ausbezahlt wird. 

I: Arbeitslosigkeit: Muss (hoffentlieh 
zusammen mit den anderen Par­
teien) dringend starker themati· 
siert werden. ]ugendarbeitslosig· 
kei! ist doeh etwas vom himmel· 
traurigsten für die junge Genera· 
tion. Unsere Ratlosigkeit muss 
weichen. 

K: Drogenproblematik 
L: Fünf·Tage·Woehe an den Sehulen: 

Diese Frage wird kommen, ob wir 
es wollen oder nieht. Unsere Par· 
tei ist hier sehr gespalten. Der Pra· 
sident ist dafür. 

Ruedi Ruehti 

FDP Elsau 
Welche liele haben wir uns 1989/ 
90 gesetzt? 
Die FDP EIsau zog 1990 mit der Aus· 
sage «Fünf liele und ein Prinzip: Fa· 
hige Kandidatinnen und Kandidaten 
für ein lebenswertes EIsau» in die 
Wahlen. Dabei ging es nieht um spek· 
takulare Wahlverspreehungen, son· 
dern um fünf Anliegen, die, wie wir 
glaubten, aueh den Wahlerinnen und 
Wahlern wiehtig waren, namlieh 
• Harmonisehe Entwicklung der 

Gemeinde 
• leitgemasse Sehulen für unsere 

Kinder 
• Stabile Finanz· und Steuerpolitik 
• Umwelt· und Natursehutz im prak· 

tisehen AlItag 
• Weitere Fõrderung des õffentliehen 

Verkehrs 

Was wurde effektiv erreieht? 
Die Anpassung der Bau· und lonen· 
ordnung an das revidierte Planungs· 
und Baugesetz (PBG) wird den Stimm· 
bürgem noeh vor Ablauf der laufen· 
den Amtsperiode zur Abstimmung 
vorgelegt. Die vorgesehenen Ande· 
rungen erlauben ein kontrolliertes 
Waehstum und eine sinnvolle Nut· 
zung des Baulandes für Eigenheime, 
Wohnungen und Gewerbe. Die bis· 
herige Entwieklung der Gemeinde 
verlief harmoniseh. Insbesondere die 
wíederaufgegangene c<Sonne» mit der 
sehõnen Bibliothek bildet einen will· 
kommenen Treffpunkt in der Gemein· 
de. 
Der AVO ist in EIsa u etabliert. lm 
Bereieh der Projektarbeit dient un· 
sere Sehule gar als Vorzeigeobjekt der 
Erziehungsdirektion. Dureh gu te lu· 
sammenarbeit von Sehulpflegern, 
Lehrersehaft und Eltem wurde an der 
Primarsehule das gute Klima erfolg· 
reieh weitergefü hrt. 

Dekarative und stramsparende Luftbefeuchter in verschiedenen 
Variatianen ader nach Ihren pers6n!ichen Wünschen gestaltet. 

• Hydrokulturen • Innenbegrünung 

• Zimmerbrunnen • Pflanzenservice 

IRJ~ cdl IT® rn éID cdl ® IT 
Tobelweg 8, 8352 EIsau, Tel. 052/3622 39 

bffnungszeiten: Dienstag-Freitag 13-18 Uhr, Samstag 13-16 Uhr 
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lm Bereieh der Gemeindefinanzen ist 
es gelungen, den Steuerfuss soweit 
mõglieh stabi! und im Rahmen des 
kantonalen Mittels zu halten. Dabei 
gelingt es «dem Kantoll» immer wieder, 
den Gemeinden faule Eier in Form 
von kurzfristig festgelegten Staatsbei· 
tragskürzungen ins Nest zu legen und 
damit unsere Behõrden zu überra· 
sehen. 
Die Generalrevision, bzw. der Aus· 
bau unserer Klaranlage ist zur leit 
im vollen Gange . Die Kosten sind 
zwar enorm , aber der Beitrag zum 
Sehutze unserer Umwelt ist bedeu· 
tend. 
Die Verbindungen naeh Winterthur 
und zu den Bahnansehlüssen sind 
verbessert worden, mit gleiehzeiti· 
ger Lõsung des Sehülertransportes 
Sehlatl-Elsau. 

Was wurde nicht oder nur teilwei· 
se erreicht? Weshalb? 
Da im Bereieh des Wohnungsbaues 
in den letzten vier ]ahren nieht viel 
gesehehen ist, konnte die Sehaffung 
von Alterswohnungen, aber aueh ei ne 
gu te Durehmisehung der Generatio· 
nen, das gewünsehte liel, nieht er· 
reieht werden. Es muss aber ein li ei 
bleiben, in unserer Gemeinde er· 
sehwingliehen Wohnraum für a/t und 
jLlI7g Zu erstellen. Wir werden am Bali 
bleiben. 
Die vQn uns formulierten Ziele WUf­

den weitgehend erreicht, weil wir keine 
grossartigen Verspreehungen maeh· 
ten, sondern Anliegen wahlten, die 
allen wieh tig waren und die aueh 
gemeinsam im Sinne der Mehrheit 
geliist werden konnten. 

Welche Aufgaben eraehtet Ihre partei 
als die wichtigsten für die kom· 
mende Legislatur? 
Wir glauben, dass es in der gegen· 
wartigen leit wiehtiger denn je ist, 
dass die kommunalen Aufgaben und 
Probleme gel71einsol71 angepaekt und 
bewaltigt werden und sind bereit, 
unseren Beitrag zu leisten. Die The· 
men unserer Wahlaussagen 1990 
werden zum grõssten Tei! weiterhin 
Themen bleiben. Besonders besehaf· 
tigen werden uns künft.ig die Finanz· 
und Steuerpolitik und in zunehmen· 
dem Masse die Fürsorgeaufgaben . 
Letztere sowoh l im finanzienen wie 
aueh im Bereieh des persiinliehen 
Einsatzes. 

Hanspeter Kindlimann 
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SVP Elsau 
Rüekbliek auf die Amtsperiode 1990-
1994 
Obwohl die Amtsperiode 1990-1994 
no eh nieht abgelaufen ist, kan n im 
Hinbliek auf die Erneuerungswahlen 
vom kommenden Frühjahr sehon 
heute ein kurzes Fazit gezogen wer· 
den. Die SVP EIsau hat ihre lielset· 
zungen für die ablaufende Amtspe· 
riode in zwei Bereiehe aufgetei1t: 

1. Gemeindepolitik 
Ein Anliegen der SVP war und ist es, 
si eh aktiv an der Gemeindepolitik 
zu betei!igen. Versehiedene SVp·Mit· 
glieder bekleiden in fast anen Ge· 
meindebehiirden wiehtige Funktio· 
nen. Wir betatigen uns damit direkt 
oder indirekt an der Erfüllung der 
kommunalen Aufgaben. Grundsatz· 
lieh werden in der SVP alle kommu­
nalen Angelegenheiten diskutiert. Wir 
nehmen dabei Stellung zu allen be· 
hbrdliehen Antragen. Dabei setzen 
wir uns dafür ein, dass die Aufgaben 
der Gemeinde im Rahmen einer ge· 
sunden Finanzpolitik geliist werden. 
Damit ist bereits gesagt, dass die SVP 
in den vergangenen ]ahren ihr Haupt· 
augenmerk auf die Gemeind efina n· 
zen geriehtet hat. Bereits anfangs der 
Amtsperiode zeiehnete sieh ei ne Ab· 
sehwaeh ung der Konjunktur in al· 
len Bereiehen ab. In Saehen Finan· 
zen war deshalb grõsste Vorsieht ge· 
boten. Dazu kam, dass die Einfüh· 
rung des neuen Reehnungsmodenes 
für Gemeinden tiefgreifende Auswir· 
kungen auf das Finanzverhalten naeh 
sieh ziehen musste . Insbesondere 
waren die Vorsehriften über die Ab· 
schreibungen von Investitionen zu 
berüeksiehtigen. So waren es unter 
anderem aueh finanzielle Aspekte, 
weshalb die SVP die Renovation der 
Liegensehaft «Sonne» bekampft hat. 
Fast sam tl,iehe liquiden Mitlel der 

Braut- und 
Partykleider 

Bõrse 

St. Gallerstrasse 82 
8400 Winterthur 
Tel. 052 / 2333237 

Ójjnungszeiten: 
Mo· f,. 13.30 ·18.00 Uh, 
Do. ·21.00 Uh, 
Sa. 13.30· 16.00 Uh, 

sowie 

ER - SIE - ES Kleiderbôrse 
(ohne Abenduerkauf) 
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Gemeinde mussten für die Finanzie· 
rung der Umbaukosten der «50nne» 
herangezogen werden. 
Dies hat nun dazu geführt, das für 
die derzeit realisierten Bauvorhaben 
(ARA, Renovation Werkgebaude) Kre· 
dite aufgenommen werden müssen. 
Es ist nieht Aufgabe der Gemeinde, 
gewerbliehe Unternehmungen mit· 
zugründen, resp. sogar noeh zu sub· 
ventionieren. Gegen den Widerstand 
der 5VP wurde die «50nne» dann re­
noviert. Die Euphorie der Befürwor· 
ter hat si eh in fast beangstigender 
Weise gelegt. Heute betreibt unsere 
Gemeinde eine Politik der leeren 
Kassen. Gleiehzeitig musste aueh der 
Steuerfuss regelmassig erhõht wer· 
den. Man ist sieh in allen Parteien 
über die Sparbemühungen wieder 
einig. Trotzdem muss das Fazit gezo· 
gen werden, dass die SVP ihre finanz· 
politisehen liele nieht erreieht hat. 

2 . Parteipolitik 
Pol itisehe Parteien sind beim Bürger 
nieht unbedingt beliebt. Die Arbeit 
der po litisehen Parteien wird vieler· 
orts untersehatzt. Im kommuna len 
Bereieh sin d es vor allem die Orts· 
parteien, welehe si eh über die ge· 
meindespezifisehen Anliegen Gedan· 
ken maehen. Die politisehe Ausein· 
andersetzung zu einzelnen Saehfra· 
gen wird von den politisehen Partei· 
en inszeniert. Diese Auseinanderset­
zungen finden nieht immer den Ge· 
fallen des Stimmbürgers. Was jedoeh 
passieren würde, wenn solch politi· 
sehe Strukturen fehlen, sehen wir am 
Beispiel der osteuropaisehen Staaten. 
Politisehe Strukturen an der Basis 
bestehen nieht. Die Politik wird zen· 
tralistiseh geführt, ein fiideralistisehes 
System wird damit verunmiiglieht. 
Es war deshalb die lielsetzung der 
SVP, die Parteiarbeit einer breiteren 
Offentli ehkeit naherzubringen . Die 
aus unseren Reihen lancierte Initia­
tive «Patenschaft Murakeresztur» hat 
uns bei d iesem Anliegen in grossem 
Masse geh01len. Obwohl die Ini tia· 
tive der Intrige eines Gemeinderates 
zum Opfer gefallen ist, waren sehr 
viele positive Signale auszumaehen. 
Die SVP konnte einige neue Mitglie· 
der dami! gewinnen. Eine verbesser· 
te Verankerung der Partei in der Be· 
vblkerung wird jedoeh aueh künftig 
zu den lielsetzungen der SVP gehõ· 
ren. 

3. Aufgaben für die lukunft 
Die l ielsetzungen unserer Parte i für 
d ie naehste Amtsperiode sind noeh 
nieht im Detai! festge legt. Einige 
Sehwerpunkte sei en an dieser Stelle 
aufgeführt: 

a) Gemeindefinanzen 
Unsere Partei wird sieh aueh künftig 
für gesunde Gemeindefinanzen und 
einen naehhaltig tiefen Steuerfuss 
ei nsetzen. Unverhaltnismassige Pro· 
jekte werden wir bekampfen. Kredit· 
antrãge werden wir nur dann un te r­
stützen, wenn die damit verbunde­
nen Anliegen zwingend sin d und die 
Kreditantrage den Rahmen der finan · 
ziellen Miigliehkeiten nieht spren· 
gen. 

b) ]ugendpolitik 
Die SVP wird sieh in den kommen· 
den vier ]ahren für eine aktivere ]u· 
gendpolitik einsetzen. Wir mussten 
zur Kenntnis nehmen, dass si eh das 
Drogenproblem aueh in unserer Ge· 
meinde stark ausgebreitet hat. Of· 
fensiehtlieh sind einige junge Ge· 
meindemitglieder auf dem Gelande 
des Bahnhofs «Letten» gelandet. Die 
vom Kanton praktizierte Drogenpo· 
litik hat sieh bislang als wirkungslos 
erwiesen . Die Einflussmiigliehkeiten 
unserer Gemeinde in der Drogenpo· 
liti k sind gering. Bei der Symptom· 
bekampfung bestehen keine Einfluss· 
miigliehkeiten. Vielmehr interessiert 
uns deshalb die Mõgliehkeit einer 
Ursaehenbekampfung. Hier hat die 
SVP eine klare Vorstellung, wie die 
]ugendpolitik aktiver betrieben wer· 
den kõnnte. Ein entspreehendes Pro· 
gramm wird von unserer Partei in 
den naehsten Monaten ausgearbei· 
tet. 

e) Fra uenpolitik 
Die SVP wird sieh dafür einsetzen, 
dass vermehrt Frauen in die Kom· 
munalpolitik einbezogen werden. In 
diesem lusammenhang begrüssen wir 
die lnitiative des FrauenVORums. Vor 
allem auf kommunaler Ebene bietet 
sieh für Fra uen eine günstige Ein· 
stiegsmiigliehkeit in die politisehe 
Arbeit. 

Dies sind nur einige Seh werpunkte 
unserer lielsetzungen. Die SVP wird 
sieh aktiv an der Gemeindepolitik 
beteiligen. Das Hauptaugenmerk gi!t 
momentan den Neuwahlen im Früh· 
jahr 1994. Bereits liegt die Liste der 
Rüektritte vor. Die Gemeinde muss 
den Rüektritt von 28 Behbrdemit· 
gliedern verkraften . Die SVP hat da· 
bei den kleinsten Aderlass hinzuneh· 
men. Wir si nd überzeugt, dass wir 
für die bestehenden Vakanzen best· 
ausgewiesene Kandidaten finden 
werden. Den Wahlen vom kommen· 
den Frühjahr sehen wir mit grossem 
Interesse entgegen. 

Urs Gross 
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Wie gut kennen Sie unseren Gemeinderat? 
(K)eine todernste Umfrage 

Noeh /iegen die Gemeindewahlen gut ein halbes faln entfernt, doeh bietet sieh für 
UI1S schon jetzt Gelegenheit, nach dem Eindruck der Elsauer von <dhren» Gemein­
deriiten Ul fragen. Ul1sere Umfrage soll keinesfalls eine repriisentative Bewertung 
vortiiu5chen, sie soll vielmehr zeigen, wie Ul1sere Exekutive von Biirgerinnen und 
Bürgern gesehe/1 wird. 

Zurückhaltender war man bei der 
Benotung. So fanden ein ige, sie konn­
ten die Arbeit des Gemeinderates nicht 
bewerten, weil sie sich zuwenig um 
politische Dinge kümmerten. Wãh­
rend ei ne Angerufene zugab, nur 
Negatives über den Gemeinderat ge-

hort zu haben, fand eine andere «alle 
tali, die sich zur Verrugung stellen». 
Gesamthaft sieht man aber keine gros­
sen Probleme mit der Behorde, die 
geleistete Arbeit sei in Ordnung. 
Dass Lob zurückhaltend verteilt wird, 
zeigt hingegen der Notendurchschnitt 
aller sieben Gemeinderãte, der just 
in der Mitte zwischen «befriedigend» 
und «gut» liegt. Nochmals mochten 
wir hier aber be to nen, da ss unsere 
Umfrage keineswegs reprãsentativ ist, 
sondern vielmehr ein Stimmungsbild 
vermittelt. 

• 
Grafiken: mk/ul 

(mk) Die zahlreich bevorstehenden 
Wechsel in unseren Gemeindebehor­
den haben die elsauer zytig vera n­
lasst, einmal das politische Interesse 
der EIsauer zu testen. Wir haben an 
68 zufallig ausgewãhlte Haushaltun­
gen jeweils zwei Fragen gestellt: 
«Welehe EIsauer Gemeinderiite kenne/1 
sie?» und . Welehe Noten (von 1-4) 
geben sie den ihne/1 bekannte/1 GeI'neil1-
deriiten?». 

Welche Noten geben Sie unseren Gemeinderiiten? 

Die Bereitschaft zur Mitarbeit war 
vorbildlich; nur gerade zwei der An­
gerufenen wollten überhaupt keine 
Auskunft geben. Erfreuli ch war die 
Tatsache, dass immerhin 19 % alle 
sieben Gemeinderate nennen konn­
ten. Ernüchternder die Antwort ei­
nes Befragten, der sein Desinteresse 
damit begründete, er arbeite ebe n in 
Winterthur und wohne nur in EIs­
au . .. 
Bemerkenswert ist ebenfalls, dass unser 
Gemeindeschreiber immerhin von 
sieben Personen (10 %) als Gemein­
derat angegeben wurde. 

Welche Gemeinderiite kennen Sie? 
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Bringt Würde Bürde? 

(lIZ) Griissere MlItationen stehen in unserer Gemeindebehiirde bevor. Nieht weniger 
als 28 Bel7drdenmitglieder treten zuriiek lInd miissen ersetlt werden. Die ez fragte 
~l11seren amtlerenden Gemeindepriisidenten, was ein zukiinftiges Behdrdenmitglied 
111 sel11em Amt erwartet. Jakob HlIber engagiert siel7 sei t 16fahren im Gemeinde­
rat, sei t aeht fal7ren als dessen Priisident. Auf Ende dieser Amtsperiode lief1t er sieh 
aus der aktiven Politik zuriiek. Hier sein Beriel7t: 

Von al1en Mitgliedern wird ein sehr 
hoher personlicher Einsatz und ein 
grosser Zeitaufwand gefordert. Diese 
Tatsachen werden auch in der neu­
en Amtsperiode Geltung haben; An­
wãrter auf ein offentliches Amt müssen 
sich bewusst sein, dass das Sprich­
wort « Würde bringt Bürde» mehr denn 
je Gü ltigkeit hat. Meine personliche 
Erfahrung als Gemeindeprãsident ist, 
dass die Bürde, also die Arbeit und 
der Zeitaufwand, die Würde des Amtes 
be i weitem übertrifft. Auch müssen 
sich angehende Amtstrager bewusst 
sein, dass Offentlichkeitsarbeit nicht 
mit )ob oder Nebenverdienst gleich­
zusetzen ist. 
Wir müssen versuchen, auch in Zu­
kunft fãhige Leute, die nicht stãndig 
mit einem Auge auf hohere finanzi-

elle Kompensation schielen, für die 
verschiedenen Ámter und Kommis­
sionen unserer Gemeinde zu finden. 
Wenn es uns gelingt, unser Milizsy­
stem zu erhalten, d.h. Mitbürger zu 
finden, die den Wunsch und das Be­
dürfnis haben, sich für das Gemein­
wohl einzusetzen, dann wird unsere 
direkte Demokratie, unser noch recht 
gut funktionierendes System, auch 
in Zukunft finanziell tragbar sein. 
Wir brauchen nicht nur fãhige Leu­
te für die Führung der Aufgaben un­
serer Gemeinde, wir brauchen gleich­
zeitig auch solche, die wi l1ens sind, 
für wenig Kompensation viele Stun­
den ihrer Freizeit zu opfern . 

)akob Huber 
Gemeindeprãsiden t 

Top Angebote 

Neu! Kinder-Miet-Set, Fr. 50.- pro Saison 

Im Oktober 30 % Rabatt aut Servicearbeiten 

Auslaufmodelle noch 
günstiger! 

Servicearbeiten 
tür Ski und Snowboard 

aut modernsten Maschinen 
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Rümikon - Winterthur 
im Halbiacker 7 
Gewerbehaus Eul ach 
Te!. 052361551 

Óffnungszeiten: 
Wintersaison bis April: 
Montag bis Freitag: 
09.00 bis 12.00 Uhr 
13.30 bis 18.30 Uhr 
Samstag: 
08.00 bis 16.00 Uhr 

So werden Sie 
Gemeinderat ... 

Fühlen Sie sich angesprochen, wenn von 
der suel7e nael7 geeigneten Kandidaten 
fiir Behdrdeniimter die Rede ist? Oder l7aben 
sie gar sehon ganl konkrete Vorstellun­
gen, was Sie in einer bestimmten Bel1ór­
de leisten mdehten? - Dann ist Ihnen 
unsere kleine Anleitung sieher eine Hilfe. 

(l7lk) In der Gemeinde Elsau finden 
vor wiehtigen Gemeindewahlen kei­
ne speziellen Wãhlerversammlungen 
statt, wie zum Beispiel in unseren Nach­
bargemeinden Schlatt und Wiesendan­
gen. Bei uns sind im Grunde - und 
dies fast ausschliesslich - die Parteien 
rur eine qualitativ und quantitativ über­
zeugende Kandidatenauswahl zustãn­
dig. 
So führt der einfachste Weg zu einem 
Behordenamt über eine der drei EI­
sauer Ortsparteien. Die FDP, die SP 
und die SVP stellen aber als Kandida­
ten nicht nur Parteimitglieder auf, 
sondern bieten auch politisch ambi­
tionierten Parteilosen Unterstützung 
im Wahlkampf an. Dabei ist es nur 
natürlich, dass die Meinungen des 
Kandidaten oder der Kandidatin we­
nigstens ansatzweise ins Programm der 
jeweiligen Partei passen sollten. 
Vorteil: Eine Partei stãrkt Ihnen den 
Rücken im Wahlkampf. 
NacJlteil: Ob Mitglied oder nicht, die 
Partei versu eh t, mitzureden. 
Weniger einfach haben Sie's, wenn Sie 
sich für den Al1eingang entscheiden. 
Um auf der offiziellen Kandidatenli­
ste aufgeführt zu werden, müssen Sie 
Ihre Kandidatur dem Gemeinderat 
schriftlich melden. Den schwierigsten 
Teil, nãmlich den Wah lkampf, müs­
sen Sie allerdings al1ein bestreiten. Wenn 
Sie dabei auf die Unterstützung eines 
Vereines oder einiger Wahlhelfer lãh­
len kon nen, stellt jedoch auch dieses 
Vorgehen kein unüberwindliches Hin­
dernis daI. 
Vorteil: Sie bewahren sich ein grosses 
Mass an Unabhãngigkeit gegenüber 
Parteiinteressen. 
Naehteil: Der finanzielle und personel1e 
Aufwand ist erheblich. 
Wenn Sie also Lust auf ein politisches 
Amt haben, rufen Sie einen der un­
tenstehenden Parteiprãsidenten an oder 
melden Ihre Kandidatur schriftlich beim 
Gemeinderat. 
FOP EIsau, Hp. Kindlimann, 
Te!. 36 16 27 
SP Rãterschen,R. Ruchti, Te!. 36 10 45 
SVP EIsau, U. Gross, Te!. 36 la 14 

Viel Erfolg wünscht Ihr ez-Team 

• 
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Gemeindewahlen 1994 

Wahlvorbereitungen in Wiesendangen 

(ge) Im Hinbliek aL/f die Beh6rdel1ernellerul1gswah/el1 von 1994 moehte die e/saller 
zytig iiber die eigel1e Gemeindegrenze hinallssehallen lInd am Beispiel VOI1 Wie­
sendangen zeigen, wie einer ul1serer Nachbarn seine Wah lvorbereitungen trifft. 
Georg Pfister vom Gemeil1devereil1 Wiesel1dal1gel1 er/alltert das Wah/vorberei­
tL/l1gsprozedere in seil1er Gemeinde. 

Wahlvorbereitungen 
AlIe vier )ahre, vor den Erneuerungs­
wah len, setzen in Wiesendangen wie 
in einzelnen anderen Gemeinden die 
Diskussionen um ein gereehtes Wahl­
prozedere ei n, fragt man sieh naeh 
Sinn und Zweek unseres Wahlvor­
bereitungsmodells, das in einem Reg­
lement des Gemeindevereins fest­
gehalten ist. Das war aueh dieses 
)a lu frühzeitig der Fali, hat doeh 
die SP im Frühjahr mit einer Einga­
be an den Gemeindeverein da s be­
stehende Wah lreglement in Frage 
gestellt und eine Neufass ung ange­
regt. Naeh eingehender Prüfung der 
kritisehen Argumente hat der Vor­
stand ein modifiziertes Wah lvorbe­
reitungsreglement ausgearbeitet und 
an einer ausserordentli ehen Gene­
ra lversammlung Anfang September 
den Mitgliedern - das sind alle Stimm­
bürgerinnen und Stimmbürger -
vorgelegt. Auf Antrag aus der Ver­
sammlung wurde auf ein bisher üb­
liehes Abstimmungsquorum an der 
Wahlerversamln lung verzichtet, um 
auf eine Wahlliste des Gemeinde­
vere ins aufgenommen zu werden. 
Damit ist im neuen Wahlreglement 
die kritisierte «Vorwahh> ausgesehaltet. 
Ob der Wegfall dieser kleinen Hür­
de, welehe die Stimmbürger wie die 
Portierten vor unrea listise hen Lee r­
laufen sehützen sollte, si eh bewahrt, 
wird die naehste Wa hlrunde im Früh­
jahr zeige n. 
leh mochte im folgenden einige Ge­
danken zu unserem Wiesendanger 
Wah lvorgehen unter Führung des 
Gemeindevereins darlegen. 

Wahlerversammlung 
Eine allen Einwohnern zugangliehe 
Wahlerversammlung hat den Zweek, 
Wah lkand idatinnen un d -kandida­
ten vorzusehlagen und diese den 
Sti mmbereehtigten bekanntzuma­
ehen. 
Eine solch~ Versammlung durehzu­
führen ist für ei ne Gemeinde frei­
willig und nieht gesetzlieh geregelt, 
hat sieh aber vielerorts als begrüs­
senswertes Hilfsmittel zur Kandida­
tenauslese bewa hrt. Politisehe Akti­
vitaten im Zusammenhang mit Be­
hordenwah len sind Privatsaehe, kon­
nen von politischen Partei en, Vere i­
nen oder anderen Gru ppierungen 
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unternommen werden und unterlie­
gen keinen Besehrankungen oder 
irgendwelchen Vorsehriften des óf­
fentliehen Reehts. Wenn in Wie­
sendangen der Gemeindeverein als 
Koordinator der Wahlvorbereitun­
gen auftritt, maeht er dies anstelle 
der Behorden oder einer Parteipra­
sidentenkonferenz, allein zugunsten 
der Saehe und als Dienstleistung für 
den Stimmbürger. Entseheidend ist, 
dass dies im Sinne der Mehrheit der 
Bevolkerung passiert und das ganze 
Prozedere naeh einem akzeptierten 
Wahlreglement kiar geregelt ist und 
so neutral wie moglieh abJauft. Wenn 
also Wahlkommission und offen tli­
ehe Wahlerversammlungen aueh 
ni eht gesetz lieh abgest ützt sind, 
werden sie vom Kanton doeh als 
zu lassig betraeh tet. Es kann ihm ja 
nUT recht sein, wenn in all sei nen 
untersehiedliehsten Gemeinden den 
jeweiligen Verhaltn issen angepasste 
Losungen gefu nden und erfolgreieh 
angewendet werden. AlIerdings hat 
die Direktion des Innern sehon 1978 
Weisu ngen zu den Erneuerungswah­
len erlassen, die gebührend zu be­
achten sind. Wir meinen, dass Ull­

ser Reglement diese n Regeln genü­
gend Reehn ung tragt. Resu ltate von 
Wahlerversammlungen sind nieht an­
feehtbar, ei ne formelle Rekursinstanz 
gibt es nieht. Einspraehen an den 
Bezirksra t kon nen erst naeh erfolg­
tem Wahlgang erfolgen und sich nur 
gegen eine unkorrekte, wah lbeein­
flussende Verhandlungsführung rieh­
ten. 

Wahlkommission 
Immer wieder zu reden gibt die Be­
reehtigung der vorangehenden Wahl­
kommission und deren Vorgehen. 
Diese Kommission besteht bei uns 
aus 21 Mitgliedern, je drei aus allen 
Parteien und der Parteilosen. Der 
grosste Stein des Anstosses war da s 
bisher angewendete Stimmenquorum 
von einem Drittel der anwesenden 
Wahlkommissionsmitglieder, um auf 
der Kandidatenliste des Gemeinde­
vereins aufgenommen zu werden. 
Diese «undemokratisehe Vorwahl des 
Rats der Weisen», wie sie ott verar­
gert bezeiehnet wurde, ist tatsaeh­
lieh umstritten und im neuen Reg­
lement ni eht mehr enthallen . 

Was ist der Sinn einer Wahlkom­
mission? 
Sie sorgt zeitgereeht dafür, das s ge­
nügend geeignete Kandidaten für die 
zahlreichen Behorden- und Kommis­
sionsmandate zur Verfügung stehen, 
d.h. im gemeinsamen Gespraeh lernt 
sie die von den Parteien und partei­
losen Verttetern vorgesehlagenen Kan­
didaturen kennen, reagiert, wenn zu­
wenig Vorsehlage gemaeh t werden 
oder nimmt allenfa lls Rüekspraehe 
bei aufgestellten Ka ndidaten, wenn 
das Angebot für eine Behorde über­
gross ist. Parteiungebundene Stimm­
bürger haben über den parteilosen 
Gemeindevereinsprasidenten die Mog­
liehkeit, sieh ebenfalls reehtzeitig por­
tieren zu lassen, um auf der Kom­
miss ionsliste zu erscheinen. 

Demokratische Entwicklung 
leh erinn ere mi ch noch an eine 
Wahlerversammlu ng vor knapp 20 
)ahren in unserer Dorfkirehe. Da­
maIs besta nd noeh kein Reglement. 
So wu rde fast ei ne Stunde über das 
Vo rgehen beim Wahlgesehaft di s­
kutiert, was einige Stimmbürger sehon 
reeht in Fahrt braehte. 1982 stand, 
vor allem aus Kritik an den Wahl­
vorbereitungen, sogar die Auflosu ng 
des Gemeindevereins zur Debatte, 
was im Verhallnis 2: 1 abge lehnt 
wurde. Man befürwortete aber ei ne 
Statutenrev ision und ein e indeuti­
ges Wah lreglement, so dass der «Vor­
wurf e in es undemokrati schen und 
willkürliehen Vorgehens nieht meiu 
erhoben werden kónne». Ein fa st 
neuer Vorstand era rbeitete da rauf 
umsiehtig ei n Reglement, das sieh 
bei drei Erneuerungswahlgangen trotz 
Kriti k bewah rt halle. 

Mit dem neuen Reglement sind wir 
noeh ei nen Sehritt weiter gegangen. 
AlIe Neukandidierenden, die es ernst 
mei nen, haben heute die praktisehe 
Mogliehkeit, den Serviee des Gemein­
devereins zu beanspruehen. Selbst­
verstandlieh steht es jedem Gemein­
deglied frei, sieh bis zum Wahltag 
auf eigenem Weg zu laneieren. 

• 
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8lick über die Grenzen - Politiker aus 
Tschechien und der Slowakei zu 8esuch in Elsau 

Naeh der niel7t ZLlstandegekommel1el1 Ungarn-Patenseha{t, die vor nll1d zwei fah­
ren in EJsau zur Diskussion stand, iibernimmt unsere Gemeinde nun doch noc17 
eine Vorbildfill1ktiol1 fiir den Aufbau demokratisc/ter Strukturen il1 Ostellropa. Am 
24. September weilten namliel7 18 tseheehisel7e und s/owakisehe Loka/po/itiker auf 
Kurzbesueh 111 E/sau, um sieh ein Bi/d iiber den Aufbau einer sehweizerisel7en 
Lal1dgemeinde Zll maehel1. 

(mk) Das Faehseminar für die tsehe­
ehisehen und slowakisehen Politiker 
wurde von der Sehweizerisehen Hel­
sinki-Vereinigung organisiert, die sieh 
seit der «Wende» vermehrt dafür ein­
setzt, den Gedankenaustauseh zwi­
sehen Ost und West zu fórdern. Die 
Gaste aus dem Osten hatten wah­
rend einer Woehe Gelegen heit, das 
f6dera listisehe System un d den Auf­
bau unserer Verwaltung kennenzu­
lernen. 

In Elsau wurden die Politiker von 
Gemeindeprasident Jakob Hllber und 

Gemeindesehreiber JosefWinte/er über 
die Aufgaben unserer Gemeinde ori­
entierl. Doeh nieht nur theoretiseh 
soll te die Veransehaul iehung des 
Gemeinwesens gesehehen; so stand 
denn am Naehmittag eine Fü hrung 
dureh die Gemeindewerke auf dem 
Programm. Werkmeister Wa/ter Zaek 
stell te kurz die Aufgaben und Ein­
riehtungen der Feuerwehr vor. Das 
moderne Tanklosehfahrzeug beein­
dru ekte manniglieh; ei ner der Besu­
eh er erkundigte sieh gar, ob er die 
Ausrüstung fotog rafieren dürfe, oder 
ob sie geheim sei. .. 

Besiehtigul1g der K/aran/age: Die Rei,1iglll1g der Abwasser ist im Ostel1 zllrzeit 
eines der gr6ssten Umwe/tprobleme. 

~<\R.MEYERI 
A'~spritzwerk 8404 Winterthur 

Frõschenweidstrasse 4 
Telefon 052128 38 28 

Sãmtliche Unfa"reparaturen • Carrosseriearbeiten 
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Ansehliessend wurde über die Was­
sergewinnung, -verteilung und Ab­
wasserreinigung beriehtet. In diesem 
Zusammenhang durfte natürlieh ein 
Besueh auf der teuersten EIsauer Bau­
stelle nieht feh len: Die Klaranlage 
erinnerte manehen der Gaste an 
Umweltprobleme in der Heimat, die 
nur allzu gern verdrangt werden. Doeh 
fe hle es, wie verschiedentlieh betont 
wurde, nieht so sehr am guten Wil­
len als vielmehr an den finan ziellen 
Mitteln zur Verwirkliehung von Pro­
jekten solcher Grossenordnung. 

Erstaunen loste dan n wiederum die 
Sportan lage Niderwis aus, die eine 
Bürgermeisterin sogar die Überlegung 
anstellen Ii ess, ob sieh denn die An ­
lage aueh dureh rege Benutzung reeht­
fertige .. . 

Eil1 Bi/d mit Symbolik: 111 der osteuro­
paisel7el1 Politik tut eine Fitnesskur 110t. .. 

Absehliessend dankte der Delegati­
onsl eiter unserer Gemeinde für den 
herzli ehen Empfang und spraeh da­
neben gar eine Einladung für die 
Gastgeber zum Besueh seiner Hei­
mat aus. Zeigt sich da etwa ei ne neue 
Ehren-Aufgabe für abtretende Gemein­
derate? 

• 
Fotos: mk 
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«Hier sind alle so professionell.» - Aktuelle 
Probleme eines tschechischen Politikers 

Herr Dvorák, welche Anregungen fiir fhr 
Amt als Stadtpriisident erhoffen Sie sich 
von fhrem Besllch in der Schweiz? 
lu Beginn meiner politisehen Tiitig­
keit vertrat ieh die Auffassung, unsere 
einzige Aufgabe sei, nieht etwas Neu­
es aufzubauen, doeh gu te Grundlagen 
fü r die nachste Generation vorzube­
reiten. Naeh drei Amts jahren kann ieh 
nun aber sagen, dass wir schon jetzt 
die Mógliehkeit haben, aueh Neues 
zu sehaHen und aufzubauen, neue Pro­
bleme zu lósen. 

Welches sind die brennendsten Proble­
mei rlie anstehend sind? 
Die drei wiehtigsten Aufgaben, mit 
de nen wir uns zur Zeit befassen, sind 
ókologiseher Natur. l um ei nen ist es 
der Bau einer Klaranlage fur die Regi­
on, die ungefahr eine Milliarde Tsehe­
ehisehe Kronen (rund 50 Mio. Fran­
ken) kosten wird. Die zweite Aufgabe 
haben wir bereits gelóst. In l usam­
menarbeit mit unserer Naehbarstadt 
Pardubiee haben wir ei ne kontrollier­
te AbfaUd eponie erriehtet. Bis anhin 
wurden samtliehe AbfaUe einfaeh wild 
deponiert, zum Tei! sogar am Wasser. 
Es war sehreeklieh anzusehen. Die dritte 
Frage bei meinem Amtsantritt war das 
Trinkwasser. Dort ist die Situation ein 
bissehen anders. Damals war der Was­
serverbraueh stetig zunehmend und 
wir suchten nach llellell Ressourcen. 
Als die Regierung dann aber den Was­
serpreis beinahe verzwanzigfaehte, ging 
der Verbraueh drastiseh zurüek. lur 
leit privatisiert man diese staatliehen 
Betriebe und die Gemeinden werden 
daran als Aktionare beteiligt. 

Wen l1 wir schon von dkologischen Fra­
gen sprechen: Wie sieht es in fhrer 5tadt 
mit dem Umweltschutz aus? 
Wir haben in dieser Beziehung ein 
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l ur Person: 

Martin Dvorák ist 37 jahrig und 
Stadtprasident von Hradee Králové 
(Kóniggraz), einer Stadt mit 100'000 
Einwohnem am Oberlauf der Elbe, 
in Ostbóhmen, Tseheehisehe Repu­
blik. 

bissehen mehr Glüek als andere Stad­
te dieser GrÓsse. Hradee Králové hat 
eine lange stadteplanerisehe Traditi­
on. Der erste Stadteplan aus der Jahr­
hundertwende funktioniert noeh im­
mer. Wir haben keine Sehwierigkei­
ten mit dem Transport- oder Verkehrs­
system, momentan wird für unsere Stadt 
sogar eine Autobahnumfahrung gebaut. 
Gróssere Sorgen bereitet uns die Luft­
versehmutzung. Rund seehs Kilome­
ter ausserhalb der Stadt liegt ein riesi­
ges Braunkohlekraftwerk, dessen Emis­
sionen für Mensch und Natur ausserst 
sehadlieh sind. Der Einbau einer Raueh­
gas-Wasehanlage kann jedoeh nieht 
dureh die Stadt oder die umliegenden 
Dórfer finanziert werden. Entweder muss 
der Staat helfen, oder wir werden es 
dureh Kredite lósen, das ist noeh nieht 
ganz kiar. 
Ei nen befriedigenden Absehluss haben 
wir aUerdings in einem anderen Punkt 
erreieht. In der Stadt befindet sieh ein 
Flughafen der bis 1990 noeh von der 
tseheehisehen Armee benutzt wurde. 
Die dort stationierten Kampfflugzeu­
ge waren unglaublieh larmig. Eine 
Larmstudie zeigte, dass ungefahr 85'000 
Leute dureh diesen Fluglarm gesund­
heitlieh gefahrdet waren. In Verhand­
lungen mit der Armeeleitung haben 
WiI nun erreicht, dass der militarische 
Betrieb dort eingesteUt wurde, und der 
Flugplatz nun der Stadt zur Verfügung 
steht. Wir bemühen uns jetzt, ihn für 
livilbetrieb mit kleinen Busi nessjets 
zu nutzen, die nicht so larmig sin d 
und bessere Abgaswerte haben. 
Trotzdem, muss ich sagen, stehen WiI 

in vielen Dingen noeh am Anfang. 
Nieht nur fehlt uns Geld, von dem 
wir je langer je mehr brauehen, es 
fehlt der Bevólkerung aueh an Selbst­
verantwortung. Sie m6chte frei sein, 
aber sie ist nicht ganz daran gewdhnt, 

dass diese Freiheit aueh Selbstverant­
wortliehkeit bedeutet. 

Es ist fiir die Leute also nicht selbstver­
standlich, neben nellel1 Rechten allch mU 
neuen Pflichten zu leben? 
Ja, das ist ebenso neu wie das Verant­
wortliehsein für sein Sehieksal. Viele 
Mensehen bei uns haben grosse Pro­
bleme damit, weil sie so gewóhnt sind 
daran, dass jemand vQn oben ihnen 
aUe Entseheidungen abnimmt. Hau­
fig kommen Leute mit ihren Proble­
men zu mir und erwarten schnelle 
Lósungen. Doeh das liegt sehr oft nieht 
in meiner Kompetenz ade r meiner 
Maeht. Man sieht, dass manehe Leute 
nieht daran gewóhnt sind, ihre per­
sónliehe Verantwortliehkeit wahrzu­
nehmen ... 

.. . dadu rch, dass ihnen bis anhin quasi 
das eigenstiil1dige Denken abgenommen 
wurde? Sie kamen gar l1ie in die Situati-
011, se/ber Entscheidungen treffen lU müssen? 
Ja. Es maeht mir sehon angst, dass es 
Leute gibt, die lieber nieht so viel Freiheit 
haben, wenn sie dafür nicht entschei­
den müssen. Grosse Teile der Bevól­
kerung sind in den vergangenen 40 
Jahren kommunistiseher Herrsehaft 
aufgewaehsen. Sie haben keine Erfah­
rungen mit der Demokratie. Aueh ieh 
selbst muss das aUes ganz sehneU und 
raseh lern en. Aber dabei werde ieh 
selbstverstandlieh aueh viele Fehler 
machen. Für mich ist es ein angeneh­
mes Abenteuer und eil1e grosse HeI­
ausforderung, dabei sein lU k6nnen, 
wenn etwas Neues am Entstehen ist, 
mit aU en Sehwierigkeiten und Fehlern. 
leh werde in zwanzig, dreissig Jahren 
gegenüber meiner Toehter, aber au eh 
gegenüber aUen anderen Kindern die 
Verantwortung für unsere heutigen Ent­
seheide tragen kónnen. 

Was hat Sie in dieser Woche, die Sie in 
der Schweiz verbrachten, am meisten be­
eindruckt? 
Den gróssten Eindruek hat bei mir die 
Professionalitat aU derer, die wir ge­
troffen haben, hinterlassen. Das ist aueh 
eine Reaktion aut unsere Situation, wo 
wir sehr oft mit Leuten arbeiten, die 
zwar Lust haben, ei ne Aufgabe zu über­
neh men, aber keine Ausbildung und 
sehr oft aueh nieht die Fahigkeit dazu. 
Hier in der Sehweiz ist die Demokra­
tie sehon so alt, dass es fü r jedermann 
selbstverstandlieh ist, naeh ihren Re­
geln zu leben. Das ist für mieh sehr 
interessant und angenehm. Aber ieh 
weiss, dass wir das auch lernen wer­
deo, es muss so sein. Es wird aber 
eine Weile dauern ... 

• Interview und Bearbeitung: mk 
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.-----~-~---~-~~~~·~-Gerneinde 

Verhandlungen des Gemeinderates beteiligt. Gewamt werden muss vor 
a!lem vor der Verharmlosung und 
Relativierung des Problems. Behór­
denvertreter und berufIieh besonders 
Betroffene (Arzte, Lehrer) haben sieh 
an einem von der Fürsorgebehórde 
organisierten Abend über die Sorgen 
und aueh die mógliehen Massnah­
men ausgesproehen. 

Baurechtllche Stellungnahmen 
Baubewilligungen wurden erteilt für 
folgende Bauten: 
Astrid und Alfred von Siebenthal, 
vertreten dureh lehnder + Kuhn, 
Arehitekten, Winterthur: Anbau und 
Umbau des bestehenden Einfamili­
enhauses un te re Scharerstrasse. 
Heidi Wolfensberger, Winterthur, 
vertre ten dureh J. Kisdaroezi, Arehi­
tekt, Winterthur: Ausbau Daehge­
sehoss, AutoabsteUplatze und Veloun­
terstand bei bestehendem Mehrfami­
lienhaus Haldenstrasse 5. 
Gross Metal/bau AG, vertreten dureh 
Kunz + Wegmann, Arehitekten, Win­
terthur, Mehrfamilienhaus Geren­
weg 8. 
H.P. Schneider, Al pstrasse 4, vertre­
ten dureh Augustoni Partner, Arehi­
tekten, Winterthur: Daehausbau des 
bestehenden Wohnhauses. 

Bewilligt wurden femer diverse klei­
nere Nebenbauten und Umbauten. 
In einem baureehtliehen Vorentseheid 
wird SteUung genommen zum Pro­
jekt der Tridom AG, vertreten dureh 
K. Vlada, Arehitekten, Wiesendan­
gen, zu einer Area lüberbauung von 
Einfamilien hausern Im Rain. 

Fahrverbot aut der alten 
St. Gallerstrasse 
Am 31. Januar 1992 hat die Polizei­
direktion auf Antrag des Gemeinde­
rates ein Fahrverbot fur Autos und 
Motorrader auf der Alten SI. GaUer­
strasse zwischen dem Pestalozzihaus 
und der Einmü ndung der Quartier­
strasse Im Aperg erlassen. Die dage­
gen eingereiehten Rekurse hat der 
Regierungsrat am 11. August 1993 
abgewiesen. 

Drogenelend, Drogenpolitik 
Drogenprobleme maehen vor unse­
rer Gemeindegrenze nieht hal!. In 
was für ein em erschreckenden Aus­
mass vor a!lem die psyehisehe Zer­
stórung dureh Rausehgiftkonsum er­
folgt, kann nur ermessen, wer mit 
Drogensüehtigen zu tun h at. Die 
Bemühungen zur Linderung des Dro­
genelends sind zahlreieh, man muss 
sieh aber kiar darüber sein, dass da­
mit nur die Symptome bekampft 
werden. Es kommt noeh dazu, dass 
die Süehtigen dadureh noeh bestarkt 
werden, ihr Verhalten nieht zu an­
dem. Früher wurden arbeitsseheue 
und liederliehe Elemente reeht un­
differenziert administrativ in Arbeits­
lager eingewiesen. Heute ist der Sehutz 
der Individualreehte soweit gediehen, 
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dass der sogenannte «fürsorgerische 
Freiheitsentzug») in der Praxis nicht 
mehr funktioniert. Die Kosten fur 
die langfristige Therapie von Dro­
genkonsumenten betragen bis zu Fr. 
100'000.- pro Fa!l und Jahr. Trotz­
dem sind leider die Erfolgsehaneen 
beseheiden . Die finan zielle Belastung 
der Gemeinden wird zum eehten Pro­
blem. Die unlangst von Regierungs­
rat und Züreher Stadtrat besehlosse­
ne Rüekführung von Drogenabhan­
gigen ist zwar gut gemeint, manife­
stiert aber vor aUem die weitgehen­
de Hilflosigkeit dem Problem gegen­
über. 

Notwendig ist eine mógliehst gu te 
Information, die Gemeinde Elsau hat 
si eh daher aueh finan ziell an der 
DrogenpraventionssteUe Wi nterthur 

Finanzplan und Budget 
Finanzplanung und die Vorbereitung 
des Budgets fur das naehsteJahr sin d 
wiederkehrende PfIiehtaufgaben der 
Gemeindebehórden. Eine voraussehau­
ende Finanzplanung ist gerade aueh 
in der heutigen rezessionsgeplagten 
leit unbedingt nótig. Die Einnah­
men steigen nur z6gernd, wahrend 
bei den Ausgaben in diversen Berei­
chen nach wie var eine steigende 
Tendenz festzusteUen ist. Ein Ver­
gleieh der Voransehlage 1993 und 
1994 zeigt folgendes Bild: 

Bezeiehnung Voranseh lag 93 Voransehlag 94 
Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag 

Behórden und Verwaltung 
Reehtssehutzund Sicherheit 
Bildung, Kultur und Freizeit 
Gesundheit 
Soziale Wohlfahrt 
Verkehr 
Umwelt und Raumordnung 
Volkswirtsehaft 
Finanzen und Steuern 

Total 
ohne Kapitalveranderung 

Ergebnis Aufwandübersehuss 

913'800 
632'100 
367'400 
614'500 
496'000 
505 '500 

1'083'000 
58'300 

2'376'050 

7'046'650 

137'500 
187'000 
93'500 
90'400 

244'500 
44'000 

1'055'500 
47'700 

4'691'900 

6'592'000 

454'650 

1'006'000 
636'700 
335'400 
703'000 
662'600 
468'500 

1'149'300 
55'100 

2'445'500 

7'462'100 

142'500 
174'500 
95'500 
95'500 

249'000 
48'000 

1'267'000 
48'700 

4'576'340 

6'697'040 

765'060 

Gesamttotal 7'046'650 7'046'650 7'462'100 7'462'100 

Zu einigen markanten Abweiehun­
gen sind Bemerkungen notwendig: 
Beim Aufwand für Behórden und 
Verwaltung handelt es sieh um ein 
"lwisehenhoeh», bedingt dureh den 

personeUen Weehsel beim Gemein­
desehreiber, Dienstaltersgesehenke und 
Ansehaffungen. Beharrlieh steigen­
de Tendenz zeigen die Kosten für 
das Gesu ndheitswesen (vor a!lem 

/;/WIESER 
Innenausbau 

8352 Ricketwil-Winterthur, Tel. 052/2331225, Fax 052/233 23 26 

Ihre Schreinerei mit kompetenter und pers6nlicher Beratung für: 

- Saubere, komplette Schreinerarbeiten 
- Neu- und Umbauten 

- Einbauschrãnke 
- Móbel nach Mass 

Haustüren 
- Tãfer- und lsolationsarbeiten 

- Prompten Reparaturservice 
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Gemeinde 

Beitrage an das Kantonsspital) sowie 
die Ausgaben für Soziale Wohlfahrt. 
In beiden Bereiehen ist die Entsehei­
dungsfreiheit der Behórden reeht 
besehrankt. Die ordentliehen Absehrei­
bungen belasten die laufende Reeh­
nung mit Fr. 838'900.-. Gereehnet 
wird mit Investitionen von 4,8 MiI­
lionen, naeh Einnahmen von 1,05 
MiUionen verbleiben Nettoinvestitio­
nen von Fr. 3'750'000.-. Den mar­
kantesten Posten bildet noehmals die 
Klaranlage mit 2,5 Millionen Fran­
ken . 

Steuerfuss 
Die Behórdenkonferenz hat auf Grund 
der Voransehlage aller Güter über den 
Steuerfuss für das naehste ]ahr bera­
ten. Naeh eingehender Prüfung hat 
man sieh zu einer Erhóhung des Steu­
ersatzes von Primarsehule und Poli­
tiseher Gemeinde um je 3 % ent­
sehlossen. Den Stimmbereehtigten 
werden folgende Steuersatze vorge­
sehlagen: 

Politisehe Gemeinde 46 % (+ 3 %) 
Primarsehulgemeinde 48 % (+ 3 %) 
Oberstu fensehule 32 % (w. bish.) 

Total 126 % 

Naehdem sieh der durehsehnittliehe 
Steuerfuss im Kanton Zürieh eben­
falls erhóht hat, bleibt die Gemein­
de EIsau naeh wie vor 2 % unter 
dem Maximalsteuerfuss (Kant. Mit­
tel + 10 %). 

Eingefrorene Lõhne 
Soeben hat der Regierungsrat bekannt­
gegeben, dass per 1.1. 94 weder Teue­
rungszulagen noeh individuelle Be-

soldungserhóhungen vorgesehen sind. 
Angesiehts der Finanzlage des Kan­
tons ist die Massnahme verstandlieh. 
Sie trifft au eh das vollamtliehe Per­
sona I der Politisehen Gemeinde. Im 
bereits vorher erstellten Budget ist 
noch mit einer reduzierten Teuerungs­
zulage von 3 % gereehnet worden. 

Erweiterung Werkgebaude und 
Feuerwehrtrakt 
Das Projekt für die Erweiterung des 
Feuerwehrtraktes und des Werkge­
baudes liegt vor. Das Feuerwehrge­
baude entsprieht den Anforderungen 
an die Feuerwehr 2000 (Kostenan­
teil 1,73 Mio.), die Werkgebaudeer­
weiterung bringt Verbesserungen für 
das Werkpersonal und den Spitex­
Dienst (Fr. 990'000.-), die heutigen 
behelfsmassigen Entsorgungsanlagen 
werden ersetzt (Fr. 100'000.-), sehliess­
lieh ist aueh die Kantonspolizeistati­
on (Fr. 570'000.-) Bestandtei l des 
Projekts. Die Gesamtkosten betragen 
Fr. 3'390'000.-, bei einer allfalligen 
Holzsehnitzelheizung sind die Kosten 
noeh Fr. 360'000.- hóher. Eine an­
gemessene Rendite würde die Poli­
zeistation erbringen. Angesiehts der 
Auftragslage im Baugewerbe ware eine 
baldige Inangriffnahme des Projekts 
erwünseht, leider spreehen jedoeh die 
Zahlen des mittelfristigen Finanzplanes 
dagegen. In der Investitionsreehnung 
1994 ist eine erste Tranehe von Fr~ 
750'000.- vorgesehen. Über den Bau­
kredit werden jedoeh die Stimmbe­
reehtigten gelegentlieh zu entsehei­
den haben . Bis dann ist aueh eine 
Abklarung der Subventionsleistungen 
móglieh. 

]osef Winteler 

Wir erinnern Sie an das 

Zurückschneiden 
derBaume 

und Straucher 

langs der óffent1iehen Strassen auf 
eine Hóhe von 4,5 m, langs We-
gen und Gehwegen auf eine Hóhe 
von 2,5 m. Ebenso ist das Stras-
sengebiet von heranwaehsendem 
Gras und Lebgehagen freizuha l-
ten. 
Gemass § 17 der Strassenabstands-
verordnung vom 19. April 1978 
sind die Liehtraumprofile für die 
Sehneeraum- und Wisehmasehi-
ne, die Fussganger und den ge-
samten übrigen Verkehr dUIeh den 
Grundeigentümer dauernd freizu-
halten. 
Zur Ausführung dieser Arbeiten 
wird Frist gesetzt bis 15. Novem-
ber 1993. 
ÜberaU dort, wo dieser Aufruf nieht 
befolgt wird, erfolgt die Ausfüh-
rung gegen Verreehnung an die 
Grundeigentümer. 

Hinweis: Naehster Haekseldienst 
ist am Montag, 8. November. 

Der Gemeinderat 

Die Gewinner des am Waldrund-
gang durehgefühIten Wettbewerbs 
werden in der nãchsten ez ver-
óffent1ieht. 

M. Bisehofberger 

Carrosserie Eulachtal 
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Roland Nüssli 

Ihr Partner 
für alle Carrosseriearbeiten: 
'. prompt • zuverlãssig • günstig! 

''ki!) rllllllll~ Mitglied des Schweizerischen 
Carrosserie-Verband VSCI 

elsauer zytig Nr. 741 Oktober 93 

Zivilstandsnachrichten 
(bis Ende September) 

Heiraten 
6.8.93 
Sehmid Martin, von Walzenhausen 
AR und Wittwer Katharina, von Trub 
BE 

11.8.93 
Schneider Türg, von Volketswil ZH 
und Pfister Clalldia, von Bubikon 
ZH 

13.8.93 
Bellgger André, von Interlaken BE 
und Sommer Tacqlleline, von EIsau 

20.8.93 
Glogg Alexander, von Meilen ZH und 
Hartmann Gabriela, von Zizers GR 

20.8 .93 
Steinlrauer Francisco Pedro, van 
Riggisberg BE und Ilg Beatrice Vere­
na, von Zürich 

27.8.93 
Ebneter Tohann Franz, von Appen­
zeU AI und Hllngerbühler Priska, von 
Hefenhofen TG und Sommeri TG 

27.8.93 
Stahel Christian, von Hofstetten ZH 
und Tacot-Descombres Nicole Fran­
eine, von Le Loele NE und La Chaux­
du Milieu NE, bei de wohnhaft in Ef­
freti kon 

10.9.93 
Reil1lann Takob, von EIsau und Fretz 
Elisabeth, von Kloten 

24.9.93 
Willmer Stevefl, nigerianiseher Staats­
angehóriger, und Corrocher Angela 
Maria, von Ins BE, beide wohnhaft 
in Winterthur 

Geburten 
11.9.93 
Puente Cecile Carl1len, Toehter des 
Puente Alejandro und der Puente, 
geb. Sehwander, Claudia 

23.9.93 
Schlitner Carl1le1l, Toehter des Sehlit­
ner Christoph]ohannes und der Sehlit­
ner, geb. Beuseh, Karin 

Todesfalle 
20.8.93 
Schwarber, geb. Frei Elise, geb. 1913, 
Berghaldenstr. 3 
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26.8.93 
Rüegg Werner, geb. 1910, Im Geren 
10 

9.9 .93 
Wi!d, geb. Troxler, Elsa Anna, geb. 
1929, [m Sehründler 10 

14.9.93 
Mosheer Emi!, geb. 1899, Heh . Boss­
hardstrasse 36 

19.9.93 
Peter Walter, geb . 1910, Rümiker­
strasse 16. 

Hauspflege - Haushilfedienst 

Unsere Vermittlerin, 
Mad~/e;fle We;ss, im Glaser 5, 

Rümikon, steht Ihnen für Fragen 
betreffend Hauspflege 1 Haushilfe-

dienst gerne zur Verfügung. 
Frau Weiss ist erreiehbar 

in der Zeit von 

Montag-Samstag, 
jeweils 7.30-8.30 Uhr 

Te!. 36 22 97 

Der Fahrdienst des Samariter-
vereins für Senioren und 

Behinderte wird von 
Vroni Kiiser organisiert. 

Riehten Sie Ihre Anmeldungen 
bitte jeweils zwisehen 
7.30 und 8.30 Uhr an 

Te!. 36 18 11 

Gemeindekrankenpflege EIsau 

Die Gemeindekrankensehwester 
ist erreichbar unter 

Te!. 36 11 80, 

Wenn sie unterwegs ist, kõnnen 
Sie Ihre Mitteilung auf dem 

Telefonbeantworter hinterlassen, 
so dass sie Sie 

zurüekrufen kann. 
Bei Abwesenheit gibt Ihnen der 

Beantworter Auskunft über Name 
und Telefonnummer der 
diensttuenden Sehwester. 

Krankenmobilien 
Mo. bis Fr. naeh Abspraehe. 

Gemeinde 

wh~;"iII"';'" rii ~~~t 
8353 Elgg !IIil 

if 
, ' 

> 

Wild aus einheimischen 
Waldungen ... 
Wir emplehlen Ihnen 
- Rehsehnitzel 
- Rehrüeken 
- Rehpfeffer gebeizt oder 

friseh gekoeht 
- Hirsehsehnitzel 
- Hirsehpfeffer 

sowie feine Eierspatzli, glasierte 
Maroni, gekochtes Rotkraut usw .. 

Herbstzeit - Blutwurstzeit 
Aus eigener Produktion offerieren 
wir Ihnen ab solort wieder jeden 
Dienstag Blut- und Leberwürste, 
dazu lein gekochtes Sauerkraut. 

Bürgerliche Mabel, 
Klei na ntiqu itiiten, 

Uhren und Rustikales 

Treffpunkt 
für Kenner und Sammler 

Offnungszeiten: 
Montag geschlossen 

Oienstag bis Freitag 14.00 - 18.00 Uhr 
Samstag 9.00 - 16.00 Uhr 

Elisabeth Studer, 8523 Hagenstal bei Elgg 
Tel. 052/4810 88 
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A Is Treuhãnder beraten wir Sie, 
ass Sie mõglichst viel alleine d 

d 
b 

machen k6nnen und nehmen Ihnen 
ie Dinge ab, bei denen Sie Hilfe 
enõtigen. 

B uehhaltungen mit allen Neben­
breehnungen und Absehluss, 
teuerberatung, Revisionen, 
esehãftsgründungen ete. 

a 
s 
G 

G ratis Orientierungsgesprãeh 

Telefon 052 36 21 92 

~ 

Hermann - Hesse - Strasse 10 
8352 Rãtersehen 

16 

Klammer fürs 
Büro ... , 

.. .ist das 
Sparkonto 

für Ihr Geld: 
Eine einfache und bewahrte 
Idee, die über Jahrzehnte nichts 
von ihrerNützlichkeit eingebüsst 
hat. Sparen ist aktuell.lassen 
5ie sich über unsere attraktiven 
Sparformen informieren. 

8352 Rãterschen 
8t. Gal1erstrasse 
Telefon 052 36 16 72 
Telefáx 052 36 16 56 

Wer spart, kommt weiter. 

Sparkasse 
Elsau 

~ 
I"'H"'R"E "'SC"'HWE-"-;;""IZER RE"'G ... IO .. Nõ"ãA"LBAN .... "'K 

Gebrüder Albanese AG 
Bauunternehmung 
Rãterschen 

Hoch- und Tiefbau • Sch/atterstr. 61 
Te/. 052/36 1258 • 8352 Riiterschen 

Malergeschafl Frilz Gramiger 
im Geren 12, Telefon 0523628 38 
8352 Rümikon/Raterschen Privat 05261 1785 

Ausführung sãmtlicher 

Maler- und Tapeziererarbeiten 

Kunststoffputze 

M. Wagner AG 
Schreinerei 
Im Halbiaeker/Rümikon 
8352 Rãtersehen 
Telefon 052/ 36 23 36 

Die Schreinerei in ihrer Nãhe für: 
• sãmtlic he Innenausbaute n 
• Einbauküc hen 
• Eingangstüren 
• Reparature n 

S h . . h'11M b'l' e welzerlse e o I lar 
Versicherungsgesellschaft 

macht Menschen sicher 
Generalagentur Winterth ur, Arthu r H. Bar 
Technikumstr. 79, Telefon 052 26791 91 

Gebiet sinspektor J ean-Claude Lüthi 
Wingetackerstr. 16 
8523 Hagenbuch 
Telefon 48 27 56 

Lokalagent Ernst Sommer 
Telefon 36 16 15 

elsauer zytig Nr. 74 1 Oktober 93 

Kommunale Bauten 

Pneumatische Schieberbatterie ZlU Schlammentwiisserung 

Verteilbatterie der HeiZllng 

«N6ggi>, beim Anschliessen der Betriebswarte 
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Gemein de 

Baustelle Klllranlag e 
Den Sommer über wurde auf unserer 
Baustelle wieder fle issig gearbeitet. 
Im neuen Betriebsgebaude wurden 
samtI iehe Einriehtungen für die 
SchIammhygienisierung, eine grosse 
AnlahI von Pumpen, Absperrsehie­
bern und RohrIeitungen miteinander 
verbunden. Da der Frisehsehlamm sehr 
aggressiv auf Stahl wirkt, sind die ganzen 
Sehlammleitungen aus Ch romstahl 
verarbeitet. Naeh Fertigstellung der 
Rohrieitungen prüfte die EMPA die 
Sehweissnahte dieser ChromstahIrohre. 
Es ist sehr erfreulieh, dass es keine 
Beanstandungen gab. 
Neben den Sehlammleitungen hatten 
aueh die Heilungs- und Sanitarinstal­
lateure ihre Leitungen lU montieren. 
Besonders die HeizungsanIage war eine 
sehr anspruehsvolle Montagearbeit. 
Anfang Oktober konnte aber aueh hier 
der Probebetrieb aufgenommen wer· 
den. 
Am 6. Oktober wurde die Betriebs­
warte, das Herl (oder Hirn) der gan­
len Anlage, von der Firma Rittmeyer 
angeliefert. Diese Anlage wurde schon 
im Werk aufgebaut und ausgetestet. 
Wir konnten uns bei einer Werkab· 
nahme von der Qualitat d ieser Steue­
rung überleugen. Nun hat der Elek­
triker die Aufgabe samtIiehe elektri­
schen Apparate mit der riehtigen K1em­
me im Sehaltsehrank zu verbinden. 
Diese Arbeit, bei der einige Kilometer 
KabeI verIegt werden, muss bis Ende 
Oktober beendet sein. Am erstem No· 
vember beginnen wir mit der lnbe· 
triebnahme der Sehlammaufbereitung. 
Naehdem das neue Belüftungsbeeken 
von der zustandigen kantonalen Be· 
hbrde geprüft und für in Ordnung 
befunden wurde, sind aueh dort die 
notwendigen Leitungsinstallationen 
in Arbeit. 
Seit Ende September ist die Revision 
des Vorklarbeekens im Gang. lur glei­
eh en lei t werden die beiden Sehnek­
kenpumpen revidiert und der Sand· 
fang umgebaut. Für das notwendige 
Umleiten des anfallenden Abwassers 
sind lur leit aeht provisoriseh instal­
Iierte Tauehpumpen in Betrieb. Das 
Rein igen des an fallenden Abwassers 
ist lur leit lieml ieh aufwendig, doeh 
dank dem guten Willen aller Betei· 
Iigter kbnnen wir die Einleitungsbe­
dingungen immer noeh erfüllen. 
EbenfaIls seit September ist der Bau­
meister mit dem Bau des neuen Re­
genwasserbeekens besehãftigt. Dieses 
Beeken wird zum Stapeln des Was· 
sers bei starken Regenfa Ilen gebraueht. 
Man sieht, dass zur leit auf der Bau· 
stelle Klaranlage reeht viellãuft. 

Walter laek, Werkmeister 
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Gemeinde 

Zivilschutz 

Zivilschutz Elsau saniert und hilft 
Die diesjiihrige Übung der Zivilsehutzorganisation EIsau fand, naeh den erfolgrei­
ehen Erfahrungen der Vorjahre, wiederum im Einsatz (iir die Gemeinde und fiir die 
Beviilkerung statt. Es wurde wiihrend der ganzen Ubung mit Freude und viel 
Einsatz gearbeitet. Das verstiirkte Pionier- und Brandsehlltz-Detaehement sanierte 
Wanderwege, Briieken lInd Baehliiufe. Der Sanitiitsdienst leistete seinen Dienst im 
Kranken- und Pflegeheim in EIgg. Aueh die riiekwiirtigen Dienste ha ben die Erwar­
tungen erfiillt. Die Ausbildung konnte wieder auf den aktuellen Stand gebrael7t 
werden. Naeh den dllrcl7alls positiven Erfahrungen der vergangenen zwei lahre im 
Einsatz fiir die Gemeinde wird nun Bilanz gezogen. 

Die Einführung des Zivilsehutz-Leit­
bildes 95 bedingt ei ne neuen, flexi­
bleren Zivilsehutz. Die Ablaufe der 
künftigen Anforderungen, wie kür­
zere Aufgebotszeiten, Gemeindegren­
zen übergreifende Einsatze, die Zu­
sam menarbeit mit Behõrden und 
anderen staatliehen Stellen bei Kata­
stropheo} müssen nun zuerst eIar­
beitet werden. Daher wird das naeh­
ste Mannsehaftsübung in unserer Ge­
meinde erst wieder 1997 stattfinden . 
Zwisehenzeitl ieh werden Mannsehaft 
und Kader in Weiter- und Fortbil­
dungskursen auf die neuen Aufga­
ben vorbereitet. 

Pionier- und Brandsehutz-Detaehe­
ment (PBD) 
Das verstarkte Pionier- und Brand­
seh utz-Detaehement sanierte am 
Hõlltobelbaeh und den Wanderweg 
am Diekbueherbaeh. Diese Arbeit 
wurde unterstützt durch die faehkun­
dige Hilfe von Ulrich Flaeher von 
der Arbeitsgemeinsehaft Züreher Wan­
derwege (ZA W). Wer nun meint, dass 
dies mit ein paar Sehaufeln Erde ab­
getan sei, konnte si eh beim Augen­
sehein eines besseren belehren las­
sen. Trotz des teilweise feuehtnas­
sen Wetters mussten die zentnerschwe­
ren Gesteins- und Felsbroeken ver­
sehoben werden. Mit einer Bretter­
rutsehe wurden die Broeken gegen 
20 Meter in die Tiefe gelassen. Dann 
mussten sie unter Einsatz vQn Han­
den und Muskeln an die riehtigen 
Stellen plaziert werden . Reine Kno­
ehenarbeit. Eine weitere Gruppe er­
neuerte eine Baehbrüeke, welche sehon 
seit einiger Zeit ein grõsseres Gefah­
renrisiko darstellte. Bereits vor jah­
resfrist entspraeh der Übergang nieht 
mehr den notwendigen Sieherheits­
vorstellungen, waren doeh die Ge­
lander abgebroehen. Es zeigte sich, 
dass es mit einer oberflaeh liehen Er­
neuerung n ieht getan war. Die Brük­
kenkõpfe waren angefault und die 
Stützen standen ohne Sehutz im Was­
ser. Somit stand fest} dass zur Sanie­
rung die ga nze Brüeke angehoben 
werden musste, eIst dann konnten 
der Brüekenkopf und die Stützen mit 
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einem Kiesbett versehen werden . So 
wurde aueh dies in Angriff genom­
men . Das Resultat lasst si eh sehen. 
Wir mõchten die Reiter in unserer 
Gemein de bitten, vom Überqueren 
der Brüeke mit Pferden abzusehen; 
der Belastungsgrad reieht nicht für 
Pferd und Reiter. 

Sanitatsdetachement 
Der Sanitatsdienst leistete seinen Dienst 
im Kranken- und Pflegeheim in Elgg. 
Dank den guten Erfahrungen des 
Voriahres konnte am bewãhrten Kon­
zept der «stufenweisen Integration 
innert Tagesfrist» ei ne zusatzliche Er­
weiterung vorgenommen werden. Um 
den Einarbeitungsaufwa nd der Pfle­
ger zu reduzieren, den Eingewõhnungs­
prozess von Zivilsehutzleistenden und 
Patienten l U erleichtern, wurde in 
diesem jahr in zwei Ablõsungen ge­
arbeitet. Dies kam den Bedürfnissen 
des Krankenheimpersonals entgegen, 
welehes wahrend der Integration ei­
niges an Mehrarbeit zu leisten hatte. 
Die morgendliehe Ablbsung begann 
um 6.30 Uhr mit dem Weekdienst, 
übers Zahneputzen bis zur Zimmer­
reinigung. Die zweite Ablõsung über­
nahm am Mittag bis naeh dem Abend­
essen . Ein ige der Zivilsehutzpfliehti­
gen kan nten die Aufgaben vom Vor­
iahr, so konnten einige Bekanntsehaf­
ten wieder aufgefriseht werden. Für 
Neulinge wa r es trotz der guten Ein­
fü h rung eine überrasehende und 
sehwierige Erfahrung, einfaeh für 
andere da zu sein . 

Den Hõhepunkt bildete eindeutig der 
Patientenausflug, welcher für den 
Freitag vorgesehen war. Mit der Un­
terstützung des Sanitats-Detaehements 
des Zivilsehutzes war es für die Lei­
tung des Kranken- und Pflegeheimes 
besser móglieh, iedem der etwa 40 
teilnehmenden Patienten ei nen Be­
treuer zuzuweisen . Eine Teilnehme­
rin sei ganz speziell erwahnt: Es hat­
te alle gefreut, dass es si eh Frl. Elise 
Naef nieht nehmen liess, den Aus­
flug mitzumaehen. Dies ist keine Selbst­
verstandliehkeit, denn Fraulein Naef 
wird am 6. November dieses j ahres 

104 jahre alt! Sie ist die a!teste Pati­
entin und immer noeh sehr rüstig. 
Wir haben uns alle über die Teilnah­
m e gefreut und wünsehen Frl. Naef 
und allen anderen Patienten weiter­
hin alles Gute bei bester Gesund­
heit. 
An die 80 Personen wurden von den 
rollstuhlgangigen Autobussen abge­
ho!t. Dann ging es los mit dem Ta­
gesprogramm. 

Tagesprogramm: 
Patientenausflu g Krankenheim 
Eulaehtal, EIgg 
Freitag, 10. September 1993 

Programm: 
09.00 Abfah rt mit 
l Rollstuhl-ear vom Roten Kreuz 
1 Rollstuhl-ear von EW A Reisen 
l ear von Thurtal-Reisen 

Route: Elgg, Turbenthal, Pfãffikon, 
Uster, Maur, Fãllanden, Düben­
dorf, Goekhausen, 
liel: Zürieh-Zoo 

11.00 Mittagessen im Zoo-Restau­
rant (es durfte aueh ein Zweierli 
zum Essen getrunken werden) 

ea. 15 .30 Abfahrt ab Zürieh-Zoo 

Route: Dübendorf, Wangen, Vol­
ketswil, Effretikon, Weisslingen, 
Kollbrunn, Elgg 

16.30 Ankunft in Elgg 

Am frühen Abend waren wir alle 
zurüek. Selbst Petrus war wa h rend 
des ganzen Ausfluges freund lieh ge­
stimlnt gewesen. Es war ein toller 
Tag. 

Peter Kindlimann 
Naehriehtendienst 

E5teinmog 
A. Greutmann 

8ildhauerei + Steinhandel 

• Grabmaler 
• Treppen 
• Cheminées 
• Tische aller Art 

Gewerbehaus Eulach 
Im Halbiacker 7, 8352 Rãterschen 
Tele/on 052/362639 
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Schulen 

Primarschule 

Vulkanofen 
Am 1. September hatte die Klasse Sa 
von Elsau einen besonderen Tag. Wir 
maehten einen Vulkanofen. Das ging 
folgendermassen: Wir bereiteten Lehm, 
den wir von der Sehulreise mitge­
nommen hatten, zu Ton auf und form­
ten daraus Eulen. Am Morgen dieses 
Tages bereiteten wir den Vulkanofen 
vor. Auf einen Rost legten wir ein 
feines Gitter und befestigten es. In 
den Boden kam ein Loeh wie ein 
Kreuz. Es diente als Belüftung. Dar­
auf kam der Rost, dan n immer eine 
Sehieht Holzkohle und eine Sehieht 
mit den Eulen. Darum herum ka­
men armdieke Holzprügel und um 
die Holzprügel kamen ea. 20 Sehieh­
ten mit eingesehliekertem Heftlipa­
pier. 
Am Naehmittag legten wir den Rost 
auf vier Baeksteine und legten Glut 
darunter. Als die Kohlen zu glühen 
anfingen, legte der Lehrer Steine in 
die Belüftungslóeher. Zuerst wollte 
der Ofen nieh t reeht heizen. Um ea. 
20 Uhr kam eine riesige Stiehflam­
me aus der Offnung, die wir oben 
freiliessen. 
Am naehsten Tag nahmen wir die 
Eulen hera us. Sie waren alle noeh 
ganz. 

Martin Gerth, Paseal Baehi, 
Andres Hüsser 

Klassenlager im Jura 

Montag 
Um 9.00 Uhr mussten wir alle am 
Bahnhof sein, denn um 9.10 Uhr fuhr 
der Zug ab. Armin kaufte diesmal 
5tatt ein «BravQ», ein «Bravo-Girh>. 
Trotzdem war praktiseh die gan ze 
Klasse hellbegeistert . Danaeh fo lgte 
ei ne langweilige Zugfahrt. In Le Boe­
ehet vollstandig angekommen, be­
staunten wir aUe das vorzügliehe Haus. 
Naeh der Besiehtigung gab es einen 
kurzen Marseh naeh Le Noirmont. 
Freundlieherweise spendierte uns Frau 
Bischoff drei Flasehen Cola und zwei 
Flasehen Citro. Beim Bahnhof ange­
kommen, waren alle mit dem Zu­
stand ihres Velos mehr oder weniger 
zufrieden . Ansehliessend fuhren wir 
alle zum Beek und zum Coop. Die 
Baekerin hatte unglüeklieherweise das 
bestellte Brot zu reservieren verges­
sen . Erfreulicherweise konnte sie uns 
aber dennoeh genügend Brot liefern. 
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Zum Znaeht gab es Makkaroni,die 
sehr sehmaekhaft waren. Am Abend 
fuhren wir aUe fort . Zuerst ging es 
über einen ziemlieh steinigen Weg, 
bis Frau Bisehoff einen Platten be­
merkte. Naeh einem fünfundvierzig­
minütigen Halt radelten wir naeh Hau­
se. Die Naeht sehien den einen 
kürzer,den andern langer. Zwei fre­
ehe Bursehen fand Frau Bisehoff un­
ter den Betten der Madehen. Damit 
war dieser anstrengende Tag been­
det. 

Heute hatten wir einen Peehtag 
Als wir von Zuhause weggefahren 
waren, da dauerte es nieht lange, bis 
wir den ersten Platten hatten, und 
es dauerte au eh nieht lange bis der 
zweite und der dritte eintrafen: 
Als wir die Platten repariert hatten, 
fuhren wir zum See. 
Als wir endlieh am Ziel waren, fing 
es an zu regneo , und wir mussten 
den Zmittag im Regen fooden. 
Dann spazierten wir in Gruppen um 
den See. Auf dem Weg fanden wir 
einige Tafeln, da standen Dinge da r­
auf, wie der Moorsee entstanden ist. 
Als wir wieder an dem Ort wareo, 
WQ wir Zmittag gegessen hatteo, waren 
wir patsehnass, doeh da gab es sol­
che l die fandeo, sie seien no eh nicht 
genug nass und hüpften mit einem 
Daisy ins braune Wasser. Danaeh 
gingen wir naeh Hause . 
Zuhause grasten einige Kühe vor dem 
Haus und Armin musste die Kühe 
wieder hinaustreiben. 
Zuerst fuhren wir mit dem Velo na eh 
Le Noirmont, dann stellten wir die 
Velos auf einem Parkplatz ab. Wir 
liefen bergauf, bis wir auf die sump­
fige Wiese kamen. Auf dieser Wiese 
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liefen wir etwa ei ne Stunde lang. Ieh 
fand es sehr lustig, immer im Sumpf 
zu latsehen, bis ieh nasse Füsse hat­
te, dan n «schiss» es mich an. Wir 
verirrten uns und hefen im Kreise 
herum. Wir liefen so lange, bis wir 
endlieh auf dem Spiegelberg anka­
men . 
Auf dem Spiegelberg, dem Aussiehts­
punkt über den Doubs bis naeh Frank­
reieh , stand ein grosses Holzkreuz 
und Martin, unser KoUege, fand ei­
nen Felsen; er rief aus Spass: «Ieh 
maehe jetzt Selbstmord». Er sprang 
vom Felsen, alle rannten hin, aber 
er kam von der anderen Seite des 
Felsens wieder hervor und zeigte uns, 
dass «sein» Felsen einen Vorspung 
hatte, bevor die Sehlueht kami Dann 
gingen wir wieder hinunter. 
Als wir bei den Velos waren, hatten 
einige Kameraden ei nen Heisshun­
ger und klagten Frau Bisehoff den 

Sc-hulen 

KOpf voU, bis sie etwas kaufen durf­
ten mit ihrem Tasehengeld. Doeh zu 
aUem Unglüek hatten ane Laden zu, 
und es blieb nur noeh der Automat. 
Doeh ieh selbst hatte eigentlieh kei­
ne Lust, etwas zu kaufen, denn es 
waI viel zu teuer. 

Hiihle 
Als wir am Morgen abfuhren, fuh­
fen wir zuerst mit dem Vela bis Le 
Noirmont; dort mussten wir die Ve­
los abgeben. Danaeh warteten wir 
auf den Bus. Unterdessen raumten 
wir den Getranke- und Snaekauto­
maten aus. Meine Lieblingsnummer 
war 30 = Kaugummi. Als der Bus kam, 
fuhren wir weiter zu einem Sehloss 
Init einem riesigen Turm. Vom Turm 
liessen viele von uns den Rueksaek 
hinunter. Ieh fand es lustig, zuzu­
sehauen. Etwa eine halbe Stunde spater 
gingen wir zu Fuss zum Bahnhof. 
Danaeh nahmen wir den Zug und 
gingen naeh Reclere und zum Sehluss 
mussten wir noeh drei Kilometer la u­
fen. Danaeh stiegen wir eine lange, 
breite Betontreppe hinunter. Dann 

,.

' , EINRAHMUNGEN 
VOfl Gobelins. GemCilden, 
lithos, Stichen, Postern usw. 
in unserer eigenen Werkstatt. 

8353 Elgg 
BcMhofstr. 18 
Tel. 48 21 43 

• Grosse Auswahl 

• fa ire Preise 

+ viel Beratung! 
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Schulen 

liefen wir einen Gang entlan g, der 
zu einer Metalltür führte. Dort be­
grüsste uns die Führerin auf Deutseh 
und Franzósiseh. Sie óffnete die bei­
den Türflügel und wir gingen zu den 
ersten Stalagmiten, die wegen ihrer 
Form «Sehwiegertoehter und Sehwie­
germutter, die sieh den Rüeken keh­
feo » genannt werden . Kleine Anmer­
kung: Stalaktiten sin d d ie Tropfstei­
ne, die von oben kommeo, und Sta­
lagmiten diejenigen, die von unten 
naeh oben waehsen. Danaeh gingen 
wir weiter und kamen an Stalagmi­
ten und Stalaktiten vorbei, die wir 
leider nieht a lle aufzahlen kónnen. 
Wir kamen an ein paar Stalagmiten 
vorbei, die wegen ihrer Anordnung 
«Dirigent und die Musikec» genannt 
werden, die im Ballsaal spielen. An 
diesem Punkt erklarte uns die Führe­
rin, dass wir uns nur 30 Meter von 
der franzósisehen Grenze en tfernt be­
finden. Dann bekamen wir ei nen 
maehtigen Stalaktiten zu Gesieht, der 
wie der Mantel Napoleons aussah. 
Gegen den Sehluss h ie lten wir beim 
gróssten Stalagmiten der Sehweiz an: 
15 Meter hoeh und etwa 6 Meter breit. 
Er heisst «der D01n» und ist dreifar­
big: sehwarz (du reh Russ verursaeht), 
weiss und orange. Die Hóhle wurde 
übrigens im Jahre 1890 von Zigeu­
nern entdeekt. Die Hóhle ist langs. 
An der t iefsten Stelle hat sich ein 
kleiner Tümpel gebildet, in dem Sa­
lamander und kleine Hóh lenkrebse 
leben, die weiss und blind sind . AIs 
wir a ll es gesehen hatten, stiegen wir 
ei ne altere Treppe empor a ls diejeni­
ge, die wir beim Abstieg benutzten. 
AIs wir von der Hóhle fortgingen, 
verpassten wir fast den Bus. Wir 
mussten so viel umsteigen, dass man 
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MilcJ.zentrale Elsau 
Walter Rüegg 

8352 E/sau-RiiterscJ.en 
052/362829 

Milch- und 
Kasespezialitaten 
Kaseplatten 

meinte, es hóre nie mehr auf. Ieh 
ging noeh einmal an den Automa­
ten und kaufte einen Saek Pommes 
Chips und versu eh te, ihn aufzuma­
ehen. Aber das Sehieksal wollte es, 
dass der Saek unten platzte und al­
les auf dem Boden vers treut herum­
lag. Ieh nahm sehnell das Gróbste 
zusammen und warf es in den Pa­
pierkorb. Und sehon kam der Zug. 
Wir stiegen raseh ein . Sehon wieder 
ein sehóner Tag vorbei ... 

Samstag 
Um 6.30 Uhr wurden wir mit Musik 
geweekt. Bis es Zmorgen gab, paek­
ten wir unseren Rucksack zusammeo. 
Kurz nachher machten wir uns ran 
ans Putzeo. Das Haus musste von 
oben bis unten sa uber sein. Es war 
anstrengend, doeh dan n konnten wir 
unseren Luneh paeken und um 11.09 
Uhr fuhr unser Bahnli. 
Im Zug hatten wir es sehr lustig und 
riesigen Spass . Zwar versuehte Frau 
Bisehoff im Postauto ein wenig zu 
sehlafen, ieh glaube zwar, es gelang 
ihr nieh t ganz. Todmüde kamen wir 
in Ratersehen an. Dort warteten un­
sere Eltern und nahmen uns zum 
Glüek den voll gepaekten Rueksaek 
ab . Sehon war das langersehnte La­
ger wieder vorüber! 

Klasse 6a 

KIassenlager der KIasse 6 b in 
Bettmeralp 
Die Bettmeralp ist ein ri ehtiges Tou­
ristendorf. Leider gibt es keine rieh­
tigen Walliser Hauser mehr. Doeh 
ieh kann jedem empfehl en , dort Fe­
rien l U ln achen! 

Zehnder 
Gu@O~ +C0®Cill 

Zimmerei 

Ein Erfordernis der leit: Energie sporen 

mit Wiirmediimmung. Richtig isolieren 

bedingt bouphysikolische Kennt­

nisse, sonst gibt's base Überroschungen! 

lehnder isoliert und gorontiert. 

Zehnder Holz+Bau AG 
Zimmerei • Schreinerei • Renovationen 

Holzmorkt· Werterhaltung 
8409 Winlerthur-Hegi 

Tel. 052 2424521 . Fax 0522423028 

Am Freitag gingen wir auf Gletsehertour. Wir waren ea. 2 Y, Stunden auf 
dem Gletseh er. Das war eeht spitze. Dieses Erlebnis wird uns sieher immer in 
Erinnerung bleiben. 
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Die Bahn 6 vom Minigolf war die Sehlimmste. Niemand traf bei m ersten 
Sehuss ins Loch. Der Balken war etwa einen Meter hoeh. Minigolfkónig 
wurde Reat vor Renate, Marce/, Dan;, G/al/dia und Katja. 

Beim T-Shirt-Farben hatte es n icht 
genug Handsehuhe. Darum sahen wir 
aus, als hiitten wir jemanden umge­
braeht. Seh lussendlieh wurden die 
T-Shirts doeh perfekt. 

Im Aletsehwald trafen wir den Tan­
nenhaher an. Wir konnten aueh die 
Arvennüsse probieren. Der Wald be­
steht aus Arven, Larehen und Rot­
tannen. Laubbaume gibt es dort fast 
keine. 

Schulen 

Oberstufe 

Die Ausquartierungswoche der 
Oberstufe EIsau-Schlatt 
Montag, 23. August: Das Sehuljahr 
1993/94 hat im Kanton Zürieh be­
gonnen. Die 132 Sehüler der Ober­
stufe EIsau-SehIatt lassen an diesem 
Morgen ihre Mathe-, Deutseh- und 
Franzósiseh-Büeher zuhause. Ein Sehü­
leraufstand? Nein, im Gegenteil! Voller 
Tatendrang finden sich unsere Ju­
gendliehen mit Velos, Sportartikeln, 
sehweren Rueksaeken und Musikin­
strum enten an den vereinbarten Ver­
sammlungsplatzen ein. Sie werden 
in gemisehten Gruppen an seehs ver­
sehiedene Lagerorte zwischen dem 
Boden- und Genfersee reisen. Eine 
Woche lang werden sie unter dem 
Motto «Unterwegs» an einem beson­
deren Thema arbeiten. 
Die vom Souveran mit deutlieher 
Mehrheit befürwortete Renovation des 
Oberstufensehulhauses Ebnet begann 
am ersten Tag der Sommerferi en. Da 
nur ei ne Totalüberholung der Sehul­
zimmer des Altbaus in Frage kam, 
war lange vor Baubegi nn kIar gewor­
den, dass die fünf Woehen Sommer­
ferien nicht ausreichen werden. Was 
blieb anderes übrig, als unsere Sehu­
le für eine Woehe zu verlegen, um 
die Bauzeit zu verlangern. Die Leh­
rersehaft hatte aeht versehiedene 
Lagerthemen ausgearbeitet, welche 
den Sehülern vorgestellt und zur 
AuswahI angeboten wurden. Aufgrund 
der Anmeldungen konnten seehs Lager 
durehgeführt werden : Velofahren um 
den Bodensee, Kanufahren auf dem 
Bodensee, Der Weg des Rhein s, Som­
mertourenwoehe im Wallis, Spiel und 
Sport und Musikalisehe Menüs. 
Trotz haufig sehleehtem Wetter, dank 
besonderer Anstrengu ngen und gros­
sem Aufwand verliefen d ie seehs La­
ger für a lle Beteiligten sehr erfreu­
lieh. Das spezielle Woehenthema, die 
neue und ungewohnte Umgebung, 
aber aueh die gemisehte Gruppe bo­
ten grossartige Lernehaneen, von 
welchen d ie Sehüler viel profitieren 
konnten. 

Peter Sehenk 

• Ma/en • Tapezieren • Fassaden • Teppiche 

Erich Hatt, Gotthelfstrasse 10, 8352 E!sau-Raterschen, Te!. 052/362231, Nate! 077/710474 
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Mit dem Velo um den Bodensee 
Am Morgen des 23. August versam­
melten wir uns um 8 Uhr beim Sehul­
haus und luden unser Gepaek in das 
Begleitfahrzeug. Unser erstes Ziel war 
Stein am Rhein, WQ wir etwas Zeit 
hatten, uns das Stadtehen anzusehen. 
Dort entstand au eh unser Gruppen­
bild. 
Auf unserer Tour bis zur Insel Rei­
ehenau blieben wir vom Regen ver­
sehont, aber gerade als wir unsere Zelte 
fertig aufgeste11t hatten, fing der Dau­
erregen an. 
Da es am Morgen immer noeh regne­
te, anderten unsere Leiter das Programm 
und wir bezogen für zwei Tage ei ne 
Militarunterkunft in Kreuzlingen. Der 
Ausflug in den Santispark am Diens­
tagnaehmittag ma eh te Spass und am 
Abend bereiteten einige Sehüler ein 
feines Naehtessen vor. 
Am Mittwoeh setzten wir mit den Velos 
auf der Fahre von Kreuzlingen naeh 
Meersburg über. Unser Ziel war der 
Affenberg in Salem. 
Auf dem Weg hbrten wir plbtzlieh 
ein Gerauseh: "Pfff!». Urs rief seha­
denfroh: "Heh, Leute, jemand verliert 
Luft!», Nico antwortete vaterlich: «Na, 
wer wohl, liebee Urs ... ?» 
Einen Ausflug auf den Affenberg bei 
sehbnem Wetter maehen, das kann 
jeder. .. aber es bei Regen so geniessen 
wie wir ... ? 
Es war sehr sehbn da! 

Am naehsten Tag, am Donnerstag, 
fuhren wir bei sehbnstem Wetter von 
Kreuzlingen na eh Romanshorn. Von 
dort gelangten wir mit der Fahre naeh 
Friedriehshafen. Naeh etwa zwei Stun­
den Velofahrt erreiehten wir den ri e­
sigen Zeltplatz Gohren. Wir bauten 
unsere «Lagerstadt» auf und vertrie­
ben uns die Zeit bis zum kbstliehen 
Spaghettiessen mit Trampolinspringen. 
AIs wir am Freitag erwaehten, regnete 
es sehon wieder. Zu m Glüek war es 
nieht weit bis Lindau, wo wir das Sehiff 
naeh Arbon bestiegen. Von dort ging's 
mit dem Velo weiter naeh Romans­
horn und zuletzt mit dem Zug naeh 
Wiesendangen. Aut der letzten Velofahrt 
von Wiesendangen naeh EIsau wur­
den wir nochmals so nass, dass wir 
froh waren, im Sehulhaus zu sein. Dort 
ste11ten wir in den Luftsehutzke11ern 
unsere Zelte zum Troeknen auf und 
sehliesslieh wurden wir um 19 Uhr 
von unseren Eltern abgeholt. Den Sams­
tagmorgen verbraehten wir mit Put­
zen und Aufraumen im Sehulhaus. 
Es war ein aufgeste11tes Lager, das trotz 
des miesen Wetters Spass gemaeht hat. 

Karin, Mariann, Tanja und Manuela 
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Kanulager 
Ieh mbehte a11en, die es interessiert, 
von unserem Kanulager erzahlen. 
Gleieh zu Beginn, trotz Regen, war 
es eine Superwoehe. Am Montag rei­
sten wir, das heisst 22 Sehüler und 
fünf Leiter, naeh Altnau. Dort ange­
kommen, installierten wir unsere Zelte 
am riehtigen Ort. Mehr oder weni­
ger klappte das ganz gut, nur Magi 
und Sandy hatten gewisse Probleme 
(es ist halt nieht gerade günstig, das 
Zelt an einem Hang aufzubauen, ga11 
ihr zwei!). Am Naehmittag kam dann 
der grosse Augenbliek. Naehdem wir 
unsere Kajaks, Kanus und den Kata-

maran startklar gemaeht hatten, sas­
sen einige von uns zum ersten Mal 
in einem Kanu. 
«Einfach », ja so hatten wir uns das 
gedaeht! Wenn nieht im Kreis her­
um, dann halt immer in die gleiehe 
Riehtung; geradeaus, nein, das ging 
noeh lange nieht. 

Am Dienstagmorgen waren mehr oder 
weniger a11e, naeh einer ruhigen und 
nassen Naeht, startklar. Es waren 7 
km zurüekzulegen, doeh leider hat­
ten wir überhaupt keine Strbmung, 
es windete und regnete stark, und es 
war bitterkalt. Easy! AUe haben die-

Am erste/1 sO/1/1ige/1 Tag al/f de", Bode/1see 

So sah es vor dem Lager aus: «Nid Doch nach dem Lager: «Ganz krass!» 
schliicht!» 
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SCAulen 

se Fahrt überlebt, doeh am Mittwoeh 
zogen wir es va!, in den Santispark 
zu gehen. 

Am Donnerstag dann, es war wieder 
warmer, fuhren ea . aeht die Etappe 
von 19 km dureh, die anderen hbr­
ten bei 12 km auf zu paddeln und 
fuhren das Reststüek mit dem Bus. 
Am Freitag bewaltigten manehe die 
5 km mit dem Katamaran oder Ka­
jak, die anderen joggten die Streeke. 
Am Abend auf dem Zeltplatz - na­
türlieh regnete es in Strbmen - be­
kamen wir zuni Glüek ein riesiges 
Festzelt, so das s wir aueh den obli­
gatorisehen Sehlussabend durehfüh­
ren konnten. Im Namen aUer Teil­
nehmer danken wir den fünf Lei­
tem für die Super-Organisation. 

Annemarie / Magalie 
alias Amarie Magifix 

Weltneuheit 
mit Surround­
Sound. 
Beosystem 
AV9000. 

Dietiker & Humbel 
Video - TV - HiFi 

Obertor 37 8400 Winterthur 052 · 21255 58 
Servlce·Center und La~en. Halblacker 5a, 8352 Rümlkon 
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Unternehmen Rhein 
Unsere Gruppe, bestehend aus 14 
Schülern, 2 Schülerinnen, Frau Hof­
mann, Frau Kocher, HeTr Schreier 
und unserem Boss, Ph_ Herter-Schwo­
rer, hatte es am ersten Tag auf dem 
Oberalppass nicht leicht. Regen und 
Hagel begleiteten uns auf den ersten 
Abfahrtskilometern mit dem Velo. 
Und das a!les auf einer Hõhe von 
2300 Metern (Klirr-rutschig-schlot­
ter, schlotter). Doch halt, a!les schõn 
der Reihe nach. 
Montag, 23.August 
Kurz nach 10.00 Uhr laden wir un­
sere Velos in Andermatt auf die Fur­
ka-Oberalp-Bahn um und oben auf 
der Passhõhe wieder aus. Zu Fuss geht's 
ungefahr 2 y, Stunden zum Toma­
see, dem Ursprung des Rheins. Son­
nenschein erlaubt uns ein friedliches 
Picknieken. «1320 km bis zur Mün­
dung» steht auf dem Tafeli neben 
dem Ausfluss des Tomasees. Hier 
kõnnen wir den frischgeborenen Rhein 
noch mit einem Schritt überqueren . 
Beim Abstieg nach Tschamutt ver­
lieren wir die Madchen samt den 
beiden Begleiterinnen, Frau Hofmann 
und Frau Kocher, aus den Augen. 
AIs sie spater wieder auftauchen, spre­
chen ihre blauen Gesiehter eine deut­
liche Sprache: Heidelbeeren! Bevor 
wir aul dem Oberalppass auf die Rii­
der steigen kõnnen, schlagt der «Flicki» 
hart zu: Der erste Plattfuss fardert 
sein Opfer. Zum Glück ist Herr Sehreier 
ein versierter Veloreparateur, so dass 
das Unglück rasch behoben ist. Und 
jetzt kommt die leidige Geschichte 
mit der Abfahrt. Kaum sind wir nam­
lich auf unseren Stahlrõssern, setzt 
sofort eine grauenhafte Sintflut ein, 
Regen, der sich nach einigen hun­
dert Metern Fahrt in Hagel verwan­
deit. Bis auf die Haut nass, unterbre­
chen wir bei den ersten Hiiusern die 
gefahrliche Fahrt. Der Boss ladt uns 
zu einer heissen Ovi ein. Bald schont 
es, d.h. es regnet nur noch mittel­
sehwer. Nur zu bald ist unsere 13 
km lange Abfahrt zu Ende und wir 
treffen in Disentis ein . Unter einer 
Tennisha!le logieren wir in zwei Zi­
vilschutzraumen. Geschlafen haben 
wir, wenn überhaupt, «lnittelmassig», 

Dienstag, 24.8. 
Weil es in strõmen regnet, kommt 
a!les etwas·anders als geplant. So ge­
ben wir unsere Velos direkt bis Ro­
manshorn auf, und wi r fahren mit 
der RhB bis Chur, statt wie geplant 
zu Fuss dem Oberrhein entlang. Doch 
ei ne Gruppe um Stefan und Ro!and 
hat sich schon dem Regensport ver­
schrieben und spielt unentwegt mit 
den )asskarten. In Chur besuchen wir 
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das Naturmuseum mit der Sonder­
schau «Katzen», Trotz emsigem Su­
chen gelingt es unseren Leitern nicht 
(das geliehene Natel bewahrt sich) 
einen gedeckten Picknick-Platz zu or­
ganisieren, so dass wir im Selbstbe­
dienungsrestaurant etwas Warmes er­
halten . Am Nachmittag steht die 
Besichtigung des alten Eisenerzberg­
werkes im Gonzen bei Sargans auf 
dem Programm. Über drei Stunden 
sind wir im Berg drin unterwegs. Un­
glaublich, diese Sto!len und Gange. 
Bis in die 60er jahre wurde darin 
hochwertiges Erz abgebaut. Nach der 
etwas zu spat gestarteten Ausfahrt 
mit dem Sto!lenbahnchen müssen wir 
auf den Bahnhof sprinten. Hier zeigt 
sich, dass nicht unbedingt die gros­
sen «Fussballstars» am meisten Aus­
dauer haben, sondern die Madchen 
diejenigen sind die auf die Zahne 
beissen kõnnen. In der jugi Romans­
horn, die grosse Áhnlichkeiten mit 
einer Fabrik hat, verbringen wir ei ne 
«ruhige» Nacht, da die Leiterinnen 
in einem Extra-Zimmer schlafen. 

Mittwoeh, 25.8. 
Heute fahren wir mit dem Stahlross 
d em Bodenseeufer entlang naeh 
Kreuzlingen. Wie die beiden vorhe­
rigen Tage, sind wir immer scha rf 
im Visier der beiden Kameramiinner 
Pasca! und Roger. Wir wo!len dann 
schaueo, was dabei herauskommt. Nur 
kleine Regenschauer unterbrechen die 
schõne Fahrt. Was so!l uns noch er-

Am Dreilandereck, Basel: 
oben vlnr: Thol11as und Stefan, 

sehüttern k6nnen} naehdem} was wir 
am Montag erlebt haben. In Kreuz­
lingen übergeben wir die Rõsser wie­
der der SBB. Mit 10 DM ausgerüstet 
übersehreiten wir die Grenze na eh 
Deutschland und decken uns mit ei­
nem Mittagessen ein. Die einen lau­
fen sehnurstracks zu McDonald's, die 
anderen posten ihren Zmittag in den 
diversen Ladeli. (Wie von zu Hause 
aus gewohnt.) 
Kaum sind wir auf dem Regen, das 
uns nach Schaffhausen bringen so!l, 
beginnt es zu schiffen, ah umgekehrt. 
Trotzdem genlessen viele von uns 
die abwechslungsreiche Untersee- und 
Rheinfahrt. Die Gruppe um Stefan 
und Roland hat wieder ihre Karten ... 
la} man weiss jetzt} was sie ... 
Gegen Abend beginnt es zu he!len 
und wir kõnnen den Rheinfa!l, mit 
seinen Felsen in der Mitte, genies­
sen. Die jugi von Schaffhausen ist 
ein Traum von einem Haus} mitten 
in einem Park gelegen. Sogar die beiden 
Madchen unserer Gruppe, Voli und 
Tirza fühlen sich wohl in ihrem Turm­
zimmer. 

Donnerstag, 26.8. 
Mit der Besichtigung des Kraftwerks 
Schaffhausen kommen heute die tech­
nisch Interessierten auf ihre Rech­
nung. Wahnsinnig, was es alles 
braucht, bis der Strom aus der Steck­
dose kommt. Ab Koblenz sitzen wir 
wieder au f unseren Velos. Wunder­
schõn, wie das Radfahren ein Ge-

l11ittlere Reihe: Philippe Herter, Swen, Ramon, Stefan, Roger, Werner Schreier, 
Andreas, Pascal, Ronny, Herbert, Annel11arie Hofrnann 
vome Reihe: Thomas, Roland, Michael, Andreas, Voli, Tirza 
nici1t auf dem Bi/d: lrene Kocher, die Fotografil1 
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nuss sein kann} bei sch6nem Wet­
ter! Das Uferweglein zwischen Sis­
sein und Sackingen ist so schmal, 
dass es unmõglich ist, abzusteigen. 
Hier kommen die Mountain-Biker voU 
auf die Rechnung. Bei Mumpf, kurz 
vor unserem abendlichen Ziel Wa!l­
bach, stürzen wir uns in den gut 120 
Meter breiten Rhein. Sagenhaft, sich 
von der Str6mung treiben zu lassen} 
den Ufer entlang hinauf zu laufen 
und sich wieder ins Nass zu werfen. 
la, so haben wir uns die Woche «Rhein )) 
vorgestellt! Die Übernachtung in der 
Pfadihütte Wa!lbach war super. Die 
einen schliefen un ter den Tischen, 
die anderen suehten sich ein Platz­
chen auf dem Küchenboden. Zwei 
Unentwegte, Pascal und Thomas B. 
gewannen gegen den Boss eine Wet­
te, indem sie bis am Morgen auf ei­
nem Tisch draussen ausharrten! 

Freitag, 27.8. 
Nicht mehr ganz so frisch wie am 
Montag, radelten wir nach Riburg, 
wo wir einen Rundgang durch die 
Rheinsalinen machten. Von der Sack­
abfu!lanlage konnten wir uns kaum 
mehr trennen. Die Leute, die den 
ganzen Tag an diesen Maschinen ste­
hen , verd ienen unseren Respekt. 
Herrlich war es zu sehen} wie in der 
riesigen Salzlagerhalle a!le mit «sii n­
delen» begannen, inkl. den Leiterin­
nen und Leitern! In Rheinfelden konn­
ten wir uns im Solebad erholen und 
unsere Muskeln lockern . Ansch lies­
send gaben wir unsere Rader wieder 
in Richtung Raterschen auf und be­
stiegen ein Rheinschiff, das uns durch 
diverse Sch leusen naeh Basel brach­
te. 

Samstag, 28.8. 
Nun haben wir unser Ziel} das Drei­
landereck in Basel erreieht! 320 km 
liegen zwJschen uns und dem To­
ma see! Stolz prãsentieren wir unsere 
Lagerleibehen, die Tirza entworfen 
hat. Wir sind uns einig, dass di ese 
Woche uns mehr von der Schweiz 
gezeigt hat, als dies in vielen Gg­
Lektionen mõglich gewesen ware. Herz­
lichen Dank an a!le, die zum guten 
Gelingen der Ausquartierungswoche 
beigetragen haben! (Inkl. den Leu­
ten vom Postbüro fur die tade!losen 
Billett- und Reiseunterlagen!) 
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Sommertourenwoche 
Am 23. August besammelten sich 18 
Schülerinnen und Schüler von EIsau 
mit Herrn Schenk um 7.50 Uhr aut 
dem Bahnhof Raterschen. Unsere In­
teressengruppe setzte sieh aus Schü­
lern der ersten bis dritten Stamm­
klassen zusammen. Wir a!le hatten 
Klettern als erste Prioritat aus acht 
verschiedenen Themen gewahlt. 
In Winterthur begrüssten wir Frau 
Andrea Pedrett und in Zürich Herrn 
Hansheiri Bachofen, die zusammen 
mit Herrn Peter Schenk die Leitung 
des Lagers üI:iernahmen. Erst nach 
einer etwa dreistündigen Zugfahrt 
kamen wir in Goppenstein an. Dort 
wurden wir von unseren Bergführern 
abgeholt und bis zum Fusse des Turt­
manngletschers gefahren. Für das letzte 
Wegstück zur Turtmannhütte brauch­
ten wir noch ea . y4 Stunden zu Fuss 
zu gehen. 

Christian Fraefel 

Wo? 
Beim Aufstieg bewunderten wir schon 
den riesigen Turtmanngletscher, der 
sich im Tai ausdehnt. Oben ange­
kommen - die Hütte liegt auf 2520 m 
ü. M. -: nahmen wir die machtigen 
Felsen wahr, die oberhalb der Hütte 
emporragen. An ihnen kletterten wir 
im Verlauf der Woche taglich. Wir 
konnten noch so lange Aussehau 
halten, jedoch vergebens, nirgends 
sah man ein Haus} wir waren al1ei­
ne, irgendwo in der imposanten Berg­
welt. 
Aber nun noch zur Hütte: Die Wo­
che hindurch hausten wir in der 
Turtmannhütte des SAe. Von aus-

sen ist es ein einfaches Steinhaus­
ehen mit einer Steinterrasse} von der 
man das Tai überblicken kann . In­
nen ist die Hütte mit Holz ausgestat­
tet. Uns standen zwei Sehlafraume 
zur Verfugung; der Essraum und die 
Toiletten waren auch für Gaste zu­
ganglich. Über Strom verfügten wir 
nur bis 22 Uhr, wer nachher noch 
auf die Toilette musste, konnte dies 
nur mit einer Taschenlampe tun. Ich 
denke es war für jeden ein Erlebnis, 
eine Woche in den Bergen zu ver­
bringen. 

j oel Amstutz 

GletseherausbiIdung 
Bereits am zweiten Tag machten die 
Leiter mit uns das erste Mal Glet­
scherausbildung, da man im Regen 
nicht klettern kann. Wir lernten, wie 
man auf dem Gletscher am Seil geht, 
wie man mit einem Pickel umgeht 
und wie man die Steigeisen anzieht. 
Nach den ersten Erfahrungen mach­
ten wir in unserer Gruppe ei ne Vie­
re r- und eine Dreier-Seilsehaft und 
überquerten den Turtmanngletscher 
und anschliessend den Bruneggglet­
scher. Mit diesem Kõnnen wagten 
sich am Donnerstag unter der Lei­
tung von Bergführer Fredi drei Schüler 
(Tanja Schild, Andreas Hofmann und 
Stefan Huber) und zwei Leiter (Pe­
ter Schenk, Hansheiri Bachofen) aut 
das fast 4000 m hohe Brunegghorn. 
Nach dem anstrengenden Aufstieg 
wurden wir mit einer wu nderbaren 
Aussieht belohnt. 
Da das Wetter den Rest der Woche 
sch6n war} kamen wlr tãglieh zum 
Klettern. Wir erlernten im Kletter-

Gipfelstiirl11er v.I.I1.r.: Al1dreas Hofl11al1n, Hansheiri Bachofen, Stefan Huber, Tan­
ja Schild und Peter Schel1k. Fotograf Fredi Tscherrig (Bergfiihrer) 

27 



Schulen 

garten die Abseilteehnik, jemanden 
zu Siehern und selber zu klettern. 
Fast jeden Abend sassen wir im Auf, 
enthaltsraum und spielten Tisehboeeia, 
"Hosanabe» und Kuhhande!. Um 22 
Uhr war dann Naehtruhe. 

Stefan Huber 

Danaeh 
Das Sommertourenlager hat sehbne 
Erinnerungen hinterlassen. Natürlieh 
war es fur die meisten aueh eine strenge 
Woche. Darum waI es gut, wenn man 
vorher trainierte, damit einen die 
«Wanderei» und «Kletterei» nicht zu 
stark anstrengte. Natürlieh sollte man 
aueh sehwindelfrei sein, um die Fel­
sen zu erklimmen. 
Das Kletterlager war nieht nur eine 

Bergfiihrer Beny Tscherrig mit einem 
konzentrierten Alpinisten am Abseilen. 

Woehe voller sehbner Erlebnisse, 
sondern aueh ei ne lehrreiehe Wo­
ehe. Wir lernten, wie man sich auf 
einem Gletseher fortbewegt, wo und 
wie man sieh beim Klettern festhal­
ten muss, wie man sieh auf Wande­
rungen verhalt um Unfalle zu ver­
meiden und noeh vieles mehI. 
Wahrseheinlieh zieht es den einen 
oder andern privat wieder in die Berge. 
Zum Beispiel in ein Kletter- und Tou­
renlager von J+S, oder ganz einfaeh 
für eine Wanderung mit der Fami­
lie. Es muss ja nieht unbedingt im 
Wallis sein, es gibt viele sehbne Ge­
genden in der Sehweiz, welehe na­
her liegen. 

Myrta Huber 

Micl7i Blaser, alias «Cliffhanger» 

Sommer Sanitir Heizung 
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Peter Sommer 
Oberhof 
8352 Rêiterschen 

Telefon 
052361313 

Unser «Milkalager» in Lenk 
Am 23. August hiess es um 7.00 Uhr 
im Halbsehlaf den Zug zu besprin­
gen. Naeh vierstündiger Fahrt kamen 
wir endlieh in Lenk an; gingen ins 
Kuspo (unser tolles Ferienheim) und 
bezogen unsere ZimmeI. Dann ge­
nossen wir ein gutes Mittagessen, um 
daraufhin den «ach-so-tollen» 12-Mi­
nutenlauf zu absolvieren. Um 20.00 
Uhr versammelten wir uns im Auf­
enthaltsraum, spielten, festeten und 
sehrieben ein Tagebueh, das wir un­
serem lieben vielumschwarmten und 
aehsoherzigen Roman Gigi verdan­
ken. Eigentlieh hatten wir um 22.00 
Uhr liegen müssen, jedoeh gab es 
ein riesen Gelauf. 
Am Dienstagmorgen wurden wlr um 
7.30 Uhr geweekt. Naeh dem Früh­
stüek teilten wir uns in die Volley­
ball- und Fussballgruppe auf. Glüek­
lieherweise fand das Volleyball in der 
Halle statt, da die Fussballer zeitwei­
se verregnet wurden (somit wurde 
unser Hauptleiter wieder einmal sa u­
ber). Yeah, Faseht, am Naehmittag 
durften wir ins Sehwimmbad gehen. 
Abends fand das gleiehe statt wie 
am vorherigen Tag, nur gewisse Per­
sonen wurden auf der Treppe erwiseht, 
doeh leider nieht aUe, da einige Knaben 
sieh verdrüekt hatten. 
Der naehste Morgen verlief wie üb­
lieh. Naeh dem Mittagessen fand ein 
BeaehvoUeybaUturnier zwisehen Biine 
und Gigi gegen Geri und Yves, statt 

Das Tai der Wasserfiille 
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Roger Superstar 

Unser Sportze/1trllm 

Eine starke Truppe 
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zwei «unwichtige» Madchen úihl­
ten und übernahmen die Rolle des 
Schiedsriehters (sorry, Alex und las­
min). Spater quetsehten wir uns in 
Gigi's Auto und fuhren zu den Sim­
menfallen. Am Abend hatten ein paar 
Madehen Ausgangsverbot. 
Am Donnerstag spielten wir wie im­
mer Volley- und Fussball. Naeh ei­
ner wirklieh guten Lasagne teilten 
wir uns in zwei Gruppen aut die 
einen gingen mit den Velos auf die 
Piste, die anderen wanderten in der 
Gegend herum. Abends spielten wir 
wieder im Aufenthaltsraum. 
Am Freitag regnete es sehon am Morgen 
sehr stark, und die sensiblen Fussballer 
hiitten es fast nieht ausgehalten. Leider 
konnte die andere Gruppe nieht 
Velofahren gehen. Roggi und Yves 
verdanken wir einen sehbnen Sehlus­
sabend, der wirklieh super organi­
siert war (danke). Zwei gewisse Mad-

Schulen 

eh en konnten es nicht lassen, zu den 
Laufener Jungs zu gehen. Doeh da 
sie zu dumm waren, das Licht zu 
16schen, wurden sie von drei Leh­
rern erwiseht. Die Laufener durften 
naehher in der Garage übernaehten 
und bekamen ei nen Zeugniseintrag. 
Die Strafe dieser zwei Madehen be­
stand darin, im Klassenlager immer 
den Tiseh zu deeken und abzurau­
men. 
Samstag: Aufstehen mussten wir sehon 
um 6.00 Uhr, damit wir unseren Sehlag 
aufraumen konnten. Wahrend dem 
Essen wurden die Leiter über das naeht­
liehe Treiben ihrer Lieblinge aufge­
kiar!. Nun hiess es Absehied neh­
IDell vom wunderschbnen Lager in 
Lenk. Wir gingen zum Bahnhof und 
fuhren naeh Hause. 

Geri und Alex 

Der 

Schulsilvester 93 
findet neu am 22. Dezember stat!. 

Die Weihnachtsferien 
beginnen am 23. Dezember. 

Die Schulpflegen 

~[illJ] ®~~~[§OO 

@~~OO@[§_" 

Empfiehlt sich für 
siimtliche Gipserarbeiten 

im Zauner 11, Te!. 361578 
8352 Elsau-Raterschen 

GUBLER GARTENBAU)1. 

empfieh lt sich rur 

• Gartenpflege 
• Rasen mé\hen 

• Stré\ucher schneiden 
• Gartenumé\nderung 

• Neuanlagen 

ANDRÉ GU8lER. RIEDSTRASSE 9 
8352 RÁTERSCHEN. TEl. 052 362720 
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Schulen 

Klassenlager 3H in Tschierv 
(Münstertal) 
Am frühen Montagmorgen, des 20. 
Septembers standen a!le versehlafen 
am Bahnhof Ratersehen. Naeh einer 
langen Zugfahrt über Zürieh und Chur, 
stiegen wir in Zernez ins Postauto 
um. A!le wanderten von Buffalora 
aus über den Ofenpass naeh Tsehierv. 
Zwei Sehüler sehafften es jedoeh, dank 
angebliehen Verletzungen, si eh um 
die Wanderung zu drüeken. Dafür 
transportierten sie das Gepaek zum 
Lagerhaus. 
Naeh einer guten Mahlzeit (di e wir 
jeden Tag erhielten) und einem Bloek 
Theorie, gingen a!le ermüdet ins Bett. 
Am zweiten Tag lnachten wir eine 
interessante Wanderung dureh a!le 
Ortsehaften des Münstertals. Den 
Lunch «verspeisten» wir auf einem 
Spielplatz in Valehava, auf welehem 
die einen ihre vorpubertaren Spiel­
triebe ausleben konnten, wahrend sieh 
reifere dem Pokern zuwandten . 
Nach einer interessanten Fürung von 
unserem Lehrer dureh das Talmuse­
um wanderten wir weiter nach 
Münstair. Dort besiehtigten wir das 
Münster und erganzten unseren Not­
vorrat an Guetzli und Süssigkeiten. 

Auf zur Gruppenarbeit 

Immer wieder Hindemisse 
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Danaeh fuhren wir mit dem Postau­
to zurüek na eh Tsehierv. 
Naeh diesem anstrengenden Tag sehlie­
fen die meisten wieder ein, nur ein 
paar wenige konnten sieh und aueh 
einige andere dureh konstruktive (!) 
Gespraehe über Gott und die Welt 
bis um vier Uhr in der Früh waeh­
halten. 
Am Mittwoeh wa nderten wir von 
Valehava aus Riehtung Lai da Rims. 
Ein selbsternannter «Alpen-Rambo» 
(Mbehtegern-Gebirgsgrenadier) blieb 
jedoeh mit dem grbsten Teil der Klasse 
auf halber Streeke liegen. Nur die 
kna!lharten Sehüler (Jasmin, Petra, 
Barbara, Balti, Felix, Yves, Geri} 150, 
Martin und René ... ah, Herr Gerth) 
kamften sieh bis zum kleinen Doli­
nensee dureh. Dort oben konnten 
sie als einzige an diesem Tag Sonne 
geniessen. 
In der Naeht rastete ein gewisser La­
gerleiter ab lautem Tekknosound füreh­
terlieh aus (Gseheht dar raeht, pade). 
Am naehten Tag erledigten wir Grup­
penarbeiten in den versehiedenen 
Ortsehaften des Müntertales. Es pi...ah 
regnete. 
Die versehiedenen Aufgaben waren 
sehne!l gelbst und, trotz kleineren 

So sehiine Hallser gibt es hier viele 

Restaurantbesucheo, waren die mei­
sten schon um zwei UhI wieder zu 
Hause. Der Naehmittag wurde zur 
Freude a!ler Sehüler mit Theorie und 
Vortragen gesehmüekt. Der Abend 
wurde von den Sehülern gestaItet, 
es wurden merkwürdige Spiele ge­
spielt. Die Teilnahme der Sehüler liess 
den Lagerleiter in Begeisterungsaus­
brüche versetzen. 
Am letzten Tag wurden wir noeh­
mais von einer Lawine Theorie über­
ro!lt. Ein ansonsten sehr braver (In­
siderwitz) Sehüler versehlief naeh einer 
Pause % Std. der Theorie. 
Der Sehlussabend wurde von ]asmin 
und Geri geleitet. Zuerst wurden wir 
mit einem extrem neuen, originel­
len und tiefsinnigen Spiel überraseht. 
Gruppen mussten ahm, a ... , sehr in­
tellektue!le Fragen von versehiede­
nen Sehwierigkeitsstufen und entspre­
ehenden Punktzahlen beantworten. 
Naeh ein paar anderen Spielen wur­
de naeh guter alter Manier getanzt. 
Doeh dann setzte Tekkno einen ent­
seheidenden Akzent in den Abend. 
Die Lagerleiter zogen si eh ins Haupt­
quartier (Beiz) zurüek. Der Abend 
wurde etwas loekerer, doeh die Lei­
ter kamen früh zurüek. Um zwblf 
Uhr hatten Herr Gerth und Frau Zür­
eher so ziemlieh a!le Sehüler in ihre 
Zimmer geseheueht. Dort wurde noeh 
einmal bis in den frühen Morgen 
gesehwatzt und anderes . 
Samstag: Wir wurden um seehs Uhr 
geweekt. Naeh einer gutgeführten 
Aufral1maktion ging es auf die Rüek­
reise. Uber den Flüela und Davos ging 
es zurüek naeh Ratersehen. 
Das Lager war rur a!le Teilnehmer 
ein geniales, gigamassiges Erlebnis. 

Für die Klasse 3H 
Iso und Martin 
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Renovation Schulhaus Ebnet 
Der Abwart mit Putzequipe hat a!le 
Spuren des emsigen Treibens - so­
weit mbglieh - weggewiseht. Die Sehü­
ler haben sieh bereits gut in den neuen 
Sehulzimmern eingelebt. Die Planung 
hat gut geklappt, a!le Zimmer sind 
termingereeht bezugsbereit geworden. 
Nur die LehrerpuIte hatten ein we­
nig Lieferverzbgerung. Aber zum Glüek 
sind die Lehrerinnen und Lehrer f1e­
xibel. 

In der Zwisehenzeit, a!so seit den 
Sommerferien, haben die Arbeiter an 
den sehulfreien Naehmittagen etwas 
weitergearbeitet, jedoeh nieht mehr 
unter solchem Zeitdruek wie zuvor. 
Im Chemiezimmer (U G) stiess man 
bei m Herausspitzen der Betontrep­
pen auf eine Uberrasehung: Der Be­
tan waI nicht wie angenommen ca. 
20 em diek, sondern bei den ober­
sten Treppen bis zu seehzig Zenti­
meter (!). Diese harte Knoehenarbeit 
mit Presslufthammer wurde in der 
fünften und seehsten Ferienwoehe 
ausgeführt. Um die Riesenbroeken 
Beton aus dem Raum sehaffen zu 
kbnnen, musste ein Gartenbagger 
hergesehafft werden, der dureh die 
gebffnete Hinterwand den Abfa!l 
entsorgte. 

Ab der ersten Sehulwoehe wurde dann 
noeh die Aussenisolation entlang den 
Klassenzimmern aufgetragen und das 
Gerüst entfernt. 

Neue Eingangspartie 
In den Herbstferien fand die zweite 
grosse Etappe statt: Die Eingangspartie 
wurde in den Grobarbeiten ersteIIt. 
Die Feinarbeiten werden bis Mitte 
November dauern. 

Der Arehitekt hat der Baukommissi­
on wundersch6ne Plane einer mo­
dernen, aber an den bestehenden Teil 
angepassten, Eingangspartie vorge­
legt. 
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S€huleA 

Seehzig Zentimeter Beton mussten beseitigt werden. 

Einblick in ein neues Schulzimmer. 

Wie Sie der Skizze entnehmen kbn­
nen, wird die Türfront etwas gegen 
aussen verlegt und eine sehbne brei­
te Treppe mit Ro!lstuhlaufgang auf 
der linken Seite vorangesetzt. Die 
Uberdaehung des Eingangs ist aus 

" 
l" i 
" : , 

:1, I 
~ ; . i,"1 ( 

Glas, die Stahlstreben werden dun­
kelgrau, einige Fensterrahmen tür­
kis-grün und die kI ei ne Mauer vorne 
ist aus Siehtbeton. 

Leider konnten für die Erweiterung 
der Eingangspartie und die Behebung 
einiger Sehaden nieht mehr diesel­
ben Kunststeinplatten gefunden wer­
den. Der Arehitekt hat aber eine gu te 
Lbsung gefunden, ohne dass der gan­
zen Bodenbelag ersetzt werden muss 
ader eine «Flickstelle )) zu sehen ist ... 
Aber a!lzuviel mbehte ieh Ihnen nieht 
verraten. leh hoffe, dass Sie a!les am 
noeh zu bestimmenden Einweihungs­
fest besiehtigen werden. 

U. Sehbnbaehler 
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Kirchen 

Kath. Kirchgemeinde 

Gottesdienst 
Sonntags 11.00 Uhr 
Singsaal Oberstufenschulhaus 
Erster Gottesdienst nach den Schu/­
ferien: 31. Oktober! 

Besondere Gottesdienste 
Sonntag, 7. November 
Der Frauenchor Elsau ist zu Besuch 

Sonntag, 14. November 
Okum. Gottesdienst und Altersfest 

Sonntag, 28. Novemberj 1. Advent 
Erbffnungsgottesdienst des Heimgrup­
penunterrichts (HGU), begleitet vom 
Gemischten Chor Elsau, anschlies­
send Kaffee und Kuchen 

Sonntag, 21. November 
Kein Gottesdienst 
Firmung in Wiesendangen 

Frauengruppe 
Einmal im Monat, am Mittwoch zwi­
schen 8 und 11 Uhr, treffen sich strick­
freudige Frauen im Kirchgemeinde­
haus. Es sind aUe herzlich willkom­
meD, die sich für eine sinnvolle Grup­
penarbeit interessieren. 
Wir sind auch dankbar für Strickma­
terial oder gestrickte Platzli (Rippen 
15x15 cm) für WoUdecken. 

Nachste Treffen: 
10. November, 8. Dezember 
Weitere Auskunft erteilt Gabi Gassner, 
Te!. 36 14 79 

Franziska Reinhard 

sucht 
erfahrene Sãnger 

. (Tenor, Bass) 
Mõchten Sie in einem hochstehenden Chor 

anspruchsvolle Literatur in 
Konzcrt und Gottesdienst aufführen? 

Ca. 20 Proben und 8 Auftritte im Jahr. 
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Dann ruren Sie sorort an: 
Trevor J . Roling 

052373232 

Evang.-ref. Kirch­
gemeinde Elsau 

Pfarramt 
Pfr. Robert Fraefe/, Pfarrhaus, 

Te!. 36 11 71 

Gottesdienste 
in der Kirche 9.30 Uhr 

]ugendgottesdienste 
in der Kirche 10.30 Uhr 
Bitte Ausschreibungen im Kirchen­
boten beachten! 

Besondere Gottesdienste 
Sonntag, 7. November, 9.30 Uhr 
Abendmahlsgottesdienst zum Refor­
mationsfest 

Sonntag, 14. November, 11.00 Uhr, 
Okum. Gottesdienst (Seniorenfest) 

Taufsonntage 
14. November, im Dezember kein 
Taufgottesdienst, 23. )anuar 1994, 
20. Februar 1994 

Abholdienst für den 
Gottesdienst 
Gehbehinderte Ge mei ndegl ieder 
werden gerne zum Gottesdienst ab­
geholt. 
Anmeldung am Samstag an Ma";an­
ne Eggetlberger (Te!. 36 14 37). 

Kinderhütedienst 
Kleinkinder werden gerne wahrend 
des Gottesdienstes im Kirchgemein­
dehaus betreut. Wir bitten um An­
meldung am Samstag an Marianne 
Eggenberger (Te!. 36 14 37). 

Sonntagsschule 
Sonntags 9.30 und 10.30 Uhr, 
im Kirchgemeindehaus. 
Bitte Ausschreibung im Kirchenbo­
ten beachten! 

Brot für alle 
Suppenzmittage im Kirchgemeinde­
haus: 
Donnerstag, 25. November, 16. De­
zember, 20. )anuar 

Erwachsenenbildung 
Kurs: «Angst vor dem Fremden» 
Wir laden Sie herzlich ei n, an fol­
genden Abenden, jeweils um 20.00 
Uhr, im Kirchgemeindehaus, teilzu­
nehmen: 

Donnerstag, 4. November: 
Begegnung mit Auslandern 
Vortrag von Heini Schwob, Psycho­
analytiker und Ethnologe 

Mittwoch, 10. November: 
Leben in der fremden Schweiz 
Erfahrungsberichte von Auslandern 

An aUen Abenden besteht die Mbg­
lichkeit zum Gesprach mit dem Re­
ferenten und unter den Teilnehmern. 
Die Abende gehbren thematisch zu­
sammen. Es ist jedoch mbglich, auch 
an einzelnen Abenden teilzunehmen. 

Vorbereitungsgruppe der Ref. 
Kirchenpflege und der Katholi­

schen Vereinigung Elsau 

Einführungskurs «Besuchen und Be­
gegnen» 
Wir mõchten in unserer Gemeinde 
einen Besuchsdienst für alte und kranke 
Menschen einrichten und damit dazu 
beitragen, dass sich diese Menschen 
weniger einsam fühlen . Wir wenden 
uns an Frauen und Manner, die be­
reit sind, dafür ei nen Teil ihrer Frei­
zeit einzusetzten . Wir sind überzeugt, 
dass solch ein Dienst auch ei ne Be­
reicherung des eigenen Lebens mit 
sich bringen kann . 
Der Besuch dieses Kurses ist keine 
Verpflichtung, spater dann auch wirk­
lich mitzuwirken. Er will lediglich 
dazu Mut machen, etwas zu tun, das 
man vielleicht schon immer tun wollte, 
es aber als zu schwierig empfand. 
Für diesen Kurs kbnnen 15 Teilneh­
meI aufgenommen werden. 

Kursleitung: 
Elisabeth Meyer-Singer, 
lnstitut für Erwachsenenbildung der 
Evang.-ref. Landeskirche de Kantons 
Zürich 

Einführungskurs: 
28 . Okt., 4. Nov., 11. Nov.,18. Nov . 
jeweils 14.00 bis 16.30 Uhr im Kirch­
gemeindehaus 

Praktischer Teil: 
Erfahrungen sammeln bei Besuchen 

Erfahrungsaustausch und Vertiefung: 
13. lan. und 20. lan . 
jeweils 14.00 bis 16.30 Uhr im Kirch­
gemei ndehaus 

Anmeldung: 
Emmi Schuppisser, Elsauerstr. 39, 
Te!. 36 19 91 

Es sind noch einige Platze frei. 
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Pro Senectute 

Leiter der Ortsvertretung, 
finanzielle Leistungen 
Pfr. Robert Fraefe/ Te!. 36 11 71 

Dienste für Senioren 
Mahlzeitendienst Te!. 36 19 73 
A/ice Waldvogel 

Mittagstisch 
Claudia Zack 

Altersturnen 
Vreni Erzinger 

Te!. 36 23 35 

Te!. 36 19 61 

Seniorenwanderungen Te!. 36 17 17 
Rita und Ueli Flacher 

Haushilfedienst Te!. 36 22 97 
Madelleine Weiss Mo-Sa 7.30-8.30 

Fahrdienst 
Vroni Kaser 

Mittagstisch 

Te!. 36 18 11 
Mo-Fr 7.30-8.30 

Unsere nachsten gemeinsamen Mit­
tagstische werden an folgenden Da­
ten im Kirchgemeindehaus durch­
geführt: 
Mittwoch, 10. November, 6. Dezem­
ber, 12.)anuar 1994,16. Februar 1994 

Seniorennachmittag 
Mittwoch, 15. Dezember, 26. )anuar 
1994,23. Februar 1994 

Seniorenfest 
Sonntag, 14. November, 11.00 Ulu 
Okum. Gottesdienst 
ca. 12.15 Uhr Mittagessen 
ca . 13.30 Uhr Das Evergreen-

Chbrli Stans be­
gleitet durch den 
Nachmittag 

ca. 16.30 Uhr Ausklang 

Seniorenwanderung 
Mittwoch, 3. November, 1. Dezem­
ber 
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Pro Senectute 

Die Motorfahrzeugversicherung mit Vortritt. 

Winterthur· Versicherungen 

Hauptagentur E/sau-Hegi-Ricketwi/ 
Ernst Bartschi 

Dorfstrasse 1 
8352 Riiterschen 

Te/efon 052362181 

winterthur 
~~ 

Von uns dürfen Sie mehr erwarten. 

Wir empfehlen uns 'ür 
Reh- und HirschpfeHer! 

Esther Schmid, Fritz Kaufmann 
und Personal Annemarie und Verena 

Elsau Tel. 361122 

33 



Senioren 
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Seniorenwanderung 
Hasliberg-Wasserwiindi-Hohfluh- Kiiserstatt Miigisalp-Reuti. 

Am Morge (riieh schynt d'Sunne scho uf's Bahnhof­
bankli, 
das isch daa Summer gar nid siilbverstantli. 
Drum staht ii (rohi Wanderschar guet gluunt parat 
und wartet bis da Zug i eus abfahrt. 
Abwachslig git's: A sachs verschiedne See verby, 
und jede chónnt nid sch6ner sy. 
Da Lungeresee so spiegelglatt 
s'Ufer gageniiber liet druf wie as Zeichnigsblatt. 
Vom Briinig 1./5 isch eI/se Wanderwiig wie ime Park, 
ar se/llanglet sich uf alli Art 
dur Baum wo raged bis in Himmel, 
verwl/rzled tiiiif im iirdrich inne. 
Sie sind Begleiter und wie Friinde 
wo na en Wanderer as Obdach findet. 
Wie ime Huus fiihlt mer sich da im Schiirme, 
entriinne e/7asch der Hitz und Warmi. 
Derna vor Blueme gschmiickte Hiiiiser stómmer 
wo mer i d'Wasserwandi chOmmed, 
isch au iis Gartli chli und gring, 
iis hiitt en Bluemesiige drin. 
Dii Roselauigletscher, Wiitterhorn und Eiger 
tiiend sich iinnet im Tai I/f's SchOl1Schti zeige. 
Mer wird vom luege I/f die Biirgwiilt gar nid satt 
wiihred der Bii/mlifahrt I/e zu der Chiiserstatt. 
Det wird verpfliigt dii DI/rscht wie au dii Hunger, 
verschone tuet eus Blitz und DlIImer. 
Derfiir en riichte Riigeguss, 
eI/s macht das niit, sind nid verllss. 
Dii Wind hiitt d'Wl/lche gli vertriebe, 
au mir cl7ijnd niimme wyter bliebe. 
S'gaht IIf em Murmeliwiig uf Miigisalp, 
zwar git's da ii(ters au en Halt. 
Nid wtige B/attere an Fiiesse, 
nei, nei die Bluemepracht die mllemer gniisse. 
All' Arte Gloggeblueme wie im Bi/derbuech, 
au Purpuriinziane liichtet llIe 
und Si/berdischtle scho am Wiigrand stiind, 
ma/med da mer em Harbscht entgiige giind. 
Vo Miigisalp s'Bii /mli bringt eus I/f Rel/ti abe, 
det wir,ch is Postauto verlade, 
chasch bis zum Briinig alles namal gnüsse 
dermit die sch6ni Wanderig abschliisse. 
iiso ii Heimat wo eI/S isch beschiirt 
isch doch a achti Liebi wart. 

Dii Wandertag isch aber nanig z'iind 
im Zug uf Ziiri mir ii Episode hand. 
Dramatik tuet drininne /iege 
drum diirf ich uf das Drama nid verzichte. 
Mer weiss es ja, mer staht na zmitzt im Summer, 
drum ischs Getrtinkewageli sehr willkomme. 
ii strammi Frau, ii richtigi Helvetia 
die schetzt das nid wiimmer in Wiig ie staht! 
Htija das Gscha(t ml/ess schliessli au rantiere 
so Liiiit Chal1l1 mer nid bruuche, wo im Gtingli tiiend parkiere. 
Drum git si ihrem Wageli en Stupf 
au eusem Wanderer en Mupf. 
Entschuldigung das ich in Wag ie stah, 
mitleidig schtreichlet er na ihri Haar. 
Das macht die Frau jetzt iichli bitter, 
doch o/mi Widerwort lau(t sie grad wyter. 
Sisch grad da letschti Wage vo dem Zug 
drum gaht's nid lang, scho e/wnnt si wieder zrllgg. 
Bin Fraue heisst's: Bim Schwatze findet die keis iind, 
doch ellse liebe Friind das all nid kannt. 
lm Gspriich vertiiii(t miirkt nid was um i/m lIme gaht, 
spillt d'Rolle vo dii Barritire se/w zum zweite mal. 
Ul/d wieder git si ihm en Stupf 
ul/d er: Jti,sind si jetzt scho wieder zrugg 
mached si doch bi mir a PaI/se? 
Sie dtinkt: iih zweitsmal muesch mer l/id in Haare chrallle. 
Eine wo nid Durchfahrt (rei git 
so eine nimmt mer ha/t am Chrips. 
Kei Spllr vo wiirge oder drucke 
uf vier Paar Chnüne lieht er uf em Rugge. 
Jetzt macht ar Auge rund IInd gross 
da Chopf lieht binere Witwe uf em Schoss. 
ii bitz/i tl/et er mit dti Ne/w lUcke 
mi /ulI1dert Ki/o diiwiig abedrucke. 
Das ja am Wiigeli nüt verheyt 
hat si em Bei i d'Hiichi gstellt. 
So lieg ich da grad wie en Peiniger 
derbi han ie/l dii Name vome Hei/ige. 
Sie lueget en mit eim Blick namal a 
und diinkt: Hei/ dir Helvetia, hast jetzt der Siihne da . 
En gschlagne Maa lal/(t i sis Abtei/ zrugg 
und niibed ihm macht d'Frau kein Muggs. 
Jetzt nimmt er ihri Hand, tuet sich chli bsinne: 
Weisch Trudi so wie (rii/mer sind hiit d'Fralle niimme. 

Nelly Sigg 
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Der Forster berichtet 

Kennen Sie den kiirzesten Witz des Jahres? Sommer 93! Das hatten wir doch schon 
mal, werden Sie sich sagen. Alle paar Jahre wiederholen sich solche Eskapaden des 
Wetters. Trotzdem melden die Meteorologen immer wieder Rekordwerte. Gesche· 
hen in 11I1Serer Umwe1t Dinge, die als Veriinderungen bezeichnet werden miissen? 
Im Landboten machte ein Artikel iiber IInsere immer diinner werdende Ozon­
Sch!ltzhiille angst. K!lrze Zeit spater, am 7. Oktober, las ich: «Bessere L!I(t dal1k 
dem Umweltschutzgesetz". «Dank !ll1serer fortschrittlichel1 Umwe/tsch!ltzgesetzge­
b!lng ... sind die Werte für Schwefeldioxid (Heiziil, Diesel) !lm 56 %, für Stickoxide 
(Verbrenn!lngsmotoren, HeiZllngen) !lm 24 % !lnd fiir Kohlel1wasserstoffe (Benzil1-
dampfe, Liis!lngsmitte/) um 19% gesunkel1. » 
Das zeigt, dass wir, ohne Berechtigllng z!lm Aufatmel1, auf dem richtigen Weg 
sll1d. VOI1 einer endgiiltigel1 Trendwel1de sind wir aber sicher 110ch el1tfernt, die 
Schiidel1 an den Waldbiiumen sind immer 110ch steigel1d. 

Salson 1992/93 
(rw) Im vergangenen Wirtsehaftsjahr 
wurden in Elsau mehr als 1700 m3 

Holz genutzt. Davon entfalIen über 
1300 m3 auf den Privatwald, der Rest 
ist auf Gemeinde- oder Korporations­
boden gewaehsen. Das ist ein gutes 
Resultat, wofür ieh allen aktiven 
Waldbesitzern danken moehte. 

Von den Borkenkafern sind wir glüek­
Iieherweise versehont geblieben, bis 
End e August fast zur gleiehen Zeit 
zwei Kiilernester entdeekt werden InUS­

sten. Eines mitten im Bergholz und 
eines oberhalb dem Naegelibaum. Bei 
beiden seheint ein im Wurzelbereich 
kranker Baum der «Loekvogeh> ge­
wesen zu sein. Mit meiner Forstequipe 
konnten d ie Biiume solort gefii llt 
werden. Die mit Kiifern vollbesetzte 
Rinde wurde verbrannt. Auf diese 
Weise dürften einige Millionen Bor­
kis unsehiidlieh gemaeht worden sein. 

die Waldfeststellung in Kraft. Das 
Waldgesetz des Bundes hat viele Kan­
tone ZUf Anpassung ihrer Bestimmun­
gen veranlasst. An den Grundsiitzen 

Natur 

hat si eh sehr wenig geiindert. Die 
messbaren Grunddaten sind etwas 
veriindert worden: 

Die F1iiehe mit Einsehluss des Wald­
saumes betriigt mind. 800 m ' . Die 
Ausdehnung inkl. Waldsaum betriigt 
mind. 12 m. Das Alter der Bestok­
kung (Biiume, Striiueher) mind. 20 
jahre. 

Diese Daten gelten parzellenübergrei­
fend, das heisst, eine das Waldstüek 
unterteil ende Eigentumsgrenze hat 
keinen Einfluss aul die Minimalgrosse. 
Sollte sieh ein Grundslückbesitzer nieht 
sicher sein, ob er nun nach neuem 
Gesetz überhaupt noeh Wald im Sinne 
des Gesetzes mehr besitzt (Einfluss 
auf Baulinie!), so bin ieh gerne be­
reit zu einem ersten Augensehein. 

Rlchtlinien zur Waldfeststellung 
Seit dem l. juni 1993 sind auf kan­
tonaler Ebene neue Riehtlinien für 

Nellball Pestalozzihof Solche Bauten l7elfen mit eil1em enormel1 Bedarf an Bau-
170/z, der Forstwirtscl7a(t, i/ne Produkte abzusetzel1. 

Siidl7ang Auwiesenstrasse: Langsam entsteM hier Wa/d. Teures Bauland wiirde 
damit fiir immer verschwindel1. Rechtzeitige Abhilfe verl7il1dert tellre Rechtsstrei­
tigkeiten. 
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CAD - Engineering 

Entwicklungen 
Konstruktionen 
Maschinen- und Apparatebau 

CH-8352 Riiterschen 
Elsauerstrasse 22 
Te!. 052/361414 
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Sai son 1993/94 
Noeh nie war es so unklar wie heu­
te. Viele Vorzeiehen deuten auf eine 
eigenartige Saison hin . Zwar sind die 
Holzlager im Wald nieht mehr so 
gross wie aueh sehon um diese Jah­
reszeit, trotzdem wi ll noeh fast nie­
mand Holz kaufen. Die Zahlungsmoral 
der einzelnen Holzkaufer hat gewal­
tig naehgelassen, die jedoeh ihrer­
seits zum Teil Millionenbetrage an 
ausstehenden Guthaben (vor allem 
in Italien) bloekiert haben. Die Pre i­
se fur massige Sortimente deuten naeh 
wie vor na eh unten, wahrend gute 
Qualitaten eher bessere Preise erzie­
len dürften. Bei den lndustriesorti­
menten (Spanplattenholz usw.) geht 
die Tendenz in Riehtung «Rohstoffe 
zum Nulltarif» weiter. Eine Entwiek­
lung, die dem Energieholz zugute 
kommt, steigt doeh mit tiefen Alter­
nativpreisen die Konkurrenzfahigkeit 
zum Heizol. Beim Papier- und Zellu­
loseholz hat sieh ei ne Mogliehkeit 
ergeben. Versehiedene Handler so­
wie das Kreisforstamtszentrum Win­
terthur haben ei nen Werkvertrag er­
halten, die Preise liegen bei etwa Fr. 
35.- ab Waldstrasse. 

Grundsatzlieh muss jeder Waldbe­
sitzer ei ne Entseheidung fu r sieh tref­
fen: Will ieh zu diesen Preisen , oder 
will ieh nieht? Ei nes ist für. mieh 
sieher: Die Waldpflege darf nieht still­
gelegt werden. Sollten liefe Sortiments­
preise oder ein wider lieher Holzmarkt 
zu Versaumnissen bei der waldbau-

liehen Tatigkeit führen, raeht sieh 
dies in einigen Jahren. 

Subventionen für Waldpflege 
Seit wen igen Tagen bin ieh im Be­
sitz von Unterlagen, naeh denen es 
moglieh wird, gepflegte Jungwald­
f1aehen mit Beitragen zu subventio­
nieren .. . vorausgesetzt, die Volkswirt­
sehaftsdirektion segnet die RiehtIi­
nien dazu ab. 

Folgende Bedingungen müssen vom 
Waldbesitzer erfüllt werden: 
Die kleinste Pflegeflaehe muss min­
destens S Aren gross sein. Pro Wald­
besitzer muss mindestens 10 Aren 
gepflegt worden sein. Der letzte Bei­
trag müsste S Jahre oder mehr zu­
rüekliegen. Der Maximaldurehmes­
ser bei m Nadelholz (exkl. Fo) betragt 
16 em. Der Maximaldurehmesser beim 
Laubholz (inkl. Fo) betragt 28 em. 

Diese Anforderungen sind nieht un­
bedingt einfaeh zu erreiehen. Gerne 
nehme ieh Meldungen entgegen, wenn 
sieh jemand zu einem Gesueh be­
reehtigt fühlt. !eh bitte um eine sehrift­
liehe Mitteilung, mit Angabe von Par­
zellennummer, etwa der Grosse der 
gepflegten Flaehe und den darin aus­
geführten Arbeiten. 

lhr Forster 
Ruedi Weilenmann, Dattnau 

Wanderwegbriieke Dickbllcherbach: In diesem September dllrc/1 die Angehiirigen 
des Zivilsc/lIltz E/sall saniert - van E/sallem rii,. E/sall. 
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Neu in Rãterschen! 

...Di5alJa... 
Dichtungen • Sattlerei • Bodenbelãge 

im Landigebiiude, 1. Stock 

Neuanfertigungen van 
Leder- und Kunst/eder 18laehen, 

Pferdespart, Tijffsattel ete.), 
Palster- und 8ezugsarbeiten, 

Reparaturen aller Art 

Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch! 

Disabo AG, Heinz Bertsehi 
SI. Gallerstrasse, 8352 Ratersehen 

Tel. 052 / 362888, Fax 052/362892 

S1arr-GAlAGI 

~ 
MITSUBISHI 

M010RS 

RIMINI AG 
St. Ga\\erstrasse 16 
8400 Wintertllur 

Carrosserie: 
\m Ha\biac\<.er 7 
8352 Rümi\<.on 
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Was machen unsere Fledermause im Winter? 

Tier zwischen den Scheitem einer Ho/zbeige verkrochen, ha/ten Rauhhalltf1eder­
miiuse ihrel1 Wil1terscl7laf 

Der Sommer ist aueh für die Lang­
ohren in der Kirehe EIsau vorbei (el­
sauer zytig Nr. 72/93). Die meisten 
werden wohl sehon im Winterquar­
tier eingetroffen sei n und ihren Win­
tersehlaf angetreten haben. Die Lang­
ohren gelten als ziemlieh ortstreu, 
und so vermute ich, werden sie ir­
gendwo hier in der Nahe eine feueh­
te Hohle oder ei nen feuehten Keller 
gefunden haben. Diese müssen frost­
sieher sein. Dort überbrüeken sie den 
kalten und nahru ngsarmen Winter. 
lm frühen Herbst wurde viel Fett 
angesetzt, das als Vorrat bis zum Früh­
ling reiehen muss. lhre Korpertem­
peratur lassen sie stark absinken und 
drosseln so die energieverbrauehen­
den Prozesse. 
Beim Grossen Mausohr, einer ande­
ren Fledermausart, wurden bei einer 
Korpertemperatur von 3,5 Grad Atem­
pausen von bis zu 90 Minuten ge­
messen, wa"hrend es im Waehzustand 
3-6 mal pro Sekunde atmet. Die Herz­
frequenz sen kt es von 600 Herzseh la­
gen pro Minute im Waehzustand auf 
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15-20 Sehlage pro Minute im Win­
tersehlaf ab. Nur wenige Bewegun­
gen sind dann noeh moglieh, die es 
reflexartig ausführt. Es spannt die Flügel 
auf, sperrt das Maul auf und maeht 
klimmzugartige Bewegungen mit den 
Beinen. Dieser Zustand kann bis zu 
30 Tagen ununterbroehen andauern. 
Es ist aber jederzeit moglieh, dass es 
spontan oder naeh einer Stbrung 
aufwaeht. Der Aufwaehvorgang kann 
jedoeh über ei ne Stunde dauern. Der 
Korper muss sieh au f 38 Grad aufge­
heizen und dazu wird viel von dem 
Fett verbraueht, wovon es den Win­
ter hindureh hatte zehren konnen. 
Stbrungen im Winterquartier kon­
nen daher verheerend sein. 
Rauhhautfledermause, eine unserer 
kleinsten Arten, verhalten sieh et­
was anders als die Langohren. Sie 
sind im Gegensatz zu den Langoh­
ren, die ortstreu sind, Langstreeken­
flieger. Sie verbringen den Sommer 
im Nordosten Europas, das heisst in 
der Gegend der neuen Bundeslander 
Deutsehlands, Polens und des Balti-

muu][, 1ID m ~ m ][, m;,][, lIR. 
lI)OIR.IF'Nm:;'Ir~~ 

Blut- und Leberwürste 

*** Wieshofstrasse 21, 8408 Winterthur 
Telefon (052) 222 88 14 

Natur 

kums. Ab Mitte August/September 
wandern sie manehmal über 1000 
km naeh Südwesten, unter anderem 
also aueh in die Sehweiz. Hier paa­
ren sie sieh und überwintern. Sie 
verbringen den Winter weniger in 
offenen Hohlen, sondern mehr in 
Spalten und engen Hohlraumen an 
Gebaudefassaden, in Baumhohlen und 
Seheiterbeigen. Letzteres wird ihnen 
dann oft zum Verhangnis. lm Win­
ter werden die Seheiterbeigen abge­
baut und nieht selten kommt dan n 
eine sehlafende Fledermaus zum 
Vorschein. Das beste ware, man konnte 
einen genügend grossen Teil der Sehei­
terbeige stehen lassen und die Fle­
dermaus zwisehen das Holz zurüek­
sehieben. Ist dies aber nieht mog­
lieh, sollte sofort mit uns Kontakt 
aufgenommen werden, damit wir 
we iterhe lfen konnen, denn dann 
braueht die Rauhhautfledermaus so 
wie andere in ih rem Wintersehlaf 
gestorte Fledermause Hilfe. 
Die «Stiftung zum Sehutze unserer 
Fledermause in der Sehweiz» betreibt 
eine Fledermaus-Pflegestation, wel­
ehe alljahrlieh hunderte veri rrte, er­
sehopfte und verletze Fledermause 
entgegennimmt, erfolgreich pflegt und 
wieder in die Frei heit entlasst. Dort 
helfe ieh seit einem JallI mit und 
konnte so sehon manehe Fledermaus 
wieder f1iegen lassen. Moehten Sie 
mehr über Fledermause erfa hren, 
konnen Sie bei uns gratis ein Infor­
mations-Set anfordern. Meine Kolle­
gin Nicole Hindges und ieh werden 
lhnen aber aueh gerne am Telefon 
allfa llige Fragen beantworten. 
SSF-Stiftung zum Sehutze unserer Fle­
dermause in der Sehweiz , Zoologi­
sehes Museum der Universitat ZÜ­
rieh, Winterthurerstr. 190,8057 Zürich 

AlIgem. Auskünfte: 
(Mo-Fr 14.00-16.00): 01 25 7 47 76 
oder Nottelefon: 01 341 1963 

Meine Adresse: Daniela Fraefel, Pfarr­
haus, 8352 Elsau 
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Garage Elsener' 
St, Gallerstrasse 193 
8352 Rlterschen 
Telefon 052 361183 

Vertretungen: 
Cltrol!n und Fiat 

Reparatur und 
Verkauf sllmtlicher 
Auto-Marllen 

Occasionen 

Parade-Beispiel: 

Feuerwehr 

Pikettreise vom 17. September 
Die Organisatoren der alljahrliehen 
Pikettreise finden seit eh und je die 
gu te Misehung in der Wahl der Ziele 
und Themen. Faehteehnisehes weeh­
selt da in riehtiger Folge mit "Kultu­
rellem» und «Kulinarischem»). Der dies~ 
jahrige Ausflu g naeh Strassburg ist 
demnaeh wohl ziemlieh eindeutig den 
beiden «K» zuzuordnen. 20 Aktive und 

Geschicklichkeitstahren Elsau­
Wiesendangen, 25. September 
Zum traditionellen, freund-naehbar­
sehaftliehen Wettkampf waren dies­
mal die Wiesendanger bei uns in EIs­
au zu Gas!. Das stressige Jubilaums­
jahr, das unsere Nachbarn in diesem 
Sommer besonders forderte} zeigte seine 
Spuren aueh in der Beteiligung. [m­
merhin vertrat ein harter Kern von 
fünf Teilnehmern die Ehre der Wie­
sendanger, bravourõs. 
Die bewahrten EIsauer Organisatoren 
sorgten für anspruehsvolle und origi­
nelle Aufgaben, die die Teilnehmer 
mit untersehiedliehem Glüek und 
Gesehick 16sten. Entgegen den Erwar­
tungen zeigten sieh pl6tzlieh Profis 
als grosse «Juflis» und sonst eher un­
seheinbare Kameraden als überlegte 
Taktiker. 
Die Rangliste sprieht ein klares Ver­
dikt. Der Einzelsieg ging verdient an 
unseren Materialverwalter und Feld­
weibel René Kappeler, wahrend die 
Gaste den Wanderpreis wieder naeh 
drüben entführten. Dass sie dabei mit 
den wenigen Teilnehmern etwas im 
Vorteil gewesen seien, entpuppte sieh 
als blosse Vermutung, denn es liess 
sieh mit einer einfaehen Kopfreehnung 
belegen, dass sie den Pokal mit einem 

elsauer zytig Nr. 74 1 Oktober 93 

sieben Ehemalige trafen sieh frühmor­
gens - gutgelaunt und erwartungsvoll. 
Eine kurzweilige Bahnfahrt mit "Selbst­
versorger-Frühstück» brachte uns in 
knapp vier Stunden in die bekannte 
Europa-Metropole. 
In kleinen Gruppen erkundeten wir 
die malerisehen Eeken der praehtigen 
Stadt und fanden uns sehliesslieh alle 
irgendwo in einem der vielen Prome­
naden-Cafés im «Petit France». Das 
gemeinsame Mittagessen im «Vieux 

ehrliehen Punktevorsprung erobert 
hatten. 
Im gemütliehen Kreise der aktiven und 
ehemaligen Feuerwehrfamilien klang 
der gelungene Naehmittag aus. Eigent­
lieh sehade, dass dieser Anlass fast 
ganzlieh unter Aussehluss der Offent­
liehkeit stattfand. Dass soll sieh an­
dern. Die Organisatoren werden bei 
zukünftigen Durehführungen wieder 
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Romain) brachte uns das kulinarische 
«K» und einige feine Eindrücke der 
elsassischen Küche naher, soweit dies 
in den kurzen zwei Stunden überhaupt 
m6glieh war. 
Der Naehmittag stand ganz im Zeieh­
nen des «K» für Kultur. Wahrend ei­
ner Flussfahrt im offenen Boot erhiel­
ten wir eine ausführliehe Lektion über 
Gesehiehte und Bedeutung des alten 
und heutigen Strasbourg, als wiehti­
ge Stadt mit v61kerverbindenden Auf­
gaben. Dabei lernten wir die "Cité 
pittoresque;) auch aus der Perspektive 
der vielen Flüsse und Kanale kennen. 
Für einige kam dann doeh noeh Hek­
tik in den sonst sehr gemütliehen und 
besehauliehen Tag. Mit dem mutig 
hervorgekramten Franz6siseh (das man 
ja sehliesslieh in der Sehule gelernt 
hat) « ... OU est la gare ... ?» fanden sie 
sieh sehliesslieh wieder zureeht und 
erreichten - eine knappe Minute var 
Abfahrt - den Euro-City, der uns wie­
der woh lbehalten naeh Hause braeh­
te. 
Im Kontrast zur Weltstadt klang der 
gelungene Tag in "Petit Sehottikon» 
aus, wo sieh aueh noeh die Pikettka­
meraden dazugesellten, die tagsüber 
am Mitfahren verhindert waren. 
Herzliehen Dank noehmals an die 
Organisatoren. 

Hans Erzinger 

für ei ne reentzeitige Publikation sor­
gen, damit auch interessierte Gaste 
aus der Bev61kerung etwas davon mit­
bekommen - und den Festwirt wird's 
auch freuen! 
Merei nochmals an die Organisa to­
ren, Helfer und alle die dabei waren. 

Feuerwehr EIsau 
Hans Erzinger, (FW-Kamerad a.D.) 
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SBB Aktuell 

Tageskarten zum Spottpreis 
Kosten : mit Halbtaxabo Fr. 20.­

ohne Halbtaxabo Fr. 40.-

Gültigkeit: 30. Okt.-30. Nov. 93 

Bemerkung: Kombination mit der 
Familienkarte i.O. 

Clty Hit 
Das 1-Tages-Bahn-Erlebnis Europa. 
Super Aktion bis 40 % Rabatt! 
Sie wollten doch sehon lange ei n­
mal Mailand, Como, Innsbruck, 
München, Stuttgart oder Freiburg 
i.Br. besuchen. 
]etzt bietet sich e ine einmalige Gele­
genheit. Mit dem City Hit! 
Ho len Sie sich den speziellen Pro­
spekt noch heute bei uns am Schal­
ter ab oder rufen Sie einfach an: Te!. 
36 11 35, Fax. 26 27 53. 

Wir wünschen Ihnen jetzt schon viel 
Vergnügen. 

Unser Motto: 
Ob für Bahn, Bus, Postauto oder Schiff, 
wir beraten Sie gern, denn wi.r haben's 
im Griff. 
Für Billette müssen Sie gar nicht weit 
laufen, all e Fahrausweise kõnnen Sie 
bei uns auf der Post kaufen! 
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Besten Dank 
lhr Post-Team 

Post von der Post 

Die Sommerzeit ist vorbei, die Tage werden wieder kürzer und in wenigen 
Wochen steht schon Weihnachten vor der Türe. 
Hier einige Tips, damit Ihre Weihnachtspost termingerecht und unversehrt 
bei den Empfangern eintrifft: 

Welhnachtspakete in der Schweiz 
Wenn Sie Ihre Sendungen bis zum 19. Dezember bei uns aufgeben, garantie­
ren wir die rechtzeitige Zustellung. 

8352 RlItel'8chen 
Eingeschrieben 

POSTv 
MC~II 

Bitte Beachten Sie: 
Gute Verpackung 
schützt vor 
Beschãdigung 561 versichert 

Für Sendungen mit besonders empfindlichem Inhalt empfehlen wir 
«fragi1e». 

Geschenkpakete nach dem Ausland 
Eine besonders widerstandsfahige Verpaekung ist unerlass lich . In die mei­
sten Lãnder kõnn en kleinere Sendungen bis 2 kg ohne grosse Zoll formalita­
ten versa ndt werden . Für die übrigen Pakete sind Begleitpapiere auszufüllen . 

Die Post bietet folgende Versandmõglichkeiten an: 

Sendungsgattung Bestimmung 

Land- und Seeweg /SAL-Pakete Übersee 

V' • 

Luftpostpakete / Eurocolis 

LUFTPOST 
PAR AVION VIA AEREA 

eurocolis 

Europa 
Grossbritannien 

Übersee 
Europa 
Grossbr itannien 

letzter Aufgabetermin 

Anfa ngs November 
Anfangs Dezember 
Mitte November 

Anfangs Dezember 
Mitte Dezember 
Anfangs Dezember 

Für dringende Sendungen, welche den Empfanger termingerecht erreichen 
müssen, empfeh len wir un seren Kuri erdienst: 

PTT 

9 
Für weitere Auskünfte stehen wir Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung. 

Ihr Post-Team Rãterschen 
Te!. 36 11 35, Fax. 36 27 53 

Innenousbau, Q~~~~~ ~ 
Fensler, Türen, .. 

Design ~~~~G?A.~~~ 
~ ~ SI. GolI.C\"" .. , 8352 Ro,,,,,heo, T.I. 052/36 I l 60, f" 052/362403 

Küchen, 
Schranke, 

Mobel 
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Margrit Mathls - Wahrend vler Jahrzehnten «die Frau von der POSt>. 
Wer kennt sie nieht? Wohl die meisten EIsaller haben sehon bei ihr am Postsehal­
ter Rechl7l117gen bezahlt oder Pakete allfgegeben; Margrit Mathis gehOrt zum [nven­
tar der Poststelle Riitersehen. Ende Oktober wird sie 111117 pensioniert. Dies nehmen 
wir zum Anlass, ein paaT Rosinen aus der einheimischen ((Postgeschichte» hera us­
zupieken 

An ihrem letzten Arbeitstag wlIrde Margrit Mathis gebiihrend gefeiert Llnd verab-
sehiedet. . 

(mk) Im ]ahre 1956 - ein gewõhnli­
cher Brief kostete ga nze 20 Rappen 
Porto - hat Margrit Mathis ihren 
Dienst in Raterschen angetre ten , 
Damals befand sich das Postbüro noch 
in den engen Raumlichkeiten an der 
SI. Galle rstrasse (Haus Waldvogel), 
und Posthalter Heinrich Aus der Au 
war froh darüber, ei ne tüchtige Mit­
arbeiterin gefu nden zu haben, die 
õfters seine Frau ablõsen konnte. 
Anfangs nur zur Betreuung des Bü­
ros angestellt, entwickelte sich Mar­
grit Mathis bald zur universell ein­
setzbaren, Kraft, die auch am Austra­
gen der Post Spass hatte. 

[m Oktober 1957 zog die Rãtschte­
mer Post ins heutige Domizil an der 
Stationsstra sse. Damit fiel auch eine 
von der Bevõlkerung heftig beanstan­
dete «Leistungskürzung» zusammen: 
Am Samstagnachmittag war das Post­
büro nun nur noch bis 16 Uhr statt 
bis 17 Uhr geõffnet ... Als zwei ]ahre 
spater die Postautolinie Rãterschen­
Schlatt aufgehoben wurde, fi el un­
serer Post auch die Bedienung des 
Weilers Tollhausen zu, Die Brieftra­
ger, die damals noch mit dem Fahr­
rad unterwegs waren, hatten damit 
deutIich weitere Strecken zu befah­
ren. Rund 20-30 Kilometer Berg- und 
Talfahrt moch ten so am Tag schon 
zusammenkommen , zumal die Post 
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natürlich auch in die abgelegenen 
Weiler verteil t werden musste, 

1961 h errschte bei den PTT ein aku­
ter Mangel an Breiftragern. So war 
es ganz natürlich, dass Margrit Ma­
this vermehrt auf der Post-Tour an­
zutreffen war. In diese leit fallt woh l 
au eh ei ne ihre r typischen Gesehich­
ten: Margrit vertei lt mit dem Fahr­
rad die Post in verschiedenen Aus­
senwachten. In einem Hof macht ihr 

Hotel-
Restaurant Sternen 

SI. Gallerstrasse 66, 8352 Rãterschen 
Telefon 052 /361913 
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der Kettenhund solche Angst, dass 
sie sich nicht traut, abzusteigen und 
laut rufend im Kreis herumradelt, bis 
in GestaIt der Bauerin der rettende 
Engel naht, der die Gefahr bannt und 
den knurrenden Hund einsperrt... 

Moderne leiten 
Im Oktober 1969 wurde - man hõre 
und staune - der Landbote erstmals 
bereits am Morgen verteilt und nicht 
erst mit der Nachmittagszustellung. 
Diese Verbesserung fand allenthal­
ben lustimmung; nur der Herausge­
ber der «Elgger Zeitung», der diesem 
Schachzug der grossen Konkurrenz 
nicht Paroli bieten konnte, war dar­
über nicht sehr glücklich. 

Rund zwei ]ahre spater, im Herbst 
1971, erhielt die rost Rãterschen ihr 
erstes Auto a ls Zustellfahrzeug: ei­
nen VW-Kafer, mit dem gefãlligen 
Modell-Namen «Fridolin». Für Mar­
grit Mathis anderte sich durch diese 
Neuerung aber wenig; sie weigerte 
sich standhaft, mit Auto oder Mofa 
ihre Aushilfstouren zu absolvieren und 
hielt weiterhin dem Velo die Treue. 

Noch man ches gabe es aus diesen 
oder den fo lgenden ]ahren zu erzah­
len . Viel Heiteres und Besinnliehes 
ereignet sich wã h rend ei ner derart 
langen Dienstzeit, in der der Kon­
takt zur Kund sch aft immer einen 
grossen Stel1enwert eingenommen hat. 
Als im Mai 1987 Hanspeter Stiiheli 
sein e Stelle als n euer Posthalter in 
Raterschen antrat, konnte auch er 
als Ortsunkundiger von der langen 
Erfahrung Ma rgrit Math is' profiti e­
fen. 

Speise-Restaurant mit 
gemütlicher Atmosphãre 

Bankett-Saal 

Offnungszeiten: 
Mo-Fr 8,30-14,17-23 Uhr 

Sa 17-23 Uhr 
So 17-22 Uhr 

C. + E. Cipolla und Mitarbeiter 

• 
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Kulturelles--~-------------' 

«Farmer-Fãscht» im Pestalozzihaus 

Nach rund 20 fahrel1 verschiedel1er Um- ul1d Neubautel1 sowie kleineren ul1d 
grosserel1 Rel1ovatiol1en wurde das Pestalozzihaus und vor aUem der in der letzten 
Bauphase umgebaute Bauernhof gebiihrend eingeweiht. 

(usch) In kurzen Abstanden wurden 
seit dem Antritt des heutigen Heim­
leiterpaares Regula und Hermann 
Bernhard-Vogt die beiden Gruppen­
hau ser Felsenhof und Lindenhof re­
noviert, eio neues Gruppen haus er­
stellt und samtliehe Personalwohnun­
gen neu erstellt oder renoviert. Als 
Absehluss des langen Bauens, dem 
Neubau des Stalls und der Remise 
sowie der Renovation des Okonomie­
gebaudes, fand am 25. September die 
Einweihung in Form des «Farmer­
Fàschts» statt. 

Offizielle Gaste 
Rund 30 Personen folgten der Einla­
dung zum offiziellen Teil, Behbrden -
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mitglieder, Kommissionsmitglieder, 
Arehitekt und Bauunternehmer tra­
fen sieh bei Sonnensehein im Pesta­
lozzihof. Einige Mitarbeiter und Kinder 
waren n o eh an den letzten Vorbe­
reitungen zum Fest. In der festlieh 
gesehmüekten Wirtsehaft wurden noeh 
riesige Sonnenblumen aufgestellt; 
Brot wurde angeliefert; Kinder 
hangten ihre selbstgebastelten Arbeiten 
auf. 
Naeh einem herrliehen Apéritif er­
griff Dr. Hermann Brassel, Prasident 
der Tragerkommission des Pestalozzi­
hauses, das WaIt. 
Dureh seinen gesehiehtliehen Abriss 
wurde mir erstmals kIar, warum im­
mer wieder Ei nweihungsfeste gefei-
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ert wurden, und was genau in die­
sen Hausern ablauft. 

Neues Landwirtschaftskonzept 
Mit der Pensionierung des langjah­
rigen Landwirtes Fritz Mosimann 
(naeh 32 ]ahren !) kamen versehie­
dene Ideen zur Weiterführung des 
Bauernbetriebes auf. 
Das 1989 ausgearbeitete Landwirt­
sehaftskonzept - die Umstellung auf 
einen Bio-Betrieb und der padagogi­
sehe Einbau der Landwirtsehaft in 
das Heimkonzept - erwies sieh als 
nieht ganz einfaeh. Erst auf Grund 
eines ausführungsreifen Umbaupro­
jekts wurde deutlieh, dass si eh am 
bisherigen Standort weder betrieb­
li eh noeh asthetiseh eine befriedi­
gende Lbsung hatte realisieren las­
sen. Mehrere Varianten wurden ge­
prüft, bis sehliesslieh der En tseheid 
fiel, anstelle eines Umbaus des von 
der kantonalen Denkmalpflege als 
Sehutzobjekt eingestuften Okonomie­
gebaudes, Stall und Seheune als Neubau 
zu erriehten . Das Projekt von Arehi­
tekt E. Keller fand sofort Zustimmung. 
So wurde zwisehen 1991 und 1993 
ein moderner Laufstall für 24 Kühe/ 
Rinder und 13 Kalber, mit Heu- und 
Siloraum im Obergesehoss, gebaut. 
Im aIten Stall sind neben Pferdeboxen 
für ein Pferd und einen Esel vor alo' 
lem Gehege für Kleintiere wie Seha­
fe, Kaninchen und Schweine entstan­
den. Mit dem Neubau wurde im alo' 
ten Okonomiegebaude genügend Platz 
frei für ei ne Traktorengarage mit 
Werkstatt. Ebenfalls konnte die Par­
terrewohnung um elo Zlmmer erwei­
tert werden , da bei der 1986/87 er­
fo lgten Renovation des Bauernhau­
ses nieht an eine Belegung dureh zwei 
Familien mit Kindern gedaeht wur­
de . 

Einige baullche Veranderungen 
Das Wasehhaus musste aueh umge­
baut werden . Die Feuerpolizei ver­
lange eine Versehiebung der Brand­
mauer, so dass im Dachgesehoss des 
Wasehhauses noeh zwei dringend 
benbtigte Raume - ein Therapiezim­
mer und ein Handarbeits-/Werkraum 
- eingebaut werden konnten . 
Aueh der 18jahrige Aussenspielplatz 
wurde erneuert. Der Projektgruppe 
gelang es, die betroffenen Gruppen 
(Kinder, Kommission, Mita rbeiter, 
Heimbewohner) in die Planung mit 
einzubeziehen und mit Hilfe eines 
Gartenbaugesehaftes einen eehten 
Spielplatz mit]agerturm, einem Teieh 
mit Baehli und kleiner Brüeke, ei­
nem Hüttenbauplatz, einem Pingpong­
Tiseh, Lehm, Sand, vielen Pflanzen 
und einem Bauwagen zu gestalten. 
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Vor allem am Spielplatz-Bau, aber 
au eh beim Rãumen, Abbreehen und 
Malen haben si eh aueh die Heim­
kinder an den Bauarbeiten beteili­
gen kbnnen. 
Oiesen durehaus gelungenen Neu- und 
Umbauten gingen einige andere Bau­
phasen voran: 

1972/73: Die Sehulzimmer im Fel­
senhof wurden in Gemein­
sehaftsrãume umgewan­
deit. 

1974: ImLindenhofwurden bau­
liehe Verãnderungen für 
die Aufnahme einer Wohn­
gruppe sowie die Einrieh­
tung einer zentralen 01-
heizung im UG vorgenom­
men. 

1975/76: Bau des ne uen Gruppen­
hauses «Sonnenhof» fuI die 
bisher im Felsenhof unter­
gebraehte Wohngruppe; 
ferner des Rhythmikrau­
mes und VQn Therapiezim­
mern. 

1976/77: Einbau einer Heimleiter­
Wohnung im Felsenhof, 
Verlegung der Zufahrt von 
der Sehlatter- zur alten SI. 
Gallerstrasse. 

10./11.9.77 Einweihung der Neubau­
ten 

1981/82 Umbau des Felsenhofs: 
Aussenrenovation, KeHer, 
Küehe, Esszimmer, Daeh­
gesehoss mit Einbau von 
Zimmern für ei ne Klein­
gruppe von max. drei ]u­
gendliehen. 

1986/87 Umbau und Renovation des 
Bauernhauses; Einbau ei­
ner zweiten Wohnung. 

1988/90 Gesamtrenovation Linden­
hof: Sehulzimmer und 
Gruppenrãume 

1990 Einriehtung des zweiten 
Sehulzimmers im Son nen­
hof 

1991 Bürorenova!ion als Ab­
sehluss der Gesamtrenova­
tion des Felsenhofes. Ein­
führung der EDV. 

Hinter den offenen Türen 
Heute wohnen drei ]ugendliehe im 
Obergesehoss des Felsenhofes und 17 
Kinder in zwei a ltersgemisehten 
WohneinReiten zu aeht und ne un 
Kindern im Lindenhof und Sonnen­
hof. Die zwei koeduzierten (gesehleeh­
tergemisehten) Gruppen werden von 
je 3-4 Sozialpadagogeninn en und 
Sozialpãdagogen betreut. 
Die Primarsehüler kbnnen die heim­
interne Sehule besuehen, die Ober­
stufensehüler gehen in EIsau zur Sehu-
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le. Ein Madehen maeht auf dem Bau­
ernhof eine Landwirtsehafts-Lehre und 
ein anderes Madehen geht extern in 
eine Gartnerlehre. 
Das Pestalozzihaus nimmt ei ne heil­
pãdagogiseh ausgeriehtete Sehulung 
und Erziehung war. In einem fami­
liaren Rahmen wird Kindern und 
]ugendliehen im Alter von 8-20 ]ah­
re n, die eine besondere Unterstüt­
zung brauehen, zu einer dauerhaf­
ten Lebensbewãltigung verholfen. Oie 
Kinder sin d durehwegs normalintel­
ligent, es werden keine behinderten 
oder erholungsbedürftigen Kinder auf­
genommen. Der Aufenthalt dauert 
solange erforderlieh, ist aber auf min­
destens zwei Jahre festgelegt. 
Das neue Landwirtsehaftskonzept 
kommt nalÜrlieh diesen Kindern und 
den sozialpadagogisehen Bemühun­
gen sehr entgegen und sehafft neue 
Beziehungen. 

Eindrücklicher Rundgang 
]edermann konnte am ansehliessen­
den Rundgang den ganzheitliehen 
padagogisehen Gedanken des Heimes 
spüren: Erziehung - Sehule - Land­
wirtsehaft . 
AlIe Wohn- und Sehulrãume sind nieht 
luxurio5, dafür sehr sinnvoll und 
heimelig eingeriehtet, der tolle Spiel­
platz gibt Freiheit, der Ententeieh und 
der Kleintierstall laden zum Verwei­
len ei n, und dann steht man faszi­
niert vor dem offenen Laufstall, in 
dem die Kühe frei herumlaufen, sieh 
an einer befestigten «Riesenbürste» 
selber «kratzen » k6nnen und zur ge­
gebenen Zeit drei Stufen überwin­
den, um zur erhbhten Melkstation 
zu gelangen und natürlieh naeh ver­
riehteter Arbeit wieder drei Treppen 
absteigen! 
Da en tsteht von selbst eine lebendi­
ge Beziehung zwisehen landwirtsehaft­
lieher Arbeit, tãglieher Nahrung und 
Umweltverstandnis. 

Die Kosten 
Den einen mag die Gesamtsumme 
der Baukosten der letzten Bauphase 
von ea. 2,2 Mio. Franken zu hoeh 
erseheinen, doeh denke ieh, ist die­
ses Geld sehr gut angelegt. 
Der Stallneubau und die Remise 
mussten aus eigenen Mitteln finan­
ziert werden, für den Umbau des al­
ten Okonomiegebaudes und des 
Wasehhauses sin d vom Kanton Sub­
ventionen zugesproehen worden. 
Das Heim ist auf bffentliehe Gelder 
angewiesen; die Halfte der Einnah­
men sind Betriebssubventionen, die 
andere Hãlfte sind Sehul- und Pfle­
gegelder. Die Landwirtsehaft sollte 
mbgliehst selbsttragend sein. 

Die Betriebsreehnung zeigt aber, dass 
die Heimleitung bemüht ist, die ho­
hen Personalkosten von 84% des Ge­
samtaufwandes, na eh Weisung des 
Regierungsrates zu stabilisieren (Re­
duktion der Teuerungszulagen, Sus­
pendieren der Stufenerhbhungen). 
Naeh dem kbstliehen Mittagessen wies 
der als Gast anwesende Chef des kan­
tonalen ]ugendamtes, I. Talew, eben­
falls auf die Finanzen hin. Mit ei­
nem Gruss von Erziehungsrat Gil­
gen überbraehte er aueh Glüekwün­
sehe zu den Um- und Neubauten, 
mit denen die Rahmenbedingungen 
für eine optimale pãdagogisehe Aus­
bildung gegeben seien. Er hofft, dass 
die Folgen des Sparens des Kantons 
für das Heim in Grenzen gehalten 
werden kbnnen. 

Das tiffentliche Fest 
Obwohl die Sonne sieh langsam hinter 
dieken Regenwolken versteekte, loekte 
das am Naehmittag angesagte «Far­
mer-Faschb> viele Besucher an. Schon 
zu Beginn vermoehte die Appenzel­
leI Streichmusik «Capomazi» die Gaste 
in Stimmung zu versetzen. 
Eine stattliehe Anzahl Attraktionen 
liess nieht nur alle Kinderherzen hbher 
sehlagen: Riesenseifenblasen, Bedruk­
ken von Stofftasehen, Basteln von 
Sehãfehen, Wettbewerb, Flohmarkt, 
Tonbildsehau und vieles mehr be­
geisterte aueh die Erwaehsenen. 
Für das leibliehe Wohl wurde aueh 
ausreiehend gesorgt, in der - zum 
Glüek überdaehten - Festwirtsehaft 
gab's Gerstensuppe und Risotto, und 
au eh in der Kaffeestube des Frauen­
vereins sehmeekte es verloekend. 
leh hatte den Organisatoren, Helfern 
und Kinder, die teilweise sehon mor­
gens um halb seehs Uhr mit dem 
Aufstellen begonnen hatten, besse­
res Wetter gegbnnt. Ein harter Besu­
eherkern liess sieh jedoeh vom nie­
derprasselnden Regen nieht vom Fe­
sten abhalten - ja, einige liessen sieh 
b is spat in die Naeht musikaliseh und 
gastronomisch verwdhnen. 

Im Namen des Heimleiterpaars und 
der Mitarbeiter darf ieh allen Hand­
werkern und Helfern vom Dorf und 
der Umgebung sowie dem Frauen­
verein EIsau für das gelungene Fest 
ganz herzlieh danken. 

• 
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Frauen im Aufwind - auch in Elsau 

Rund 100 Frauen trafen sich im Kirchgemeindehaus, IIm unter dem Motto «Frauen 
mischt Eueh ein" úber Frauenpower in den kommenden Behiirdenwahlen zu disku­
tieren. 

Etwas mulmig war ihnen sehon zu­
mute, den 14 Mitgliedern des Frau­
enVORums, als sie am Abend des 8. 
Septembers im festlieh gesehmüek­
ten Saal des Kirehgemeindehauses auf 
das Publikum warteten. Würden es 

.~'er voUe Saal... 

30 sein oder 50 oder sollten die Rei­
hen gar leer bleiben? Was dann ge­
sehah, übertraf die kühnsten Erwar­
tungen der VOI\um-Frauen. Rund 100 
Neugierige drangten in den Saal, alte 
und junge, alternative und gestylte. 

Kulturelles 

Ziel des Abends war es, im Hinbliek 
auf die Behbrdenwahlen 94 Frauen 
für die Übernahme eines politisehen 
Amtes zu motivieren. Ausehlaggebend 
für die Gründung des FrauenVOR­
ums war die Nieht-Wahl Christiane 
Brunners gewesen. Damals wurde 
vielen Frauen sehlagartig bewusst, wie 
sehleeht sie in der Politik nieht nur 
aut Bundes-, sondern au eh auf Ge­
meindeebene vertreten waren. «Frauen 
miseht Eueh ein!", lautet deshalb die 
Parole des VORums und zwar unab­
hangig von Parteizugehbrigkeit. 

Heidi Schuppisser übernahm es, den 
Abend einzuleiten. Sie war aufgeregt, 
denn sie tat «$0 etwas» zum ersten 
Mal. «Aber», sagte sie, «wenn wir 
Frauen uns einmischen wollen, muss 
ich es eben lernen». 
Ein spannendes Referat hielt ansehlies­
send die Autorin und Historikerin 
Heidi Witzig (Brave Frauen, aufmüpfige 
Weiber). In einem Überbliek der letzten 
200 ]ahre zeigte sie auf, wie die Frauen 
mit zunehmender Arbeitsteilung aus 
den Bereiehen Politik, hbhere Bildung 
und bezahlter Arbeit ausgegrenzt 
wurden. Was ihnen blieb, war unbe­
zahlte Hausarbeit und die einzige 
Mbgliehkeit, bffentlieh aufzutreten, 
bestand für bessergestellte Frauen in 
der Wohltãtigkeit. In ihrem enga­
gierten Vortrag leitete Heidi Witzig 
zur heutigen Situation über. Sie er­
innerte an das verletzte Gereehtig­
keitsgefühl vieler Frauen naeh der 
verpatzten Brunner-Wahl und spraeh 
den Wunseh aus, dass der politisehe 
Sehub aus jenen Ereignissen doeh 
für d ie Behbrden-Wahlen 1994 er­
halten bleiben mbehte. 

Heidi Witzig stellte aber aueh die 
Frage nah dem gemeinsamen Nen­
ner einer Frauenpolitik: «Was wol­
len wir, wenn wir in den Beh6rden 
sitzen?» Sie empfahl den Frauen, die 
sich für ein Amt interessierten, sich 
nicht nUI Zll fragen: «Was kann ich 
den anderen nützen?» sondern «Was 

lommer Elektro- und Telefonan lagen Reparaturservice lommer 

•• Jakob Sommer 8354 Dickbuch •• Elektro - AnlQgen Eidg. dipl. Elektro installateur Telefon 052/36 21 02 Elektro - AnlQgcn 
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kànn ieh von einem Amt profitie­
ren?» 

Einig sein sollten sieh die Frauen al­
lerdings in Fragen der Ki:irperpolitik. 
Wenn es um Vergewaltigung oder 
sexuellen Missbraueh geht, sollten 
die Frauen aUer Parteien zusammen­
stehen. Ansonsten sieht Witzig in 
der politisehen Tatigkeit eine gute 
Basis für eine realistisehe Fra uenpo­
litik. 

Unterbroehen wurden die Vortrage 
und Disskussionen von freehen Lie­
dern einiger VORum-Frauen, die viel 
zur Aufloekerung des Abends beitru­
gen. So war denn die Atmosphare 
trotz ernsthafter Diskussionen sehr 
geli:ist und dazu geeignet, Berührungs­
angste abzubauen und Mut zu ma­
ehen. 

lm zweiten Teil stellten sieh Behi:ir­
denmitglieder aus der Gemeinde vor. 
(Von den insgesamt 53 Sitzen sind 
übrigens nur gerade 15 von Frauen 
besetzt.) Gem einderatin Margrith 
Bisehofberger, Heidi Piatti (Fürsor­
ge), Ursu la Schõnbiichler (Oberstu­
fensehulpflege) und C/audia Zaek 
(Kirehenpflege) erzahlten , wie sie zu 
ihrem Amt gekommen waren und 
über ihre gegenwartige Tatigkeit. 
Diskutiert wurde über den Arbeits­
anfall in diesen Ãmtern, über den 
Umgang mit Niederlagen , über die 
Haltung der Familie der politisieren­
den Frauen, aber aueh über die Fra­
ge, ob die Frauen untereinander im­
mer einig seien. 

Ansehliessend stellten die Frauen aus 
dem Publikum Fragen. Oft ging es 
darum, wie man es überhaupt an­
fa ogt, in so einem Amt, wie man es 
lernen kano, sich durchzusetzten . 
Absehli essend maehte das Frauen­
VORum noeh einmal seine Haltung 
kiar: Die ldee ist, Frauen, die sieh 
für ein Amt zur Verfügung stellen 
wolleo, zu unterstützeo . Das Frau­
enVORum sieht si eh aueh nieht als 
Konkurrenz zu den Parteieo, sondern 
ist bereit, mit ihnen zusammenzuar­
beiten. 
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Sylvia Ohninger 
]ournalistin, Winterthur 

Ausstellung in der Kunststube zur Au, Kollbrunn 

(eb) Der Maler Hansjõrg Flückiger 
aus unserer Naehbargemeinde Sehlatt 
stell t zusammen mit dem Keramiker 
Emi! lIg aus Winterthur sein e jüng­
sten Werke aus. 

Bilder und Aquarelle sowie Keramik­
arbeiten mit versehiedenen Glasuren 
werden die Besucher erfreuen. 

Die Vernissage vom 23. Oktober hat 
leider beim Erseheinen dieser ez sehon 
stattgefunden. Um so mehr freut es 
die Künst!er, wenn EIsauer den Weg 
in ihre Ausstellung aueh danaeh noeh 
finden. Telefonisehe Erkundigung naeh 
der Anwesenheit lhres Künst!ers ist 
unter den Nummern 35 14 73 oder 
35 18 12 mi:iglieh. 

Die Ausstellung dauert vom 24. Ok­
tober bis 6. November und ist zu 
fo lgenden Zeiten gei:iffnet: 
- Di bis Do 14 bis 17 Uhr 
- Freitag 17 bis 20 Uh r 
- Sa und So 14 bis 17 Uhr 
- Montag geschlossen 

Bura: 052 I 36 J 6 3 1 
Service: 077/ 71 81 32 
8352 Rarerschen 

• 

lseit 1975, vorrnals AII-Round-ServiceJ 

- Sonnenstoren 

- Lamellenstoren 

- Rolladen 

- .Ja'ousieladen 

- Windschutzvvande 

- Reparaturen und Neurnontagen aller Marken 
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Bibliothek 

Tag der offenen Tür 
mit Büeher-Flohmarkt 

am 6. November, 9.30- 15.00 Uhr 

lnformieren Sie sieh bei Kaffee und Kuchen über die Nellerscheinllngen 
auf dem Büehermarkt. 
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Die Bibliothekarinnen freuen sieh auf lhren Besueh! 

Gschichte und Marii i de Dibliothek 
Im Winterha lbjahr - von Ol~tober bis M6rz - erz6hlt 
Trudi Gross-Hofmonn einmal im Monat von 

16.00 bis 16.45 Uhr 

Geschichten und M6rchen in der [libliothel~. 
AII~ Kinder ab vier Jahren sind herzlich eingeladen. 

17. November 
15. Dezember 
19. Januor 94 
2.3. Februor 94 
2.3. M6rz 94 

Stark- und 
$chwachstrom­
Installationen 

Telefon-Anlagen 

allgemeine 
Service-Arbeiten 

8352 Raterschen 
Rümikerstrasse 14 
Telefon 052 362666 

ELEKTRO 
HOFMANN 

li 2t@I!J(Ç[H] 
1F00Jl~(Ç[H]~ ~m~oo. 

Fam. Ernst Schoch·Koch 
Zelglihof, 8352 Tollhausen 

Telefon 36 22 67 
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Ludothek 

Liebe Ludothekbenützer 
In den Herbstferien haben wir neue 
Spiele und Spielzeug eingekauft, 
mbehtet Ihr wissen was? - Kommt 
vorbei. 

Zum Beispiel «abalone» (ab 8 Jahren), 
ein typisches Spiel für zwei Personen. 
(Bild) 
Die gegnerisehen Kugeln müssen aus 
dem Spiel belbrdert werden. 

Oder «Glücksrad» - ein Buchstaben­
ratespiel, bekannt aus dem Fernsehen . 
Geeignet zum Ausleihen, da man die 
zu erratenden Begriffe naehher kennt. 

Es gibt immer wieder Leute, die naeh 
Spielen fragen, die zu zweit gespielt 
werden kbnnen. Hier einige Vorsehlage: 
Abalone Sehaeh 
Serabble Zahlenjux (wie Serabble) 
Shogun Reversi 

Kulturelles 

4 gewinnt «Steicheri» 
Malefiz Master-Mind 
Regie Rummy 
Slotter B.aekgammon 
Carambole Okopoli 
Sogo (wie 4 gewinnt, aber dreidimen­
sional) 

Vor einem Jahr haben wir Eueh infor­
miert, dass die Benützung unserer Luda 
nicht mehr gratis ist. Wir waren über­
raseht, wie spontan und selbstverstand­
lieh Ihr diese Neuerung akzeptiert hab!. 
Wir Llldofrauen achten dies als Wert­
sehatzung für unsere Arbeit und dan­
ken herzlieh dafür. 

Nun ist das Jahr sehon bald wieder zu 
Ende und der Familienjahresbeitrag ist 
wieder fallig. Er betragt Fr. 20.- und 
kan n in der Ludo bar bezahlt oder 
mit Einzahlungsschein (werden ver­
teilt) ab 1. November überwiesen wer­
den . 

Wir freuen uns, wenn wir Euch auch 
im naehsten jahr wieder in der Ludo 
antreffen werden . 

Um Euch zu zeigen, wie interessant 
und unterhaltsam Familienspiele sind, 
veranstalten wir im Januar 1994 ei­
nen Spielnachmi ttag. Das genaue Da­
tum und der Ort erfahren Sie in der 
nachsten ez. 

Übrigens, Weihnaehten naht. Bretzel­
eisen und Brennstabe sollten Sie si eh 
frühzeitig reservieren lassen. Wir ha­
ben in der Ludo aueh andere Bastel­
werkzeuge. Der Laubsagekasten liegt 
unbenutzt im Gestell. 

Wir nehmen auch gerne Wünsche 
entgegen, um unser Sortiment zu ver­
gr6ssern . 

Für die Ludothek 
Rosmarie Rutishauser 

REISEBÜRO PECO TOURS AO 
Buchen Sie Ihre Ferien in Ihrer Nahe 

8352 Raterschen 
st. Gallerstrasse 96 
(bejm Bahnhofl 
Telefon 052 36 21 22 

8472 Seuzach 
Stationsstrasse 50 
(vjs à vjs Bahnhofl 
Telefon 052 531727 

Unsere Dienstleistungen sind so individuell wie Ihre Wünsche. 
Wir, das fachkundige Team, beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch oder Anruf. 

peco Tours - Ihr Spezialist für alle Ferien 
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Frauenchor 

Im Eiltempo geht es Weihnaehten 
und dem Jahresende zu. Vieles ha­
ben wir wieder miteinander erlebt, 
aber einiges steht aueh noeh auf dem 
Programm. Am Reformationssonntag, 
7. November, singen wir in beiden 
Gottesdiensten. Natürlieh nieht feh­
len darf unser Chor-Weihnaehtsfest, 
das wir auf den 7. Dezember ange­
sagt haben. Damit wir Frauen für die 
Weihnaehtsvorbereitungen keinen 
Stress bekommen, maehen wir an­
sehliessend bis 4. Januar 1994 Feri­
en. 

Die wiehtigsten Termine im neuen 
Jahr sind: 
4. Marz Weltgebetstag 

25. Marz 
(Singen in der Kirehe) 
GV 

Nun wünsehe ieh allen einen guten 
Winter, dass unser Chorleben weiter 
so intakt bleibt und das s wir bald 
einmal neue Mitgli eder unter uns 
haben. 

Marianne Eggenberger 

P,imtl Klimtl 

Schülzen Sie sich mi i einer Aulo· 
Klimaonlage von DIAVIA vor H itze 
im Somm er und Feuchtigkeit im 
Win ler. Nochtr6glicher Einba u in 
fa si jeden Fah rzeugtyp zu unserem 
o ttraktiven Komp lellpreis. 

•• iavia~, 
auto.k/imoanlagen ijj~ 

~ 

Auto-Elektro-Garage 
Tósstalstrasse 29, 8400 Winterthur 

Telefon 213 01 25 

so 

Harmonika-Club 

Freundschaftstreffen des ZKHMV 
vom 29. August in Grünlngen 
Am frühen, vernebelten Sonntagmor­
gen trifft sieh ein kleines Haufchen 
des HCEs. 
Mit den Autos fahren wir Riehtung 
lüreher Oberland. Sehon bald be­
grüsst uns die Sonne mit ihren war­
menden Strahlen. Naeh der kalten 
Woehe ist das eine riehtige Erquik­
kung. Naeh ein paar hilfesuehenden 
Blieken auf die Strassenkarte errei­
ehen wir wohlbehalten GrÜningen. 
Parklotsen weisen uns ein. Wir sind 
zeitlieh gut dran. Es sind noeh nieht 
allzuviele Leute hier. 
luerst genehmigen wir uns Kaffee 
und Gipfeli in der Mehrzweekhalle. 
Mit der lei t treffen noeh mehr Ak­
kordeonvereine ein. Doeh heute geht 
es nieht um Wettstreit im Akkorde­
onspiel. Gesehiekliehkeit, Sport, 
Quizfreude und viel Glüek sind heute 
gefragt. 

Der erste Posten besteht aus einer 
Wand voll Jasskarten und fünf Wurf­
pfeilen. Immer genau zwisehen die 
Karten treffen, das soll mir erst je­
mand naehmaehen! 
Der naehste Posten besteh t wieder 
aus einer Wand. Diesma l sind da­
hinter leere Fasser versteekt, die mit 
versehiedenen lahlen besehriftet sind. 
Mit fünf Ballen muss man versuehen, 
über die Wand in ein Fass zu treffen. 
Aueh das sieht leiehter aus, als es 
is!. l um Glüek haben wir Regina. 
Nach diesen «Anstrengungen» müs­
sen wir ei ne Pause einschalten. Gi­
anni holt die Quizbbgen ab. Was 
man da a1les wissen soll te über Grünin­
gen, Kanton lürieh, Seherzfragen, usw. 
(z.B. ei n Getrank, das ein Tier en t­
hal t) . leh bin gespannt auf die Auf­
Ibsung. 
Bis jetzt !auft alles rund. Wir müs­
sen nirgends lange warten. Naeh der 
geistigen Arbeit geht es jetzt um be­
reehenbare Gesehickliehkei!. Ein Krik­
ket-Parcours ist ausgesteekt. Mit mbg­
Iiehst wenig Sehlagen in kurzer leit 
müssen die Tbrehen mit der Kugel 
passiert werden. Sogar meine beiden 
Kinder dürfen an diesem Posten mit­
maehen. Weil der Parcours im Dop­
pel abgesteekt wurde, entstehen aueh 
keine Wartezeiten. 
Als naehstes entseheiden wir uns für 
den Hindernislauf in einer alten, aber 
gemütliehen Turnhalle. Slalom dureh 
die Kletterstangen, rüekwarts über 
einen umgekehrten Langbank, Sprung 
über ein Bóckli, unter einer tiefen 
Reekstange hindureh, über eine Spros-

senwand hinunter auf eine dieke Malte, 
über eine zweite dieke Matte stol­
pern, dureh einen Reif, der in einem 
Barren befestigt ist, über ei nen Sehwe­
denkasten (ohne Sprungbrett) und 
noeh vier am Boden Iiegende Reifen 
nieht verfehlen . Sehnauf! Jetzt bin 
ieh und habe es gesehafft. Man merkt 
halt doeh, dass ieh nieht mehr im 
Sehulalter bin. Aber Spass hat's ge­
maeh!. Markus stellt hier eindeutig 
Clubbestzeit auf. 
Jetzt fehlt uns noeh der letzte Po­
sten : Wasser in einer Kleinkinder­
sehubkarre über diverse Hindernisse 
zu transportieren. Am Sehluss sollte 
sowohl noeh Wasser ans liel gebraeht 
werden, als aueh nieht mehr als eine 
Minute für den Lauf gebraueht wer­
den. Holzleisten im liekzaek sind 
sehon reeht knifflig. Aueh die «Gi­
gampfe» hat es in sieh, aber die Sehrag­
bahn mit dem Absatz dahinter war 
woh l am gefahrliehsten fürs Wasser. 
Leider ist an diesem Posten die leit­
planung nieht aufgegangen. Wir 
müssen sehr lange warten und ha­
ben Zeit, eine Wurst zu essen. Der 
Rest des Programms wird immer weiter 
naeh hinten versehoben. So muss ieh 
Grüningen leider vor der Rangver­
kündigung verlassen. 
Von dreizehn teilnehmenden Verei­
nen werden wir als lehnte klassiert. 
Die Wartezeit verkürzen si eh die 
HCEler mit einem Fussballmateh mit 
den Spielern von Regensdorf. 
Das angekü ndigte Akkordeonduett 
spielt vor fast leeren Rangen. Alle 
geniessen die Sonne und haben kei­
ne Lust, in der sehattigen Halle zu 
sitzen. Vor der Rangverkündigung 
füllen sieh dann die Stühle und die 
beiden Spieler kommen doeh noeh 
zu ihrem wohlverdi enten Applaus. 
Der ganze Anlass hat uns aber viel 
Spass bereitet. Hier mbehte ieh dem 
Akkordeon-Orehester Grüningen ganz 
herzlieh für die Organisation dan­
ken . 

Das naehste Freundsehaftstreffen wird 
Rapperswil-Jona durehführen, der 
diesjahrige Sieger. 
Es ware zu hoffen, dass si eh das naehste 
Mal mehr Vereine zum Mitmaehen 
entsehliessen kbnnten, denn für den 
durehführenden Verein ware dies eine 
Anerkennung. 

Vreni Neumann 
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Abendunterhaltungen 1993 
Am 12. und 13. November führen 
wir in der Mehrzweekhalle unsere 
Abendunterhaltungen dureh. Für Sie 
werden dieJunioren und Aktiven des 
HCE unter der Leitung von Alois 
Weibel und die Sehülerinnen und 
Sehüler der Akkordeonsehu le Rater­
sehen unter der Leitung von Erika 
Wirth musizieren. 

Im zweiten Teil des Abendprogramms 
wird unsere Theatergruppe den Ein­
akter ((E ganz gerissne Kohi» zu r Auf­
führung bringen . l um Tanz wird wie­
der die Keep Sl1liling-Band aufspie­
len. 

Eine reiehhaltige Tombola und un­
sere Festwirtsehaft werden sieherlieh 
das ihre dazu beitragen, dass alle unsere 
Gaste in den Genuss eines sehbnen 
Abends kommen werden. 

Auf Ihren Besueh freuen wir uns a lle, 
die wir bereits mitten in den Vorbe­
reitun gen steeken. 

Junioren und Aktive des HCE 

Turnverein Rãterschen 

Turnfahrt 11./12. September 

GeselIiges Wochenende bei Spiel, 
Spass und Wein 
Am 11. September trafen sieh vier 
junge und seehs junggebliebene Turner 
zu früher Morgenstunde vor der Post 
in Ratersehen, um ihre alljahrliehe 
obligatorisehe Turnfahrt zu absolvie­
ren. 
Das Wetter spielte voll mi!. Die sehwe­
ren Wolken verzogen sieh sehon 
bald und die Turner besehlossen 
kühn, ihre Velos nieht wie eigent­
Iieh geplant auf die Bahn zu verla­
den, sondern sie strampelten den Weg 
naeh Ossingen mit ihren Fahrradern 
ab. 

Seribse Vorbereitung 
Gewissenhaft hatten si eh die Turner 
des TV Raterschen auf das Woehen­
ende vorbereitet. Ohne Pannen konnte 
die Reise naeh Ossingen gemeistert 
werden und pünktlieh kamen sie an 
ihrem ersten Reiseziel dieses Woehen­
endes an. Das Material war in ei n­
wandfreiem lustand und au eh der 
Geist war, wie bei allen Teilnehmern 
sofort und unverkennbar festzustel­
len war, voll da . 
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Vereine 

Harmonika-Club Elsau 
Akkordeonschule Raterschen 

laden am 12./13. November in die Mehrzweckhalle ein. 

Konzert der Schüler, Junioren und Aktiven 
Theater «E ganz gerissne Kõbi» 

Festwirtschaft - 8arbetrieb - Tombola 

Tanz mit der Keep Smiling-Band 

Eintritt: Fr. 5.- Saa labzeiehen : Fr. 5.-

Kindervorstellung: Samstag, 13. November 
Beginn 14 Uhr 
Eintritt Fr. 2.-

Vorverkaufsstelle: Reisebüro Peeo Tours AG 
St. Gallerstrasse, Ratersehen 
Samstag, 6. November 8.30-12 Uhr 
Montag, 8. November 8.30-12 Uhr 
Dienstag, 9. November 13.30-18 Uhr 

Gute Leistungen 
Naeh verdientem Apéro begannen 
sehon bald die Spiele, die im Rah­
men der 100 Jahr-Feier des TV Os­
singen organisiert und durehgefü hrt 
wurden. Der Turnverein Ra.terschen, 
der wegen der enormen Beteiligung 
seinerseits gleieh mit zwei Mannsehaf­
ten startete, dominierte dann fast alIe 
Wettkampfe, wenigstens in den hin­
teren Regionen. Doeh war, neben dem 
Geist des Waehseins, aueh das Glüek 
nieht immer auf seiner Sei te. Aber 
wenigstens auf einer Liste stand dann 
doch, wenn auch nur ein Vertreter 
davon, der TV Ratersehen ganz zu­
oberst. Wen interess iert's schon, dass 
von der Liste im Samariterzelt die 
Rede ist!? 

Ruhe vor dem Sturm 
Naeh beendetem Wettkampf zog es 
nun alle Beteiligten ins Festzelt zur 
spannenden Rangverkündung. Vorweg 
erwahnt, dem TV Ratersehen gelang 
es, dank seinen ausgezeichneten Lei­
stungen, eine Siegespramie zu gewin­
nen. Aus Platzgründen unterlassen wir 
es, eine Rangierung aufzulisten ... 
lur Starkung der Muskulatur und zur 
Fbrderung des Teamgeistes der Mann-

sehaft zog es dann den ganzen Ver­
ein ins Dorf, wo ein gemeinsames 
Naehtessen eingenommen wurde. Den 
ganzen Abend rundete eine gelun­
gene Jubilaumsn ummer des TV Os­
singen, ein spatnaehtlieher Besueh 
in der Bar und ei ne Kissensehlaeht 
im Sehlafgemaeh unserer Jungturner 
ab. 

Ossingen, Sonntag, 12 . Septem­
ber, 8.30 Uhr 
Die Sonne brannte ins Zimmer; für 
die f1eissigen Turner begann der zweite 
anstrengende Teil ihres Woehenen­
des. Aueh am Sonntag meinte es Pe­
trus wieder gut mit ihnen. Mit kla­
rem Kopf und nüehternem Magen 
nahmen sie die ersten Kilometer unter 
die Rader, bis sie in Rheinau alIe Kraft 
zu verlassen schien. Doch in weiser 
Voraussieht hatten die Turner von 
Ratersehen ei nen Organisator gewahlt, 
auf den Verlass war, und so konnten 
sie genau in Rheinau ein Frühstüek 
geniessen. 

Ausflug ins Ausland 
Gestarkt dureh das wohltuende Früh­
stüek überquerten sie den Rhein lInd 
die Reise führte sie naeh Jestetten, 
weiter nordwestl ieh und sehon bald 
wieder zUfÜek in die gute alte Sehweiz. 
Genau naeh Marsehplan fuhren die 
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Athleten um 10.45 Uhr in Hallau ein, 
WQ nun ein weiterer anstrengender 
Teil auf ihrem Programm stand. So 
mussten doch die geplagten Turner 
ei ne Weindegustation über sich er­
gehen lassen. 

Anstrengung und GemütIichkeit in 
Harmonie 
Doch auch die erste Strapaze des Sonn­
tags überstanden alle Beteiligten pro­
blemlos, und weiter gi ng es mit Ross 
und Wagen über die Rebberge von 
Hallau Richtung Wilchingen. Mitten 
in genannter Gegend wurden sie mit 
einer Winzersuppe verpflegt, was den 
einen von ihnen schon bald ein Vbl­
legefü hl bescherte. 

Nach den Rebbergen von Hallau ka­
men sie auch in den Genuss jener 
von Wilch ingen. lm gemütlichen 
Chalet Ca rolei n, umgeben von fast 
reifen Trauben an den Rebstbcken 
unseres Wirtes, durften sie einen Z'vieri 
gen iessen der es in sich hatte. Brat­
wurst am Meter, e in reichha ltiges 
Sa latangebot und Wein aus eigener 
Kelterei verschbnerte ihnen den Nach­
mittag. Der Kaffee mit gebrannten 
Trauben wurde dann im Freien ser­
viert. 

Da Gemütli chkeit und nur geringe 
Anstrengung das Le.itbild des Wochen­
endes zu sein schi eneo , engagierten 
die Turner von Raterschen den Wa­
gen fa hrer auch für die Rückreise nach 
Hallau, mussten sie doch von da aus 
mit ihren Fahrradern noch den wei­
ten Weg nach Neuhausen zurückle­
gen. Gewisse Kbrperteile wünschten 
sich dann bald ein bequemes SBB­
Polster herbei. Trotz eines kleinen 
Defektes an einer mitgenommenen 
Wein flasche, fehlte genannter Flasche 
doch pl btzlich der Deckel, wurde der 
Bahnhof pünktlich erreicht und der 
Marschplan somit ei n weiteres Mal 
eingehalten. 

Zufriedenheit bei den Beteiligten 
Von Neuhausen ging's mit der SBB 
Richtung Winterthur, von wo aus die 
Turner ein letztes Mal (mei n Hinter­
teil dankt's mir) ihr Velo bestiegen 
und zufrieden nach Raterschen heim­
keh rten. Ein geselliges Wochenende 
bei Spiel, Spass und Wein liegt hin­
ter ihnen: .. 

Thomas Walt 
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«De schnilllscht Elsauer» 
lum ersten Mal wagte sich der Turn­
verein Raterschen an die Durchfüh­
rung eines Ren nens um den schnell­
sten EIsauer und die schnellste EI­
sauerin. Das herrliche Sommerwet­
ter mochte am 29. August nicht sehr 
viele Lauferinnen und Laufer auf die 
Tartanbahn locken. Gerade 32 Teil­
nehmer sprinteten die elektronisch 
gestoppten 80 Meter. Andi Leuten­
egger krbnte sich, eine Hundertstel­
seku nde vor Patrick Schnyder, zum 
sch nellsten EIsauer, wahrend Diana 
Schonbiich/er sich als Dorfkbn igin 
des Sprints ausrufen lassen durfte. 

Ruedi lehnder 

Vo ller Einsntz, al/eh wenn das Tenii 
etwas al/S dem Rahmen (iiI /t. 

Sicher die se/meI/s te E/saller Brallt: Sonja 
Lel/zil7ger. 

Nachruf 
Am 26. August ist unser Ehren­
mitglied Wemer Rüegg im Alter 
von 83 Jahren gestorben. 

Werner Rüegg trat 1927 in den 
Turnverein Raterschen ein und war 
dem TVR sein ga nzes Leben lang 
treu als Turner und spater als ak­
tiver Turnveteran. Er waI sehI eo­
gagiert im Verein und übte viele 
Tatigke.iten aus. 

1933-37 
1937 
1937-40 
1937-40 
1963-83 

Vize-Oberturner 
Prasident 
Vize-Prasiden t 
Oberturner 
Obman n Turnveteranen 

1954 wurde Werner Rüegg zum 
Ehrenmitglied ernannt. 

Wir werden ihm ein ehrendes An­
den ken bewahren. 

Der Vorstand 

Abendunterhaltungen 1994 
Norm alerweise alle zwei Jahre, im 
Wechsel mit dem Gem ischten Chor 
EIsau, führen wi r unsere langst be­
kannte und immer wieder beli ebte 
Abendun te rhaltung durch . Weil der 
Turnverein vor einem Jahr sein 100jah­
riges Jubilaum gefeiert hat, war es 
ihm dann aus organisatorischen GfÜn­
den ni cht mbglich, schon im dar­
auffolgendenJanuar 1993 wieder eine 
Unterhaltung durchzuführen. 

Leider sehen wir uns nun aus tinan­
ziell en Gründen gezwungen , den 
lweijahresrhythmus, den wir mii dem 
Gemischten Chor EIsau immer ein­
gehalten haben, zu brechen und aus­
nahmsweise auch im 1994 eine Abend­
unterh altu ng durchzuführen. 
Nach einer fruchtbaren Aussprache 
mit Vertrete rn des Gemischten Ch o­
res konnten alle lnteressen gewahrt 
werdeo , und ein gutes Einverneh­
men zwischen den Vereinen ist wei­
terhin ga rantiert. Für das vers tand­
nisvolle Entgegenkommen des Ge­
mischten Chores danken wir ganz 
herzli ch. 

Wir hoffen, dass die EIsauerinnen 
und EIsauer beiden Vereinen die Treue 
halten werd en und sie mit einem 
Besuch an beiden Un terhaltungen 
beehren werden. 

OK Abendunterhaltung TVR 
Thomas Walt 
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Kunstturnerriege 
Für unsere Kunstturner in der Ein­
führungsklasse organisierten wir am 
2. Oktober ei nen Wettkampf zwischen 
der Riege Flaach und Raterschen. Dieser 
Wettkampf war für die Turner ei ne 
Abwechslung im momentanen Trai­
ning, wQ wir speziell im Bereich der 
Beweglichkeit, Kraft und einzelnen 
Elementen trainierten. Aber auch für 
uns Leiter zeigte es den Leistungs­
sta nd jedes einzelnen Turners. 

Auszug aus der Rangliste: 
Jahrgang 1984 
1. Dieter Baumgartner 50.5 
2. Christian Gross 48.5 

Jahrgang 1985 
1. Lukas Baumgartner 51.0 
2. Philipp Rüttimann 41.5 
3. [va n Vecci 38.0 
4. Ch ristian Weisskopf 36.5 
5. Ma rkus Rüegger 34.0 

Jahrga ng 1986 
3. Kris Rüttimann 42.0 
4. René Huber 36.0 

Nachster Wettkampf 
11. und 12. Dezember, Kantonaler 
Test in Wadenswil. 

Max Schuler 
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Vereine 

Jugendriege 

Jugl-Freundschaftsturnen 
Wieder einmal führte der Turnver­
ein Raterschen das Jugi-Freundschafts­
turnen für dieJugendriegen von Hegi, 
Wiesendangen und Raterschen durch. 
Die rund 120 Jugendriegler kampf­
ten in vielseitigen Einzelwettkamp­
fen um Punkte und Range. Die Àlte­
sten bestritten einen Sechskampf. Weit­
oder Hochsprung, Kugelsto sse n , 
Schnellauf, Barren, Minitramp und 
Bocksprung. Bei den nachfolgenden 
Kategorien wurden Disziplinen ersetzt 
oder weggelassen. Die Jüngsten be­
weisen sich im Ballwurf, Schnellauf, 
Weitsprung und Bodenturnen. lm 
Ansch luss an den Einzelwettkampf 
bildeten Spielwettkampfe bestehend 
aus Handball, Linienball, Seilziehen 
und Stafettenlaufen den gelungenen Hier ziel1el1 al/e am gleicl1en Strick ... 
Abschluss. 

Auszug aus der Rangliste: 
Einze l 
Kat. 1. 

Kat. 2 
Kat. 3 · 
Kat. 5 

1. Patrick Schnyder 
4. Marce[ Hanselmann 
5. Markus Morf 
4. Jürg Langhard 
4. Thomas Bartlome 
3. Lucas Baumgartner 
4. Adrian Keller 
5. Roman Wagner 

Spiele 
Handball 
Linienball 
Seilziehen 
Hifldernislau f 

1. Rang Raterschen 
1. Rang Raterschen 
3. Rang Raterschen 
3. Rang Raterschen 

Ruedi Zehnder 

W er spril1gt wol11 am weites tel1? 

Restaurant Bannebrett 
Rümikerstrasse 5b, 8352 Rümikon, Telefon 052 36 1028, Te!efax 052 36 12 18 

Treff-. 
jeden Freitagabend ab 19 Uhr Grillparty 

Samstag- und Sonntagmorgen 
echte Münchner-Weisswürste mit Schnittlauchbrot 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch Das Bannebrett -Team 
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Juglrelse 
Um 8.40 Uhr standen wir alle am 
Bahnhof bereit, um den Zug na eh 
Wil zu besteigen, was dann aueh mit 
etwas Verspatung gesehah. Von Wil 
gelangten wir via St. Gallen naeh Sar­
gans, wo wir in den Regionalzug naeh 
Flums stiegen . 

In Flums angekommen, wanderten 
wir gleieh Riehtung Walenstadt los. 
Auf halbem Weg wurde Mittagsrast 
gemaeht und die einen konnten, was 
sie an Essen zuviel eingepaekt hat­
ten, an die Kollegen verteilen. 

Als wir in Walenstadt angekommen 
waren, mussten wir gleieh auf das 
Pasta uta warten . Von den meisten 
wurde diese Zeit verwendet, um wieh­
tige Einkaufe am Kiosk zu tatigen . 
Als wir dann endlieh mit dem Post­
auto losfuhren, gab es sehon bald 
einen Grund, wieder anzuhalten, denn 
wir wurden Zeugen einer Alpabfahrt, 
die die ganze Strasse brauehte. 

Doeh noeh in Walenstadt angekom­
men, stand uns der letzte Aufstieg 
zum Bergrestaurant Sehrina bevor. 
Doeh a!le sehafften den Aufstieg, wenn 
auch die einen recht müde waren 
(so sehien es). 

Naeh dem Zimmerbezug konnte je­
der tun, was er wollte. Die meisten 
sassen vor dem Fernseher, und die 
Kulturliebhaber konnten sieh das ein­
malige Panorama zu Gemüte führen. 
Naeh dem guten Abendessen herrsehte 
die übliehe Hektik, bis es den Jugi­
leitern zu bunt wurde und sie das 
Zubettgehen verordneten. Das klappte 
erstaunlieh gut, denn es wurde sehnell 
ruhig auf dem Zimmer, aber nur so­
lange, bis dieJugileiter vom übliehen 
Restaurantbesueh zurüekkamen. Plõtz­
lieh waren wieder (fast) a!le waeh, 
und es herrsehte ein Riesenlarm, bis 
sieh Rlledi die langjahrige Erfahrung 
eines Jugileiters zunutze maehte und 
durehgriff. 

M.Briegel 
dipl. Malermeister 

Am Morgen war von der naehtliehen 
Stimmung niehts mehr zu spüren. 
Erst als wir naeh dem Morgenessen 
das Haus verliessen, schienen die ei­
nen zu erwachen. Wir wanderten 
gleieh los, um reehtzeitig in der Ka­
serei zu sein. DOIt zeigte man uns, 
wie der Kase gemaeht wird. Ansehlies­
send konnten wir bei der Fütterung 
der Sehweine zusehauen. 
Danach wanderten wir weiter bis wir 
am hõehsten Punkt unserer Wande­
rung angekommen waren. Naeh ei ­
ner kleinen Pause begann der Ab­
stieg, bis wir ei ne sehõne Wander­
wegkreuzung fanden, um Mittagsrast 
zu machen. 
Der letzte Teil bis zum Walensee hin­
unter war sehnell zurüekgelegt. In 
Betlis warteten wir auf das Sehiff naeh 
Weesen, vQn WQ wir wieder mit der 
Bahn naeh Raterseh en zurüektuhren. 
Und sehon war wieder ein Super­
Woehenende vorbei. 

Malen, Tapezieren, Spritzen, 
Fassadenrenovationen, Rissesanierungen 
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Werkstatt 8352 Rãterschen 052 I 36 15 52 
im Halbiacker 5 Rümikon 

KUHN AG 
Ankaufvon: Verkauf van: 

• Unfall Lastwagen / Personenwagen • Personenwagen-Occasions-Teilen 

• Baumaschinen • Lastwagen-Occasions-Teilen 

• Schrott und Metall 

• Abholdienst für Altautos • Garantie für Occasions-Teile 

LW- und PW-Verwertung 
Winterthur, St. Gallerstrasse 334, Tel. 052 233 13 21, Fax 052 233 54 88 
Offnungszeiten: Mo. - Do. 7.15 - 12.00 I 13.30 - 17. 15 Uhr, Fr. 7.15 - 12.00 I 13.30 - 17.00 Uhr 
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Damenriege Raterschen 

Stafettentag Deutweg 
Am Sonntag, 5. September, braehen 
wir um 8 Uhr noeh etwas versehla­
fen mit den Velos in Riehtung Deut­
weg auf. Der morgendliehen Kalte 
trotzend, traten wir in die Peda len. 
Auf dem Sportplatz hatten sieh sehon 
einige andere Vereine eingefunden. 
Wir waren also nieht die einzigen, 
die so früh aufstehen mussten. Un­
ter dem sehützenden Daeh der Tri­
büne suehten wir uns ein Platzehen. 
Dann machten wir uns auf, unsere 
kalten Knoehen aufzuwarmen. 
Nieht mehr frierend, sondern ange­
nehm aufgewarmt, begaben wir uns 
zu unserem ersten Posten, dem Ball­
wurf. Die hõehste Weite erzielte Pia 
mit über 36 Metern. Trotz dieser gu­
ten Leistung reiehte es am Seh luss 
mit einer Durehsehnittsweite von 28,56 
Metern nur zu Rang 37. Top moti­
viert gingen wir trotzdem zum Weit­
sprung. Dort wurde uns noehmals 
alles genau erk lart. Dann maehte je­
der noeh ei nen Probesprung. Dieser 
ging bei allen gut. Aber dann, beim 
gültigen Sprung, waren alle Sprünge 
ausser Zweien ungültig. Etwas unsi­
cher nahmen wir den zweiten in 
Angriff. Der verlief sehon etwas er­
folgreieher. Dann, beim dritten, sehlu­
gen noehmals einige zu. Petra er­
zielte den besten Sprung mit über 
4,20 Metern. Leider gab es neben 
diesem guten Ergebnis aueh das dritte 
Mal einen Null er. So braehten wir es 
mit dem Durehsehnitt von 3,38 Me­
tern immerhin noeh auf Platz 43 und 
die zweite Gruppe auf Platz 45. 
Jetzt stand aber ei ne Disziplin be­
vor, die aueh sehon in Pfungen gut 

Danke, d!lnke, dan ke ... 

- fürs Gsehenk - fürs Spalierstah 

gemeistert wurde: das Kugelstossen . 
Und genau wurden hier sehr gute 
Stõsse erzielt. Mit einem Durehsehnitt 
von 8,05 Metern kam die eine Gruppe 
aut den hervorragenden 10. Rang. 
Dieser reichte zu einer Auszeichnung. 
Die andere Gruppe kam mit 6,14 
Metern aut den 41. Rang. 
Dann aber stand noeh die nieht be­
sonders beliebte Disziplin auf dem 
Programm: der Sehne!lauf. Wir wa­
ren sehon in den Startpflôeken ner­
võs. Bei einigen klappte darum der 
Start nieht besonders gut. Aber 'am 
Ende reiehte es aueh noeh zu Rang 
45, der mit einer Zeit von 12,75 Se­
kunden erreieht wurde. Dann gin­
gen wir erst einmal in das Festzelt, 
um uns zu st;; rken . Uns blieb 110eh 
der ganze Naehmittag zur freien Ver­
fügung, ehe die Stafetten anfingen. 
Dabei hatten wir die Gelegenheit, 
die versehiedenen Stafetten auf der 
Rundlaufbahn zu bestreiten. Um 17 
Uhr ging es aueh für uns los. Es be­
gannen die Stafetten der versehi e­
denen Damenriegen. Wir waren auch 
hier etwas nervõs. Aber am Anfang 
lief es sehr gut. Le ider gab es bei 
einer Uiuferin beinahe ei nen 5tu[z, 
den sie aber meisterhaft vermieden 
hat. So reiehte es uns am Sehluss für 
Rang 19, mit einer Zeit von 2:37,80 
Minuten. 
Danaeh gingen wir noehmals ins 
Festzelt, um uns l U starken und zu 
feiern . Naeh und naeh braehen ein­
zelne Gruppen auf, um mit dem Vela 
wieder in Riehtung Heimat zu fah­
een. 

Petra Keller 

- und für «d'Feriewohn ig» 

Eifaeh für alles no mal viela herzliehe Dank!! 
Claudia und jüge 

Damenriege Rdterschen mit dem Bralltpaar Cla lldia IInd liirg Sc/meider 
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Vereine 

Mannerriege 

Seniorenrelse, 18. September 
Die diesjahrige Turnfahrt wurde als 
eintagiger Ausflug durehgeführt. Am 
Morgen besammelten si eh 17 Teil­
nehmer am Bahnhof Ratersehen bei 
leieht nebliger Witterung, aber wohl 
ausgerüstet gegen den von den Wet­
termaehern vorausgesagten Regen. Mit 
dem Zug fuhren wir naeh Sehaffhau­
sen, von wo uns ein Extrabus über 
Merishausen und Bargen zum Zoll­
hau s Blumberg braehte. Der strah­
lende Sonnensehein und der Kaffee, 
gespendet von einem Turnkamera­
den, der aus gesundheitliehen Grün­
den an unserem Ausflug nieht teil­
nehmen konnte, trugen zur guten 
Stimmung bei. Dem Spender herzJi­
ehen Dank im Namen a!ler Teilneh­
mer. 

Auf Umwegen erreiehten wir naeh 
einer Stunde die Stadt Blumberg, wo 
im Gasthaus Hirsehen der Mittags­
tiseh gedeekt war. Naeh dem guten 
und reiehliehen Jagersteak mit Spatzle 
und Pommes frites verliessen wir um 
13.15 Uhr das gastliehe Haus. Naeh 
einem halbstündigen Stadtrundgang 
erreiehten wir wieder den Bahnhof 
Zollh aus Blumberg. Hier stand sehon 
der lange Zug mit der grossen, 135 
Tonnen sehweren Dampfloek zum 
Einsteigen bereit. Die Streeke führte 
vom Zollhaus Blumberg über viele 
Kehren, Brüeken und Tunnels, sogar 
dureh den einzigen Kehrtunnel 
Deutseh lands, hinunter zum Halte­
ort Weizen . Dieses Teilstüek der stra­
tegisehen Bahn wird im Volksmund 
auch «Sauschwanzlebahn» genannt. 

1871 kam das Elsass zum Deutsehen 
Reieh. Um bei einem Kriegsausbrueh 
gegen Frankreieh raseh Truppen von 
Osten naeh Westen versehieben zu 
kõnnen, wurde 1875-1890 die Bahn-

Umbauten + Neubauten Kunststoffarbeiten 
Renovationen Plattenarbeiten 

F. TASSl 
Baugeschãft • 8409 Winterthur-Hegi 

Telefon 052 / 242 35 89 Reismühleweg 67 
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streeke Oberlauehringen-Immendin­
gen gebaut. Diese Linie ersetzte die 
dureh sehweizerisehes Hoheitsgebiet 
führende Streeke Basel-Waldshut­
Sehaffhausen-Singen, daher aueh der 
Na me "strategisehe Bahn». Um den 
Hõhenuntersehied zwisehen Weizen 
und Blumberg von 231 Metern, mit 
eine maximalen Steigung von 10 
Metern auf einen Kilometer überwin­
den zu kõnnen, musste die Streeke 
künstlieh dureh Kehren verlangert 
werden. 1955 wurde die Bahn we­
gen zu geringem Verkehr stillgelegt. 
1962-65 erneuerte die NATO aus mi­
litarisehen Gründen den Unterbau 
und die Geleise. 1977 wurde die Streeke 
Weizen-Blumberg der Stadt Blumberg 
übergeben, die den Unterhalt besorgt. 
Die Fahrzeuge und das Personal wer­
den dureh die Eurovapor gestellt. 

Reehtzeitig hatten si eh die Teilneh­
mer im für uns reservierten Abteil 
eingefunden, als um 14 Uhr die Lok 
mit einem lang anhaltenden pfiff die 
Abfahrt anzeigte. In gemaehliehem 
Tempo, vorbei an sehmueken Dõr­
fem, dureh die sonnenbestrahlte Land­
sehaft, erreiehten wir naeh einer Stunde 
unseren Aussteigeort Lausheim. Von 
hier aus wanderten wir der Wutaeh 
und der Eisenbahnlinie entlang und 
erreiehten nach 20 Minuten Grim­
melshofen, von wa uns der anstei­
gende Weg hinauf zur Sehweizer Gren­
ze führte . Die strah lende Sonne und 
die Warme trieben uns den Sehweiss 
aus den Poren, so dass a1le froh wa­
ren, den sehattigen Wald zu errei­
ehen . Nach einer Versehnaufpause 
am Waldrand, mit Ausbliek über das 
Wutaehtal und gegen den Sehwarz­
wa ld führte der Weg weiter über die 
grüne Grenze und auf den Staufberg. 
Von hier aus genossen wir den Bliek 
auf den gegenüberliegenden Randen, 
und unter un s, eingebettet in Wie­
sen und Feldern, die Orte Beggingen 
und unser Tagesziel Sehleitheim. Naeh 
zwei Stunden Fussmarseh liess im 
Gasthof 1'0st die aufgetragene Zvie­
riplatte, mit genügend Tranksamen, 
die müden Wanderer wieder munter 
werden. Um 19 Uhr führte uns der 
Autobus im Abendsonnensehein über 
die Siblingerhõhe-Gaehlingen-Lõhnin­
gen naeh Sehaffhausen. Mit der Bahn 
trafen wir um 21 Uhr in Ratersehen 
ein, von wo die einen sotort den 
Heimweg antraten und die anderen 
zu einem Sehlummertrunk einkehr-
ten . 

Alfred Baumgartner 
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Senioren 
Bei der Mannerriege Ratersehen be­
steht ei ne Seniorengruppe, die sieh 
aus über 60ja hrigen, sieh noch jung 
fühlenden Mannern zusammensetzt. 
]etzt, wo die sehõnen Herbsttage zu 
Ende gehen, die Tage kürzer werden 
und die Beweglichkeit eingesehrankt 
wird, hat si eh er manch einer Lust, 
etwas für sein e Fitness zu tun. Wir 
sind eine kleine Gruppe, die jeden 
Mittwochabend versucht, mit leieh­
ten Kõrperübungen die Beweglieh­
keit von Kõrper und Geist zu erhal-

ten . Haben Sie nieht aueh Lust, glei­
ehes zu tun? Die aktiven Senioren 
der Mannerriege Ratersehen heissen 
Sie herzlieh wi1lkommen. Gerne ge­
ben Ihnen unsere Riegenleiter Wal­
ter Gubler, Te!. 36 16 47 ade r AI­
fred Baumgartner, Te!. 36 12 66 
weitere Auskün fte. 
Noeh besser - sehnuppern Sie bei 
uns: ]eden Mittwoehabend, 20.15 Uhr 
in der Tumha1le Süd. 

Es erwarten Sie die Senioren 
der Mannerriege Ratersehen 

Das Wohn-Ideen-
Hau s 
Das griissle . 
Miibelzenlrum der Region. 
Immer ollroklive Neuheilen. 

Riileuchen bei Winterthur: s!. (;grle~lTasst, M D5'l/ 361836, immer fIIIniigtnd Kundenparkplãtl! 

Mii freundlicher Empfehlung 
Fam. Spicher, Tel. 36 11 68 

6S1l~t~IlU~ ~lInt IUci~~Cll eC~llf 
~C~OttilIOll 

Hausgemachte 
Wildspezialitaten 

mit feinen Beilagen! 
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Handballriege 

«Haniggeltumier» 1993 
" Von den Berges/1ijh'n kann man 5tiidt­
chen seh'n», donnert eine heisere 5tim­
me ins Tai, «mach t vor die fette Beute, 
iel, komme lmd 170/e sie l/nd die hiib­
sel7e Toehter g/eiel7 dazl/, ha, ha, ha!» 
Ersel7iittert, lI/1d mit zitternden Kno­
ehen l/nd kreisel7endem Getiise f1ieht 
die Me/ser Bevólkerung i/1 ihre Hal/ser. 
«Dr Hanigge/ c/nll1nt! Dr Haniggel chl//1nt 
lmd ho/tal/es, was ihm i d'Finger ehlln/1t!» 

Noeh nicht ganz munter, aber doch 
schon wach, standen wir a150 da, wir 
Handba1ler aus Ralersehen, in dem 
Dõrfehen Mels, im SI. Ga1ler Ober­
land, wo vor hundert oder mehr]ahren 
das Dorf noeh erzitterle, wenn der 
Rauber Haniggel zu Tale slieg. Von 
dem a1lem war an diesem Sonnlag, 
dem 22. August, nichts mehr zu spüren. 
Wir wurden mii einem würdev01len 
"Sali zame!» begrüsst und sogleich 
fotografiert, so dass wir friseh geblendel 
den ersten Gegner in Empfang neh­
men konnlen. Im Verlauf des Tur­
niers trafen wir auf recht gute Mann­
sehaften, was die knappen Resulta­
te, die meist mit einem To! Unter­
schied endelen, bewiesen. Glüekli­
cherweise (ade r war es gekonnl?) war 
dieser Unterschied immer zu unse­
ren Gunslen. So kon nlen wir ohn e 
Punktverlust in den Final einziehen. 

Die Unterstülzung der fasi einhei­
misehen hübschen Tõehter und der 
einheimisehen hübsehen Tõehler kam 
uns dankenswerterweise sehr zu gute. 
Der Final w01lte es, dass wir gegen 
die organisierende Mannsehaft, also 
HC Mels, spiellen. Eine junge, dyna­
misch aufspielende, faire Mannschaft, 
welche nichls dafür konnte, dass wir 
mit dem fünfzehnten Mann auf dem 
Platz nieht so zufrieden waren. Also 
bote n sie uns eine Revanche an, die 
wir im November spielen werden. 

V01ler Freude über den zweilen Plalz 
verliessen wir die schõne Bergwell 
nach einem feinen Znacht in einem 
einhe imischen Restaurant. Danke, 
Stefan, für die OrgafÜsation, ieh glaube, 
wir gehen wieder dahin! 

Bruno 
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«Freude herrscht!» 
Die Handba1ler des TV Ralersehen 
sind auf die Siegesslrasse zurückge­
kehrl! Mii zwei Kantersiegen haben 
wir die neue Saison in der für uns 
ungewohnlen 4. Liga begonnen. Spe­
zie1l guler Leislungen bedurfte es bei 
diesen Siegen nieht, doch mindeslens 
unser Torwart Marcel fiel mii einer 
besonderen Leistung im erslen Spiel 
auf: Kein einziges Tor gbnnte er un­
serem Gegner wahrend der gesam­
len erslen Spielhalfte. Hul ab vor dieser 
Leislung! 

Hier nun die Resu1tate im einzel-
nen: 
TVR : HC Kamikaze 
TVR : BSV Diessenhofen 

25: 3 
21:10 

Aueh unsere A-]unioren sind auf dem 
riehtigen Weg. Trolz guter Leistung 
sehauten vorlaufig noeh zwei knap­
pe Niederlagen heraus. Dies wird sieh 
jedoeh beslimmt sehr bald andern. 

TVR Jun . : TV Veltheim 
TVR ]un. : SC Frauenfeld 

9:11 
17:25 

Adrian Albreeht 

Handball-)unioren 
Mir wand a zweiti ]unioremann­
schafl gründe und sueched drum 
Bursehte mit de Jahrgang 1979-
82. 

Mir trainiered am Manligabig, vom 
siebni bis am halbi nüni. 

Chumm doch au! 

Kontaktadresse: 
Chrislian Siegrist, Baderslrasse 17 
8400 Winlerthur, Te!. 233 39 33 

Vereine 

EI Volero 

St. Antõnien 21./22. August 
Wieder amal iseh as Ziit gsi, as 
Wuchanand in SI. Anlõnie z'verbringa. 
Am Samschlig, 21. August, hand mir 
(das heissl: Marlis, Jacqueline, Do­
r/s, Brigitte, Andrea und Stefan so­
wie Karin und Maarten) eus mit zwei 
Auto z'Sehmerikon zum Z'Morga \roffa. 
Mii v01lem Bueh sind mir dan n wi­
ler Richlig Chur, St. Anlônien ab­
gfahra. 

I da grõsehtii Mittagshitz sind mar 
dann z'St. Ant6nie acho, wo eus an 
Uufslieg va ca. 3;' Slund bevor gseh­
landa isch. Aber für Irainierti Vol­
leyballerinna keis Problem ... yollpaekl 
mit verschiedana Spieli, z'Asse, Wii 
und sueh no paar Kilo im Rueksack 
sind mar dann Riehtig Hülta losmar­
schiert. Zum Glüek hats unlerwegs 
an Brunna mit ehüelem Bergwasser 
gha, dann d'Sunna hat sieh va da 
beschla Sila zeigl. 

Oba aeho, sind mir sehr froh gsi übers 
f!üssend e Wasser (was am meisehte 
d']acqueline erstuunl hat), so dass 
mir eusa Durscht schne1l hand chõnne 
lõseha. Zum verspblala Zmorga hats 
dann Suppa ga. Naehdem a1li Büeh 
satt gsi sind, hand die einta gsün­
nelet, anderi hand a ehli versuachl, 
Volleyba 1l z'spiela (mii em Naehbar 
sim Aula) und zwei hand soga r 
d'Sehuelbüeeher füragno zum Lerna. 

Am spõtere Namittag sind d'Marlis, 
d'Doris und da Stefan uf a "Chlat­
tertour» ufbrocha, was bi dã zrugg­
blibana a ch li Chopfsehültla usglõst 
hat. D'Andrea, d']acqueline und 
d'Brigitte sind (wia sich das ansehi­
nend ghõrt da aba) ga Heidelbeeri 
suaeha. Und d'Karin und da Maar­
ten sind mit da Analomiebüeeher und 
da Herdõpfel zum sehe1la i da Alpa­
rose bli be. 

Nachede m a1li wieder wohlbehalte i 
d 'Hütte zruggkehrl sind, iseh gli an 
guela Z'Naehl uf am Tiseh gSlanda. 
Herdõpfelgralin, Salal und versehie­
denes grilliertes Fleiseh. Naeh am 
Naehtiissa hand mir agfange spiela. 
Ziil isch dabi 10lal vergassa ganga 
und wo mer wieder Mal uf d'Uhr 
glueget hand, isehes - oh Sehreck -
seho vieri gsi. Au wãnn zwar nie­
mard so riehlig müed gsi iseh, sind 
mer glich langsam ufbrocha is Bett. 
Meh oder weniger schne1l iseh as dann 
au ruhig worda. 

Naeh a ma spata, aber feina und rieh­
halliga Z'Morge-Z'Mittag am Sunn-
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tig, iseh da Namittag sehnell verbi, 
mit Spaziera, Sehwatza, Baehli staua 
und em Spieli "Wer-iseh-aeht-am­
sehnellsehta-tropfnass?», gall Brigit­
te. Gag de Aabig hand mir nomal 
das Zeiehnigsspiel vom letsehta Aa­
big gmaeht, i da Hoffnig, die zwei 
Siegerinne vom Aabig, d'Doris und 
d'Marlis, z'sehlaa. Doeh das iseh eus 
nid glunga, dann dia zwei han d grad 
nomal gunna. 

Naeh em Naehtassa ha!'s dann gheissa 
ufruma und a ehli putza . Und wo 
alli Rueksaek paekt gsi sind, hat na­
türlieh s'alljahrliehe Ritual nid dbr­
fa vergassa ga : lrgendbpper hat no 

's EI Volero-Reisegrüppli 

Melsterschaft Saison 1993/94 

müessa i d'Ragetonna. Plbtzlieh iseh 
d'Karin paekt worda und dan n iseh 
au kIar gsi, wer das Jahr d'Ehr h at, 
nass z'werda. 

Wo d'Sunna seho langsam unterganga 
isch, sind au mir langsaln s'Tal durab 
zum Auto. Und ehum sin d mer im 
Auto gsassa, sind au seho die ersehte 
Ragatrbpfli a dam Wuehenand gfal­
la. [m Auto hand mer dan n gmerkt, 
das s das Wuehenand no ziemlieh 
aastrengend gsi iseh, dan n ussert 
d'Musik und am Raga, wo ufs Auto 
prasslet hat, iseh as Stille gsi. 

Karin Ryter 

23. Nov. 19.30 Uhr Turnhalle Ebnet: EI Volero - Elgg/Wisi 
1. Marz 94 19.30 Uhr Turnhalle Ebnet: EI Volero - Wila/Seen 

16. Marz 94 19.30 Uhr Turnha11e Ebnet: EI Volero - Pfiiffikon/Trüllikon 

Deutweg-Volleyballturnier vom 
5. September 
Wegen des sehleehten Wetters fand 
das diesjahrige Deutweg-Volleyball­
turnier in den Hallen stat!. Eine Chanee 
für U115. Denn wir waren in der Kat. 
A angemeldet (Unsere Gegner 1-3-
Liga-Mannsehaften). 

Sehon am frühen Morgen mussten 
wir aus den Federn, um rechtzeitig 
und aufgewarmt unser erstes Spiel 

beginnen zu kbnnen. Das Aufwar­
men maehte sieh bezahlt, denn 
als grosser Aufsteller gewannen wir 
das erste Spie!. Aueh Satze gegen 1.­
und 2.-Liga-Mannsehaften gingen sehr 
knapp aus. 

Wir verbraehten einen sehbnen Vol­
leyba11tag und erreiehten den aeh­
ten Sehlussrang von zehn Mannsehaf­
ten. 

Brigitte 

Volleyball-Anfangerkurs 

Wer: Sehülerinnen zwisehen 
13 und 20 Jahren 

Wann: Donnerstags, 
17.15-18.15 Uhr 

Wo: Turnhalle Süd 

Warum: Weil Volleyball eine der 
fairsten und sehbnsten Sportar­
ten ist. U nd Du im EI Volero 
Raterschen mittrainieren und dem 
Verein beitreten kannst. So ist 
es Dir mbglieh, Deinen Sport in 
der Gemeinde auszuüben. 

Bist Du an diesem Kurs interes­
siert, dann melde Dieh bei: 

EI Volero Ratersehen 
e/o Brigitte Koeh 
Hermann-Hessestr.1 
8352 Ratersehen 
Te!. 36 24 55 

Volleyballturnler in Aadorf, 
18. September 
Der erste Mateh begann um 11.30 
Uhr. Gespielt wurde auf zwei Satze. 
A11e froren und waren ziemlieh müde. 
Zum Glüek hatteAndrea an eine Deeke 
und Edith an den Kaffee gedaeh!. 
Naeh dem Mittagessen sehaute lang­
sam die Sonne hervor. Sehlussend­
lieh haben wi r in unserer Gruppe 
(von Dreien) den zweiten Platz er­
reieht. Naeh den Finalspielen waren 
wir auf dem seehsten Rang. 

Ihr Elektriker 
ELEKTROTECHNIK AG HUERZElER & 
Frauenfelderstr.74 8404 Winterthur Tel. 0521242 20 71 Fax 0521242 95 50 S[HAFROTH 
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FC Riiterschen 

31. Generalversammlung des FC 
Raterschen 
55 Mitglieder des Fussballclub Ra­
tersehen besammelten sieh am 20. 
August in der Sonne, wo Prasident 
Thomas Hux die diesjahrige Gene­
ralversammlung erbffnete. Die Jah­
resberiehte der diversen Ressort­
vorsteher wurden alle mit Applaus 
genehmigt. Daraus geht hervor, dass 
aueh in diesem Vereinsjahr im FC 
Ratersehen seribse und effiziente Ar­
beit geleistet wurde. Vor allem sei 
erwahnt, dass der FC, wie auch an­
dere Vereine in der Gemeinde, ei­
nen wertvollen Beitrag leistet, um 
unseren Jugendliehen eine sinnvol­
le Freizeitbesehaftigung zu bieten. Dank 
dem erfolgreiehen Grümpelturnier fiel 
aueh der Kassaberieht zur Zufriedenheit 
der Mitglieder aus. Sollte aber ei n­
mal das Grümpelturnier aus irgend 
einem Grund nieht stattfinden kbn­
nen, sahe es bald einmal bbse um 
die Finanzen des FCR aus. Bei den 
Mitgliederbeitragen wurden lediglieh 
die Juniorenbeitrage um fünf Fran­
ken erhbht. Trotzdem gehbrt der FCR 

,,'s Drü-Reisli" 1993 
Der Wetterfroseh meint es nieht all­
zu gut Init uns} als wir uns am Sams­
tagmorgen, den 28. August, am Bahn­
hof Winterthur treffen. Die Sonne 
weint} doch unbekümmert darüber} 
steigen wir in den Zug naeh Zü rieh. 
Dort müssen wir umsteigen und fahren 
naeh einer kurzen Swateh-Besiehti­
gung naeh Brunnen. Da wir hier auf 
das Sehiff, das uns zum Rütli über­
setzen soll} warten müssen} beschliesst 
man, sieh erst einmal bei Kaffee und 
dergleiehen ... zu starken. 
Am Rütli-Anlegesteg angekom men, 
drãngen alIe hinauf zum Gruppen ­
foto auf der Rütliwiese. Danaeh stei­
gen wir, leider bei fortwãhrendem 
Regen, dureh den praehtigen Laub­
wald hinauf zur Bergstation der Treib­
Seelisberg-Bahn. Auf der Panorama­
strasse mit wunderschbner Aussicht 
auf See und Berge erreiehen wir Seelis­
berg. Im Oberdorf wandern wir dureh 
den Wald zum sehbnen Piekniekplatz 
mit FeuerstelIe und Sehutzhütte. Es 
dauert eine Weile, bis das Feuer end­
lieh brennt (de r Feuerverantwortli­
ehe arbeitet streng naeh dem Motto 
"Gut Ding wilI Weile haben ») und 
deshalb ernahren si eh einige «kalt» 
aus dem Rueksaek. 
Naeh der Mittagsrast beginnen wir 
den etwas steilen, über einen Trep­
penweg führenden Abstieg zum Sehiffs-
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punkto Mitgliederbeitrage zu den "bil­
ligsten ~> Fussballvereinen weit her­
um. Erfreulicherweise waren keine 
Rüek!ritte aus dem Vorstand zu ver­
zeiehnen. Peter Baumann übernahm 
das vakante Amt des Aktivbeisitzers. 
Aueh die übrigen Funktionen im Club 
konnten wieder mit den gleiehen 
Leuten besetzt werden. Naeh Iange­
rer Diskussion wurde das Restaurant 
Frohsinn wieder zum Clublokal ge­
wahlt. Als Dank für die geleisteten 
Dienste wurden Erwin Waldvogel und 
René Gerth zu Ehrenmitgliedern er­
nann!. Unter Versehiedenem sei noeh 
folgendes erwahnt: 
Die Versammlung spraeh Bruno 
Humbel ihren grossen Dank für den 
Bauwagen im Heidenbühl aus, den 
er zur Verfügung gestelIt hatte. 
Dem Grümpelturnier-OK wurde für 
die to11e Organisation gedankt. 
Der Vorstand wurde beauftragt, an 
der naehsten GV über den Stand der 
Planung Heidenbühl und über Al­
ternativen für den FCR zu berieh­
ten. 
Die Mitglieder wurden aufgefordert, 
aktiv bei der Suehe naeh Sehieds­
riehtern mitzuhelfen. 

steg von Bauen. In einer gemütli­
ehen Beiz warten wir bei einem Zvieri 
auf das Sehiff, das uns von Bauen 
naeh Flüelen bringt. Weiter geht's 
mit dem Postauto und zum Sehluss 
mit der Drahtseilbahn hoeh hinauf 
in die Eggberge. 
Dort beziehen wir Unterkunft im 
Berggasthaus «Seeblieb. Der freund­
liehe Wirt (Ex-ZKB-Angestellter - welch 
eine Karriere) zeigt uns sogleieh die 
Zimmer. Es gibt 5er-Zimmer und für 
die weniger Sehne11en Massenlager 

Vereine 

Erst kurz vor Mitternaeht konnte der 
Prasident die Versammlung, an der 
rege diskutiert worden war, sehlies­
sen. 

René Gerth 

Zukunftsprobleme des FC 
Raterschen 
Wir suehen immer noeh Sehiedsriehter. 
Sollten Sie an dieser sportliehen Ta­
tigkeit interessiert sein, melden Sie 
sieh bei uns. 
Niemand weiss, wie lange der Sport­
platz Heidenbühl noeh benutzt wer­
den kann. Im Sinne einer voraus­
sehauenden Planung suehen wir jetzt 
sehon Alternativen für das Jahr 2000. 
Haben Sie eine Idee? Melden Sie sieh 
bei einem Funktionar des FC Rater­
sehen. 
Haben Sie eine Beziehung zum FCR, 
sei es als Elternteil eines Juniors ade r 
als Zusehauer? Dann sind Sie ein 
potentieller Kandidat als Passivmit­
glied. Melden Sie sieh, denn als Pas­
sivmitglied kbnnen Sie im Verein 
mitreden. 

FC Ratersehen 

mii Spinnen, Sehleimsehneeken und 
anderem Getier! 
Wer will, kann für Fr. 2.- eine wun­
derbar wohltuende Dusehe genies­
sen. Bei einigen reieht dieser Betrag 
sogar für zwei Personen ... 
Naeh dem Zimmerbezug und der 
Dusehe treffen wir uns in der ge­
mütliehen Beiz zum Naehtessen. Dieses 
beginnt ziemlieh leeker mit einer 
Tomatensuppe und einem gemiseh­
ten Salat. Leider ist der Hauptgang 
(Alplermakkaronen) nur lauwarm bis 

Die verschworene Gesellschaft al/f der Riitliwiese 
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ganz kalt. «Kein Problem», meint der 
Wirt, nachdem er sich selbst über­
zeugt hat, dass wir recht haben . «Wir 
hauen alles nochmal in die Pfanne, 
und dann ist es gu!». - Mmm, heiss 
waren die Makkaronen schon fein 
... Doch leider sind sie auch bei m 
zweiten Servieren nur lauwarm. Da­
für spendiert der Wirt ein paar Fla­
schen Wein, der uns aber diesmal 
eigenartigerweise auch nicht be son­
ders aufheitern kann. (B iowein 
schmeckt eben nicht jedermann!) 
Beim Dessert angekommen, schlafen 
einige schon fast ein und auch die 
Witze von Marnie und Werni retten 
den Abend nur teilweise. Keine ... 
Spiele, kein übermassiger Alkohol­
genuss? Nein, nach einem spendier­
ten Stück Torte (von einer ebenfalls 
anwesenden Frauengruppe) marschie­
ren fast alle Richtung Zimmer. Schliess­
lich haben einige da auch noch Ar­
beit mit Spinnen entfernen usw ... 
Doch keine Regel ohne Ausnahme. 
Beim Morgenessen erfahren wir, dass 
es doch noch einige Sitz- und Trink­
feste gab, die bis in die Morgenstun­
den durchgehalten haben. 

Nach einem feinen und ausgiebigen 
Frühstück machen wir uns mit der 
Seilbahn auf den Weg zur Talstati­
on. Einige kónnen knapp ihr Konfi­
brot bei sich behalten, als R ... in der 
Seilbahn mit Witzen aus der unter­
sten Schublade (falls sie überhaupt 
in ei ne Schublade passen), die er am 
Abend vorher nicht von sich gege­
ben hat, aufholt. 
An der Talstation angekommen, 
marschieren wir nach Flüeleo, WQ 

wir in der wunderbaren Morgenson­
ne den «Sonntags-Blick» versch1in­
gen, oder einfach nur auf einer Park­
bank vor uns hindósen. Weiter geht's 
mit dem Schiff zur Tellsplatte, wo 
sich drei wandermüde Genossen von 
uns trennen und beschliesseo, auch 
den restlichen Weg auf dem Wasser 
hinter sich zu bringen. Die anderen 
aber führt der Weg am Urnersee ent­
lang, hinauf zur alten Axenstrasse 
und weiter nach Sisikon. Die Aus­
sicht ist wunderschón und zwingt 
uns etliche Male zum Stehenbleiben. 
Das feine Mittagessen im Restaurant 
«zum goldenen Fisch» in Sisikon haben 
wir uns dann redlich verdient. Auch 
der Wein ist nicht zu verachteo , was 
wir dann auch am Preis merken (lei­
der zu spat) . Hier machen wir die 
Bekanntschaft eines flotten, etwas 
vorwitzigeo, wenn nicht sogar fre­
chen Motorradfahrers, der mit der 
Zeit so aufdringlich wird, dass ihm 
Wiidi ei ne falsche Adresse angibt, 
um ihn endlich loszuwerden. Einige 
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verpassen dieses Spektakel, da sie es 
vorziehen, sich draussen bei herrli­
chem Seeblick aus dem Rucksack zu 
verpflegen. ]edem das Seine ... 
Nach dem Verdauen geht's in zwei 
Gruppen, jedoch um zwei weitere 
Wandermüde verringert, weiter. Er­
stere mit einem Vorsprung von ei­
ner hal ben Stunde. Der Weg führt 
steil bergauf, doch wir gehen in re­
gelmassigem, nicht langsamem Tempo. 
Auf der Anhóhe haben wir kaum 
verschnauft, da holt uns die zweite 
Gruppe schon wieder ein. Berge hinauf 
zu rennen muss deren Hobby sein!? 
Gemeinsam setzen wir uns hin und 
essen Zvieri. Doch das genügt nicht 
allen, sie gelüstet nach einem Cou­
pe. Also nichts wie weiter über offe-

Die Ratlosigkeit der Feuerveral1twortlicl7el1 

Was tal1ge wal7rt, wird el1dlicl7 gut: 
Das Grillfeuer brel1l1t! 

ne Weiden, Ausschau haltend nach 
einem Restaurant. Bald werden wir 
fündig und lassen uns im Garten das 
Glacé und/oder ein kühles Bier schrnek­
ken (leider etwas gestórt durch auf­
dringliche Insekten). 
Nach einer kurzen Wartezeit auf Tho­
mas, der noch etwas für seine Linie 
tun musste, folgt das letzte Wegstück 
nach Morschach, wieder begleitet von 
einer einzigartigen Aussicht. In Mor­
schach besteigen wir das Postauto, 
das uns nach Brunnen fahrt. Nun 
haben wir noch etwa zwei Stunden 
Zeit, bis unser Zug Richtung Heimat 
losfahrt. Einige gehen ins nachste 
Restaurant (wohin sonst?), andere 
legen sich auf die erstbeste Parkbank 
und die restlichen amüsieren sich am 

Altstadtfest. Am Bahnhof treffen wir 
uns alle wieder und besteigen den 
«t ipptopp» reservierten Bahnwagen. 
Die Heimfahrt vergeht bei m tumult­
artigen Ka rtenspiel, bei m sich Hin­
einfressen in eine Zeitschrift, oder 
bei m verdienten «Vor-sich-hin-dõseo» 
wie im Zuge (ist ja kiar bei der SBB). 
Zum Schluss noch ein herzliehes 
Dankeschón an den Organisator Walti 
«die Kette" Latbllanll. Die Reise waI 
von A bis Z durchorganisiert, auch 
wenn das einige gar nieht bemerkt 
haben . 

Der Sehreiberling aus der ersten 
Wandergruppe mit Massensehlagüber­
naehtung: 

Christoph Staub 
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Salsonabschlussrelse der 
2. Mannschaft vom 7./8. August 
Nachdem die letzte Saison nieht ge­
rade goldig ausgefallen ist, freuten 
wir uns umso mehr auf diese beiden 
Tage im Tessin. Am frühen Samstag­
morgen war Treffpunkt im Bahnhof 
Winterthur (bzw. ware gewesen, denn 
einer wartet vielleicht jetzt noch auf 
dem Bahnhof Raterschen, bis ihn 
endlich ein Zug nach Locarno bringt). 
Die restliehen zwólf kamen gesund 
in Locarno an. Der Porschel7einz wollte 
direkt nach Ascona kommen, hat si eh 
aber bis jetzt noeh nicht bei der Ho­
telreception gemeldet. Dort empfin­
gen wir Fahrrader, mit welchen wir 
überall hingelangten, so auch nach 
Ascona. Das Radfahren hat den Naeh­
teil, dass es den Berg hinauf strenger 
geh t. Es kamen daher einige Klagen 
auf, weil das Hotel ein wenig ober­
halb von Aseona am Berg lag. Nach 
dem Hotelbezug verwóhnten wir 
unsere hungrigen Bauche. Den Nach­
mittag verbrachten wir mit kühlem 
Getrank in guter Aussiehtslage an der 
Strandpromenade von Ascona. Wiih­
rend die ei nen im Hotelpool bade­
ten, genoss der Rest frisehe Seeluft 
und Panetone. 

Am Abend suehten wir eine Disco-

Sauna Acheloos Rasa 8uchmann 
Mar1in Salzmann Coiffeur-Salon 
8405 Winterthur 8542 Wiesendangen 

Baccara:Bar Kuhn AG 
Video-Discothek Autoverwertung 
8400 Winterthur 8409 Winterthur 

Erwin Buchenhorner Urs Schõnbiichler AG 
Valser-Depositiir Schreinerei 
8558 Raperswilen 8352 Riiterschen 

Heinz Sommer Reinhard Meyer 
Gemüsebau Autospritzwerk 
8352 Schnasberg 8404 Oberwinterthur 

Elsener & eo Naegeli Forrn AG 
eitroén Garage Das Treppenhaus 
8352 Riiterschen 8405 Winterthur 
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thek auf, wo manch einer seine Qua­
litaten unter Beweis stellen konnte, 
bzw. hatte kón nen (FIankengott). 
Das reichhaltige Morgenbuffet im 
Hotel weckte alle müden Geister, 
ausgenommen René, welcher eine 
schlanke Figur für die Velofahrt nach 
Locarno vorzog. Der Zug brachte uns 
wieder in die Deutsehschweiz. Müde, 
aber zufrieden kehrten wir nach Win­
terthur zurück. 
Es ist anzumerken, dass keine Pho­
tos gemacht werden konnten, da ein 
gewisser Carsten ohne Gesicht mit­
gekommen war. 
Special thanks an Günti, welcher mit 
einer missglüekten Dehnungsvorstel­
lung an der Strandpromenade von 
Ascona für Unterha ltung sorgte, an 
Angela Probst für die nachtliche 
Verpflegung und an Micl7i für Orga­
nisatio n und Leitung. Es freut uns 
sehr, dass er sieh bereits wieder als 
Organisator fürs nachste ]ahr zur 
Verfügung gestellt hat. 

Für allfallige Fragen stehe ich Ihnen 
zur Verfügung. 

Oliver Gassner 

supporte,. 

ae1Nerber;1J 
. '11 
~. 

Vereine 

8iickerei-Kond itorei 

Oskar Fritz 
Diekbuch 

Tel. 052 / 36 17 25 

Stefano Pedrazzi Peter Sommer 
Bauspenglerei San. Anlagen-Heizungen 
8353 Elgg 8352 Elsau 

Elektro GOBO AG Coiffeur Jeannette 
Im Halbiacker 9 Jeannette Sommer 
8352 Rümikon 8352 Oberschottikon 

Zehnder AG Schõnbiichler Druck 
Hol, + Bau Schulhaus Schottikon 
8409 Winterthur - Hegi 8352 Schottikon 

Esther Schmid Hans Steiger 
Restaurant Frohsinn Getriinkehandel 
8352 Elsau 8418 Schlatt 

Peco T ours AG Coiffeursalon Uschi 
St.Galierstrasse H. Bosshardstrasse 
8352 Riiterschen 8352 Rümikon 
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Frauenverein 

Zehn Jahre in der Hauspflege 
Wir gratulieren Madeleine Weiss zu 
ihrem zehnjahrigen Dienstjubilaum. 

!m Auftrag der Gemeinde wurde 1983 
der Hauspflege- und Haushilfedienst 
durch den Frauenverein neu organi­
siert. Seit Beginn dieser Spitex-Dienst­
leistung für die Einwohner der Ge­
meinde EIsau stellt uns Frau Weiss 
als erfahrene, kompetente und ei n­
fühlsame Vermittlerin ihre Arbeits­
kra f t zur Verfügung. 

Wir danken ihr herzlich für di ese 
wertvolle und treue Mitarbeit. 

Frauenverein 
Hauspflegekommission 

Hanna Zaugg 

®TOVOTA 

Frauenvereinsreise nach 
Ravensburg 
Wie sch6n ist es doch, zusammen 
eine Reise zu machen. Mit viel Ge­
schick und Fahrgefühl lenkte unser 
Chauffeur, Herr Hoffmann, den Car 
auf engen und breiten Strassen nach 
Ravensburg. Sein kenntnisreiches 
Wissen verschiedener Begebenheiten 
zu Gebauden und Personen dieser 
Gegend erfreute uns immer aufs neue. 
Auf der Fahre nach Meersburg kam 
die lang vermisste Sonne. Wir ge­
nossen die warmenden Strahlen - den 
Duft der grossen weiten Welt, fühl­
ten wir uns do eh wie auf einer gros­
sen Reise nach irgendwo. 

Herrlich war das Fahren vorbei an 
Wiesen und Feldern, an Obstbaumen 
voll farbiger Früchte, den vielen ge­
pflegten Weinbergen entlang, und 
durch die sch6nen Riegeld6rfer. Mild 
ist hier das Klima, auch wahrend des 
Winters. Dank unserer Hochsitze im 
Bus konnten wir auch über hohe 
Gartenmauern sehen und so ab und 
zu grosse Bananen pf1anzen und rie­
sige Trompetenstraucher erblicken. 

Pünktlich trafen wir auf dem Fabrik­
areal ein . Eine Frau begrüsste uns 
und führte uns zum !nformations­
saa!. Mit Hilfe eines Kurzreferats und 
eines Films wurde uns der Gründer, 
Otto Maier, die Verlagsgeschichte und 
der heutige Betrieb vorgestellt. Die 
Besichtigungstour führte uns trepp­
auf-treppab, durch unterirdische Gange 
zum Warenlager für Deutschland, zum 
vollautomatischen Hochlager für die 
anderen Bestellerlander. Von einem 

DIETHELM 
Schottikon 

Balkon aus, konnten wir den Fabri­
kationsablauf der Spielschachtelpro­
duktion verfolgen. Verwehrt blieb uns, 
wie auch allen anderen Besuchern, 
der Blick auf die Puzzle-Herstellung. 
Grund: Spionage. Zum Abschluss er­
hielt jede von uns eine Papiertasche 
mit verschiedenen Erzeugnissen des 
Verlages. 

Und weiter ging's! Dank genauer 
Weginstruktionen von Margrith wurde 
der Carparkplatz sofort gefunden. 
Anschliessend wurden samtliche Teil­
nehmerinnen für den Gang ins Stadt­
chen und zum Mittagessen sicher über 
die Passerelle geleitet. Prachtig war 
es, wieder einmal im Freien gemüt­
lich zu essen und durch das sch6ne 
Ravensburg zu flanieren. Laut Pro­
gramm war um 14 Uhr die Führung 
im Otto-Maier-Verlagsmuseum. Die 
Führerin erzahlte mit viel Freude und 
Wissen aus dem interessanten und 
ideenreichen Leben und Schaffen des 
Otta Maier sowie von den verschie­
denen, zum Teil sehe schwierigeo, 
Situationen seines Lebenswerkes. 

Auf der Heimreise wurden wir dann 
wieder vom Regen begleitet. Kurz vor 
19 Uhr trafen wir glücklich und zu­
friedeo, wenn auch etwas müde, in 
EIsau ein. Herzlichen Dank an die 
Organisatorinnen Margrith und Ma­
rianne. Es war wie immer: tipptopp! 
Darum, wie ich am Anfang schrieb: 
Es ist immer wieder schdn, zusaln­
men ei ne Reise zu machen! Bis zum 
nachsten Ma!. 

Marianne Magro 

Garage Nüssli, Schottikon 
Telefon 36 19 77 

Jetzt Sonderangebot für Winterpneus und 
kompl. Winterrãder! Verlangen Sie unsere Offerte. 
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An- und Verkauf von Neu- sowie Occasionswagen, Service und Reparaturen aller Marken, offizielle 
Toyota-Vertretung und Abschleppdienst. Tel. 052/36 19 77 
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Kerzenziehen 1. bis 5. November 

Montag, 1. November 
Morgen 8.30-12.00 
Nachm ittag 14.00-17.00 
Abend 19.00-21.30 

Dienstag, 2. November 
Morgen 8.00-12.00 
Nachmittag 14.00-17.00 
Abend 19.00-21.30 

Mittwoch, 3. November 
Morgen 8.30-12.00 
Nachmittag 14.00-17.00 
Abend 19.00-21.30 

Donnerstag, 4. November 
Morgen 8.00-12.00 
Nachmittag 14.00-17.00 
Abend 19.00-21.30 

Freitag, S. November 
Morgen 8.00-12.00 
Nachmittag 14.00-17.00 
Abend 19.00-21.30 

Landfrauen 
geschlossene Gruppe 
bffentlich 

6ffentl ich 
6ffentlich 
6ffentlich 

Mütter mit Kleinkindern 
6ffentlich 
6ffentlich 

bffentlich 
6ffentlich 
6ffentIich 

bffentlich 
6ffentlich 
6ffentlich 

Wo? Kindergarten Raterschen, Kellerraum 

Lappen, Schürze, Schachtel ( Mitnehmen: 

Preise: 100 g farbig Fr. 3.-
100 g Bienenwachs Fr. 3.50 

Adventsgestecke und 
Adventskranze 
Für Anfangerinnen und Fortgeschrit­
tene 
Wann: 
Wo: 

Zeit: 

Mittwoch, 24. Nov. 
Altes Sekundarschulhaus 
Raterschen (Kindergar­
ten), Kellerraum 
Nachm. 14.00-17.00 Uhr 
Abend 18.30-2l.30 Uhr 

Mitnehmen: Schürze, Gartenschere, 
Messer, Kerzen, Bande­
li, div. Materialien, die 
Sie zum Verzieren ver-
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wenden m6chten (z.B. 
Tannenzapfeo, «Farr­
igeli», getrocknete Blu­
men, Graser, Wurzeln 
etc.). 

]ede Teilnehmerin sollte genügend 
und verschiedenes Grünzeug mit­
bringen (z.B. Wacholder, Efeu, Zy­
presse, Tannenchries, Stechpalmen, 
Misteln, Buchs, Thuja etc.), so dass 
man auch tauschen kann. Binden 
Sie ei nen Kranz, so brauchen Sie 
noch Zeitungen. Für Gestecke 
eine Schale, Teller oder auch ein 
Holzbrettchen als Unterlage mitneh­
men. 

Draht, Steckkitt, Steckschwamme so­
wie eine kleine Auswahl an Kerzen 
und Bandeli sind vorhanden. 

Wir freuen uns sehr, zusammen mit 
!hnen einen besinnlichen und ge­
mütlichen Nachmittag und Abend 
zu verbringen. Auch Nichtmitglie­
der sind herzlich willkommen. 

Vereine 

Einladung zum Frauenzmorge 
Heidi Witzig liest am Mittwoch, 17. 
November, in der Bibliothek aus ih­
rem Buch «Brave Frauen - Aufmüpfi­
ge Weiber». 

Morgenessen: 8.30- 9.30 Uhr 
Autorenlesung: 9.30-10.30 Uhr 

Anmeldung für das Morgenessen bitte 
bis zum 15. November an: 
Dietlinde Brunner, !m Schründler 15 
Te!. 36 19 18 

Alle Frauen, auch Nichtmitglieder des 
Frauenvereins, sind herzlich eingela­
den. 

Voranzeige Theaterbesuch 

Sonntag, 9. Januar 94, 
19.30 Uhr 

t(Porgy and Bess» 
von George Gershwin 

Anmeldung an: 
T. Bachi, Schauenbergstrasse 18 
Te!. 36 21 S4 

Auch Nichtmitglieder sind herz­
lich willkommen. 

Winter-Rezept 
Geschnetzeltes Pouletfleisch mit 
Lauchgemüse 

Zutaten für 4 Personen: 

500-700 g Lauch 
Zwiebel und Knoblauch 

l di 
l di 

500 g 

1-2 di 

Weisswein 
Bouillon 
Salz und Pfeffer 

geschnetzeltes 
Pouletfleisch 
Sauerrahm 

Zubereitung: 
Lauch fein schneiden, mit dem Knob­
lauch und der Zwiebel zusammen 
andampfen, abl6schen und würzen. 
Kochzeit 45-60 Minuten. Prüfen, ob 
genug Flüssigkeit vorhanden ist. 
Poulet anbraten und die letzten 15 
Min. zum Lauchgemüse geben. Ab­
schmecken. 
Vor dem Servieren den Sauerrahm 
daruntermischen. 

Dazu passt Trockenreis . AIs Farbtup­
fer kann Rüebli- oder Randensalat auf­
getischt werden. 
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Samariterverein Raterschen und Umgebung Samaritersammlung 1993 

Herzlichen Glückwunsch! 
Am 27. August gaben sich Priska 
Hungerbühler, Aktivmitglied des Sa­
maritervereins, und Hans Ebneter das 
la-Wort. 
Viele Samariterinnen haben sich vor 
dem Gemeindehaus eingefunden, um 
ihrer Kameradin Spalier zu stehen. 
Der übergebene Samariterschirm passte 
«leide[» zum Wetter. 

Der Verein wünscht dem frischver­
mahlten Paar eine glückliche, gemein­
same Zukunft bei viel Sonnenschein. 

Samariterverein 
Raterschen und Umgebung 

Blutspende-Aktion 
Am 5. Oktober hat der Samariterver­
ein zusammen mit dem Schweizeri­
schen Blutspende-Zentrum die Blut­
spende-Aktion durchgeführt. 45 Helfer, 
davon sechs vom Blutspende-Zentrum, 
haben für einen reibungslosen Ab­
lauf gesorgt. 
116 Spender haben an diesem Abend 
je 4,5 Deziliter von ihrem Blut abge­
geben. Leider mussten acht Perso­
nen zurückgewiesen werdeo, da sie 
zuwenig Blut hatten, der Blutdruck 
zu hoch waI ader weil sie gewisse 
Medikamente eingenommen hatten. 
Der Blutdruck sowie die Blutmenge 
wird von Fachleuten geprüft. 
Mit den gespendeten rund 50 Litern 
Blut kann wieder einigen Patienten 
geholfen werden. 
Allen, die regelmassig oder hin und 
wieder Blut spenden, mbchten wir 
bei dieser Gelegenheit danken. 
Verglichen mit der Einwohnerzahl 
unserer Gemeinde sind 116 Spender 
eher wenig. Woran mag das wohl 
liegen? Blut spenden schadet nicht. 
Ein gesunder Kbrper kann diese Menge 
in kürzester Zeit regenerieren. Angst 
vor irgendwelchen Ansteckungen 
braucht ebenfalls niemand zu haben: 
Alles Material wird nur einmal ver­
wendet. 
Schinkenbrote, Bouillon sowie Ge­
tranke stehen für die Spender bereit, 
damit sie sich gestarkt auf den Heimweg 
begeben kbnnen . 
Denken Sie daran - Blut spenden kann 
Leben retten ! 
Vielleicht sind Sie bei der nachsten 
Aktion im Mai 1994 ebenfalls dabei. 
Flugblatter werden rechtzeitig in alle 
Haushaltungen verteilt. 

Erika Schbnenberger 
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Grund zur FreI/de: Jede BIlItspende kan n 
Leben retten! 

Liebe Einwohner der Gemeinde 
Elsau, liebe Ricketwiler 
Die jahrliche Samaritersammlung 
wurde va! kurzem wieder in der ganzen 
Schweiz durchgeführt. Mitglieder 
unseres Vereins sind bei Ihnen VOI­
beigekommen und haben um [hren 
Beitrag gebeten. 

Mit [hren grosszügigen Spenden un­
terstützen Sie den Schweizerischen 
Samariterbund sowie den brtlichen 
Samariterverein bei ihren wichtigen 
humanitaren Arbeiteo. 
Samariter und Samariterlehrer wer­
den regelmassig aus- und weiterge­
bildet. Nur so ist es mbglich, bei sport­
lichen Anlassen den Samariterposten 
zu betreuen. Aktive Sportler wissen 
diese Dienstleistung zu schatzen. 

Auch die vom Verein durchgeführ­
ten Kurse ermbglichen vielen Nicht­
Samaritero, sich Kenntnisse anzueig­
nen, um im Notfall selbst Hilfe lei­
st€n zu kónnen. 

Mit Ihrer Spende ist dies erst mbg­
lich. Wir danken Ihnen ganz herz­
lich dafür. 

Fotos: pr 

Samariterverein 
Raterschen und Umgebung 

Vor der 5pende werden Temperatllr, Puls lInd BIlItdruck kontrol/iert. 
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Chnüpflibüetzer 

Rasselbüchsen-Malen für die 
Kinderfasnacht 1994 
Regengüsse und kalle Winde verhin­
derten unsere allseits beliebten Akti­
vitaten am Rümikermart. Doch lies­
sen wir uns nicht davon abhalteo, 
am Mittwoch, 22. September, diese 
nachzuholen. 

Am Morgen schon strahlender Son­
nenscheio, so konnten wir uns denn 
auch über einen wunderschonen 
Herbstnachmittag freuen. Dem Ge­
lingen stand nun nichts mehr im 
Wege. Im Kindergarten EIsau deck­
ten wir die Tische ab, füllten Büch­
sen mit Wasser, stellten die «Mini­
Kegelbahn» auf und sortierten die 
vielen mitgebrachten und ausgedien­
ten Hemden aus. Noch ein paar Vor­
bereitungen wurden erledigt, bevor 
die Kinder kamen. 

Die Gefühle waren bei uns sehr ge­
mischt. «Ob woh l viele kommen? -
Glaub kaum, vielleicht vereinzelte.» 
Das waren ein paar laut gedachte 
Gedanken am Anfang des Nachmit­
tags. Was dann auf uns zukam, übertraf 
unser ganzes Hoffen. 
Schon ei ne Viertelstunde vor Beginn 
standen überall Kinder herum. Grosse 
und Kleine beslürmten uns, ob es 
jetzt losgehe. Innert zehn Minuten 
hatten wir keine Hemden mehI, die 
als Schutz der Kleider dienten. Trau­
rige Gesichter gab es auch, wenn man 
halt nicht zu den ersten gehbrt hat­
te. 
So machten sich die kleinen Künst­
ler daran, mit Pinsel und Farben die 
80 Büchsen phantasievoll und ge­
sch ickt in kleine Kunstwerke zu ver­
wandeln. Das Malen alleine war nicht 
die einzige Attraktion. Nach getaner 
«Arbeil» durften sich alle Kinder bei m 
«Mini-Kegeln» verweilen, was erst ooch 
ein kleines Geschenk einbrachte. Auch 
auf dem Spielplatz des Kindergartens 
herumtollen und klettern war sehr 
gefragt . 
Für uns blieb noch das Aufraumen 
und die Kinder nach Hause zu schik­
ken. Es war ein Riesenspass und ein 
grosser Erfolg für die Kinder wie auch 
für uns. 

d'Chnbpflibüetzer 
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Vereine 

Mit vol/er Konzentration wird jede Büchse ZlIm Meisterwerk 

Die Mini-Kegelbahn findet grossen Anklang 

Das zufriedene Cl1I1opflibiietzer-Team 
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Restaurant 

Landhaus 
8352 Ricketwil 

Tel. 052 - 23251 69 

Bu re-Spezia litãten 
Sel bstg e ra uchertes, 

Bure -8rot 
aus dem Holzhofen 

Kleines Si:ili 
Garten-Wirtschaft 

Fam. A. Koblet-Reimann 

Neue Massstiibe 
persón/iche Beratung bei Werkstattarbeit 

persónliche Beratung bei Kauf und Eintausch 
Vollfinanzierung - Tei/zah/ung - Leasing 

procar @)&Jfl&J@)® 
Jo Ludescher 
Im Halbiacker, Postfach 

8352 Rümikon/Winterlhur 
Tel. 052/362618 

~,( W. Eggenberger ,,-re 
Tel. 052/3621 20 

- Zimmerei 
- Innenausbau 

- Treppenbau 
- Isolationen 

- Umbau/Renovationen 

Alles us em 
o 

111" WIESEIII 

im Zentrum Neuwiesen 
8400 Winterthur 
Telefon 052/21221 51 

für Ihri Huustier. 

~
MITGLlED 

= i~~~SCHER 
FACHGESCHAFTE 
DERSCHWEIZ 

Kaminfeger & Dachdecker 
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Kümin Hansjorg 
HaIdenstrasse 7 
8352 Rãterschen 
Te!efon 052/36 1007 

Am Ma/er Weber sini Arbet 
wird guet und suuber p/anet. 
So wird dann ebe al/s schnel/ fertig 
und macht dezue e gueti Gattig! 

Wir zeigen Ihnen gerne die grosse Auswahl an 
neuen Textil- und Papiertapeten. 
Für kalte Zimmerwande empfeh len wir 
unsere bewahrten Raum- Isolationen. 

Wir beraten Sie gerne 

Heiri Weber-Sommer 

Maler- und 
Tapezierergeschãft 

Riedstrasse 13 
8352 Raterschen 
Telefon 052 / 36 22 48 

empfiehlt sich: 

Dipl. Fusspflege 

für 
Fuss- und Nagelpflege 

Dipl. kosmetische Fusspflegerin 
E. Zürcher-Klstner 
Im Glaser 10 
8352 Rümjkon~Elsau 
Telefon 052 36 22 34 

o. HoUenstein 
Bauschreiner-Montagen 
Chãnnerwisstrasse 3 
8352 Rãterschen 
Telefon 052/36 16 62 
N.tel 077 1 71 12 25 
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Trupp Habsburg 

Sommerlager 
«Mir Sanne hands luschtig);, unter 
diesem Motto verbraehte die Maitli­
pfadi eine Woehe Sommerlager in 
Trans GR. 

Ein Er1ebnisbericht der 
Lagerkuh Karo 
«Sannelahoia. )) Ich staunte ni cht 
sehleeht, als ieh auf dem Bahnhof 
Ratersehen am Samstagmorgen ei ne 
Gruppe Sennen antraf. Zu früher Stun­
de gab es Mi\ch und leekeren Kase. 
Ein kleines Ch6rli sang Heim atlie­
der und ieh freute mieh, dass ieh 
von allen bewundert wurde. Naeh 
einem Iauten «Dieieh steckte man 
mieh unter den Arm und verfraehte­
te mieh in den Zug. Das Abenteuer 
«Trans ); konnte beginnen. 
Oben angekommen, atmete ieh zu­
erst einmal die würzige Bergluft ein 
und fühlte mieh gleieh heimiseh. Sofort 
begann ieh, mir ein gemütliehes Platz­
ehen zu suehen und fand eines in 
einem alten Schulhaus. Bei dem fr6h­
liehen Sennenhaufen konnte es mir 
auf keinen Fali langweilig werden. 
Sie nahmen mieh mit auf die Mai­
ensass, wo ein ries iges ZeIt aufge­
baut wurde (sie nannten es Sarasa­
ni) . Ich musste ganz leise vor Freude 
muhen, die Wiesen waren saftig grün 
und es roeh na eh Freih ei t. 
Am Abend feierte man ein «Ch lapf­
bodealpfaseht» mit einem grossen l.­
Augustfeuer. Alle waren ausgelassen, 
bis zwei alte Sennen dazu kamen. 
Sie erzahlten von einem Drachen , 
we\cher ihre H6henfeuer gefressen 
hatte. ) emand musste den Draehen 

Ul1sere Lagerkll17 Karo 
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besiegen. leh maehte mieh ganz klein; 
was will eine karierte Kuh gegen ei­
nen Drachen ausrichten? Andreal die 
Heldin, stellte sieh mutig dieser Auf­
gabe. Sie wurde dafür mit dem Na­
men «Funke)) beIohnt. 

Nach der A.lplerolympiade am naeh­
folgenden Morgen kamen zwei Her­
ren der EMPA zu den Sennen. Sie 
wollten sie auf ihre Pfaditauglich­
keit prüfen. Zum Glüek legte ieh mieh 
in den Sehatten, sonst ware ieh die 
erste EMPA-geprüfte rot-karierte Kuh 
geworden. 
Am Abend stiegen die Sennen wie­
der auf die Maiensass hinauf (ieh stieg 
natürlieh mit). Eine Nacht im Frei­
en, mit mei nen Wall iser Kollegin­
nen Neuigkeiten austauschen und wi­
derkauen, das konnte ieh mir n ieht 
entgehen lassen. 
Lautes Gesehrei weekte mich am 
naehsten Morgen. Ein erbitterter 
Kampf um Kasel6eher war unter den 
Sennen ausgebroehen. Sie durehstreif­
ten das Gelande, um einander die 
Lõeher abzujagen. Punkt zwõlf war 

Jugend 
die Kasesehlaeht gesehlagen, und man 
setzte sieh friedlieh ' zusammen an 
den Mittagstiseh. 
Naehmittags stand Atelier auf dem 
Programm. Die Sennen bemalten 
Tassen und stellten feine Nidelzaltli 
und Steinmannli her. Sehr zu mei­
nem Entsetzen fertigten einige Kuh­
hornsehmuek an ... Sehluek ... 
Am naehfolgenden Tag war es in Trans 
angenehm ruhig. Die Sennen waren 
früh morgens losgewandert und ka­
men erst gegen Abend mit Sonnen­
brand und Blasen an den Füssen zu­
rüek. Um sieh von den Strapazen der 
Wanderung zu erholen, besiehtigten 
die Sennen den Strahler von Trans. 
Mieh liessen sie einfaeh zu Hause, 
sehnüff, aber am Abend durfte ieh 
bei der A.lplermodesehau zusehen. 

leh mõchte mieh bei allen Sennen 
ganz herzlieh für die erlebn isreiehe 
Woehe, die ieh mit Eueh verbringen 
durfte, bedanken. Vergesst mieh nieht! 

Eure Karo (Muh!) 

Mikena und Funke «smilen,; um die Wette. 

Jetzt gibt es wieder 
unsere feinen Berliner! 

Auf Ihre Bestellung freuen sich 

Backerei-Konditorei 
Thomas Krauer 
Elsauerstrasse 20 
8352 Raterschen 

Telefan 052/36 11 66 
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Jugend 

JUVEL 

Ballonwettbewerb am 
Rümikermart 
Bei )ugendliehen ist die )UVEL zwar 
sehon bekannt wie ein bunter Hund, 
nieht so aber bei den meisten Er­
waehsenen. Deshalb nahmen wir den 
Rümikermart zur Gelegenheit, uns 
auch «ãlteren Semestero )) vorzustel­
len oder in Erinnerung zu rufen. Der 
angebotene Ba llonwettbewerb zog 
dann aueh ausnehmend viele Besu­
eh er an; die als erster Preis in Aus­
sieht gestellte Heissluftballonfahrt 
sehien in vielen die Sehnsueht naeh 
Fliegen und Freiheit anzuspreehen. 

Rund 300 I'ersonen haben sieh am 
Wettbewerb beteiligt, noeh bis Ende 
Oktober kbnnen die Finder ihre Kar­
ten zurüeksenden. Bis Redaktions­
seh luss sind bereits 30 Karten bei uns 
eingetroffen: Den bislang weitesten 
Flug hat jene Karte hinter si eh, die 
in einem Garten in Varese (Italien) 
gefllnden wurde. Nieht ganz soviel 
Glüek hatte der Teilnehmer, dessen 
Karte nur ei nen Sprung naeh Bert­
sehi kon sehaffte ... 

Naeh Absehluss der Einsendefrist 
werden wir die Gewinner benaeh­
riehtigen und in der naehsten ez über 
den Ausgang des Wettbewerbes in­
formieren. 

Welc"er fliegt wo'" al11 weitesten? 
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Italienisch-Kochkurs 
Dank eifriger Werbung am Rümiker­
mart konnten fur diesen Kurs genü­
gend Tei lnehmer zusammengetrom­
me1t werden. So herrsehte am Kurs­
abend denn aueh emsiger Betrieb in 
der Sehulküehe; mit Tranen in den 
Augen wurden Zwiebeln gesehnitten, 
mit Vorsieht Gemüse geseheibelt, 
Fleiseh gewürzt und Reis-Mus gekoeht. 
Die Zubereitllng des viergangigen 
Nobelmenüs, das Kursleiterin Heidi 
Manz vorberei tet hatte, maehte al­
len Spass und vermittelte wertvolle 
Koeh -Erfa hrung. Hbhepunkt des 
Abends war natürlieh der Genuss der 
kostlichen Leckereien, an denen zwar 
jeder seine selbstgemaehten Fehler 
bemangelte, was jedoeh dem Genuss 
keinen Abbrueh tat. 

Markus Kleeb 

. .. lInd sc!lon wird al11 Menii gebastelt. 

Die nachsten offentlichen 
Veranstaltungen der JUVEL: 

14. lan. 94 )ahressehluss­
essen, Kirchgemein­
dehaus 

19. Marz 94 Konzert «Span », 
Mehrzweekhalle 

2 /1 Beginn einige Jnstruktionen z/lr 211-
bereit/lng ... 

Brãunungsstudio 
Sauna 

Familiensauna 
Massagen: - Kla5';sch 

Martin Salzmann 
Schwerzenbachstrasse 1 
8405 Winterthur-Seen 
T elefon 052/232 33 88 
Pdvat 052/36 24 15 

- Fussref!ex 

- Sport 

-Teil 

- Cellu1itis 
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Jugend-Club Elsau 

Bauwoche 
Seit langem planten wir einen Um­
bau unseres Vorraumes. Da unsere 
Deeke hasslieh war, wollten wir sie 
versehbnern. Wir gründeten ein OK, 
welches fur die geplante Bauwoehe 
zustãndig war. Es bestand aus Bau­
l11i, Reto und Hansi. Diese erarbei­
teten ei nen Zeitplan fur die zu erle­
digenden Arbeiten und organisier­
ten das Baumaterial. 

In der letzten Woehe der Sommerfe­
ri en ging es los. AIs erstes deekten 
wir alle Bbden und Wande ab, um 
ein grosses «Geschlabber» zu vermei­
den. Dan n fingen wir an, die ersten 
Lattehen und Stützbalken zu strei­
ehen, was zwei Tage in Ansprueh 
nahm. Am Mittwoeh sagten wi r das 
erste Tãfer zu und «schossen» es an 

Miide, aber gliicklicl7e Hal1dwerker 

• Unfallreparaturen 
• Rostreparaturen 
• Scheiben ersetzen 
• Oldtimerrestaurationen 
• Lackierarbeiten 
• Abschleppdienst 

die Deeke. Zu diesem Zweek stellte 
uns die Sehreinerei Urs Sehbnbaeh­
ler AG ei ne Kreissage und eine Bo­
stitehpistole zur Verfugung. Für eine 
spezielle Taferreihe mussten wir ein 
Balkengerüst konstruieren. Nur dank 
Nicoles Hilfe hinter den Heizrohren 
konnten wir dieses Gerüst montie­
ren. Sie wird ihre Expedition hinter 
die Rohre nieht so sehnell verges­
sen !! 

Wir freuten uns über die Mithi lfe 
der Georg Hanselmann AG, die für 
uns am Donnerstag die Elektroarbei­
ten erledigte. Am Freitag montier­
ten wir noeh das letzte Tafer und 
Absehlussleisten und zum Absehluss 
gingen alle Helfer - )udihui - in den 
Goldenberg einen Coupe essen. Wir 
glaubten es kaum, am Samstag ver­
ein igte sieh das ganze Team, denn 
wir führten einen Putztag dureh! 

Im Halbiacker 7 
CH-8352 Rümikon 
Tel. 052 36 14 84 

Carrosserie - Garage - Verkauf - Leasing 
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Jugend 

Wir mbehten uns zum Sehluss n oeh 
ganz herzlieh bei der Sehreinerei U rs 
Sehbnbaehl er AG und der Georg 
Hanselmann AG für ihre Unterstüt­
zung bedanken. Und aueh noeh ein 
Dankesehbn an alle Teammitglieder, 
die Einsatz gezeigt haben . 

Reto Seherrer 
Chrigi Spahn 

ZlIm Streicl7el1 der Balken (e"'t die Lei­
ter ... 

Das Tiifer wird auf die ben6tigte Liinge 
zlIgesc!7I1 ittel1. 

Ab sofor! ist der ] ugend-Club aueh 
telefoniseh erreiehbar unter 

362804. 
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Jugend 

CEVI 

Sieher sind Sie sehon einigen CEVI-Grup­
penleiterinnen und -leitenn mit ihren Buben 
und Miidehen am Samstagnaehmittag 
im Dor( begegnet. Die Gruppenleiter 
verbringen einen grossen TeiJ ihrer Frei· 
zeit fiir und mit i/1fer Gruppe. Aber es 
gibt aueh den Ort, wo einmal der Grup­
penleiter oder Talentier auftanken kann. 
Das ist hauptsiieh/ieh seine Stu(e mit 
seinen gleiehaltrigen Gruppenleitern. Da­
neben gibt es aber aueh ein Angebot der 
Abteilung und der Region. Davon m6ehte 
ieh Ihnen je ein Beispiel vorstellen. 

Suchtp.livention im CEVI 
Mit dem Zug reisten wir am 18. Sep­
tember in unser Leiterweekend naeh 
Gibswil. Von da aus Iiefen wir ins 
Dorfehen Hisehwil. Naeh einem klei­
nen 1mbiss durften sieh 14 von uns 
von den anderen Gruppenleitern tren­
nen und wurden von ei nem Ex-Fi­
xer empfangen. Er sehilderte uns zu­
erst seinen ersehreekenden Lebens­
lauf. Danaeh durften wir ihm Fragen 
über sein Leben stellen . Dann führ­
ten wir eine Meditationsübung dureh, 
die uns so entspannte, dass zwei Lei­
ter vom Sehlaf überfallen wurden . 
Naeh dieser Übung ging es uns bei m 
Gestalten ein es Plakates über unsere 
Süehte besser. Um 19 Uhr gab es ein 
gutes Naehtessen , das uns die verlo­
renen Krafte zurüekgab. Um 20 Uhr 
wurde das programm fortgesetzt. Für 
clen naehsten Morgen übten versehie­
dene Gruppen Theater ein, deren lnhalt 
jeweils eine Drogenszene darstellte, 
welche am anderen Morgen vorge­
tragen wurde. Naeh zwei Stunden 
wurde das Programm beendet und 
wir nahmen noch ein «Bettmümpfe­
li» zu uns. Am anderen Morgen ging 
es, naeh dem Frühstüek und dem 
Rueksaek-Paeken, mit dem Programm 
weiter. Mit unserem Theater und ei­
ner Sehlussdiskussion beendeten wir 
das toll interessante und lehrreiehe 
Woehenende über das Thema Dro-
gen. 

Fabian Frei, v/o Striek und 
Reto Honegger, v/o Spirito 

(bei de Gruppenleiter, 15) 

«Vitamin 18 +» 
So heisst eine Veranstaltungsreihe für 
CEVI-Mitarbeiter ab 18 Jahre, die vom 
CEVI Sekretariat der Region Winter­
thur-Sehaffhausen organisiert wird. 
Am 24. September war die ehemali­
ge Bundesratskandidatin und Natio­
nalratin Dr. Lilian Uehtenhagen für 
einen Diskussionsabend eingeladen. 
Zu Beginn wurde von Gemini, dem 
CEVI-Sekretar der Region, Frau Ueh-
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tenhagen vorgestellt. Ansehliessend 
nahm sie selber Stellung zu ei nigen 
Lebensabsehnitten. Wir konnten eine 
aufgestellte, junggebliebene Frau ken­
nenlernen, die offen und ehrlieh von 
ihren Misserfolgen und Enttausehun­
geo, wie auch von ihren Freuden und 
Bestatigungen zu erza hlen wusste. 
Natürlieh bespraehen wir aueh ak­
tuelle Themen, wie Gleiehbereehti-

gung, Freundsehaft oder Drogen. Die 
Zeit verging im Fluge und sehon war 
wieder ein interessanter Abend vor­
bei. 
Der naehste Anlass des Vitamin 18 + 
wird am 26. November mit dem ka­
tholisehen AIDS-Pfarrer von Zürieh, 
Guido Sehwitter, sein. 

Patriek Hanhart, v/o Panda 
(Stufenleiter, 23) 

Restaurant 

Jr..IiIMI 
Samstag ab 13.30 Uhr und 

Sonntag ganztags Ruhetag 
8352 Rumlkon Dorli und Noldi Ritter Te!. 3621 77 

Metzgete (ab 16 Uhr): 17./18./19. November 

Wir empfehlen uns für Wildlachs und 
diverse Hausspezialitãten! 

Schõne Hotelzimmer 

Auf Ihren Besuch freuen sich Dorli und Noldi. 

~ 
Q)/)/). 

Damen- und Herrensalon ette 
Bitte telefonisehe Anmeldung 

362244 

J. Sommer 
Dickbueherstrasse 5 

8352 Obersehottikon 

Herbstferien: 
13. Nov. bis 

29. Nov. 1993 

BRUGG NN 
SCHREINEREI 

Einbauküchen 
Holzbau, Umbauten 

ELGG 

Reparaturen Telefon 052 482041 
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Mause 
Es si nd 13 Mause. 

Was ist hier dargesteiIt? 
Altar Non ne 
Bibel Moneh 
Kirehe Gloeke 

Welches Teil fehlt? 
Eine Gabel. 

Fiseh 
Er heisst Sehleife 

Ei, ei, eL .. 
SpiegelEl, Elzelle, EIIand, 
EselEl, KnickEI, SoIEI, 
OsterEl, Elerstieh, Za uberEI 

Ein komischer Vogel ist das - aber ganz schõn 
fleissig! Da wird jedes Huhn neidisch! 
Schãtzt màl, \vieviele Eier er gelegt hat­
und dann zahlt nach. Wetten, dass Ihe Euch 
verschatzt habt? 
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Mit den Katzensehwanzehen 
und der Wolle hat es ein 
Dureheinander gegeben . 
Konnt ihr herausfinden, was 
passiert ist? 

Was ist denn das? 
Verbincle alle die 
l'unkte in der 
Reihenfolge der 
Zahlen uncl Du 
weisst es. 

2~ 

26 
zl 2S· 

". 
23· ·'8 

22· 

21 • 

2q 

n . 

•• 11 
16 

IS . .," .,q 

31. .6 

30· 

., . a 
;0 -q 

12 . 
·'3 

'20 

Knopfloch 

Eine harte Nuss für diejenigen unter 
Euch, die über eine gute Spürnase 
yerfügen: Worin unterscheiden sich 
die beiden Zeichnungen? 
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Parteien---------------
SP 

Wie steht es mit unseren 
Gemeindeflnanzen? 
Auf diese Frage wird für 1994 an der 
naehsten Gemeindeversammlung eine 
Antwort gegeben werden. - Wir danken 
den Finanzvorstanden, die schon vor 
einem jahr die Budgets der Sehulgü­
ter und dasjenige des politisehen Gutes 
an einer gemeinsamen Sitzung ko­
ordiniert haben. 
Neben dem jahresbudget interessiert 
uns Bürger aber aueh die mittelfri­
stige Finanzplanung, erst dami! la s-

sen sieh die von den Behbrden vor­
gesehlagenen Prioritaten riehtig naeh­
vollziehen und beurteilen. Die Finanz­
planung unserer Gemeinde existiert, 
aber sie wird unter Versehluss gehal­
ten und wie ein Staatsgeheimnis ge­
hütet. Das ist nieht in Ordnung. -
Aueh naeh Artikel 118 des Gemein­
degesetzes sind die Behbrden verpflieh­
tet, die Planung zu verbffentliehen. 
Die RPK wird daher aufgefordert, die 
Mittelfristplanung der Sehulgemeinden 
und des politisehen Gutes konsoli­
diert vorzulegen. Sie verstbsst dami! 
nieht gegen ei ne Geheimhaltungs-

pflieht, sondern erfüllt ei nen gesetz­
liehen Auft rag. - Sehon heute be­
sten Dank. 

Zukünftig htlhere Ausgaben bei 
der Fürsorge 
Es muss damit gereehnet werden, dass 
auf der Ausgabenseite in naehster 
Zukunft die Fürsorgeleistungen stark 
anwaehsen werden. Ein Grund liegt 
in der folgenden Lüeke unserer Sozial­
versicherung: Als Arbeitsloser kann 
man bis zu 400 Taggelder von der 
Arbeitslosenversieherung (AIV) bezie­
hen. Naehh er ist man ausgesteuert 

he;nz schm;d ag 
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Erleben Sie die moderne Ar! der Kórperpflege mit dem 

Geberi! DoucheWC 3000. Die klelne Dusche danach: 

Ein kórperwarmerWasserstrahl 

relnigt Sie sanft und hygienisch 

sauber. Wir móchten Sie und 

Ihre Familie zur Probe einladen. 

Rufen Sie uns an; wir installie­

ren es Ihnen gratis 3 Wochen 
zur Probe. 

lr 
~/) 

Geberit 
DoucheWC 

H O f e r 
Spenglerei I Sanitar AG 
Haushaltapparate 
8352 Raterschen • Tel. 052 / 36 16 32 

Etektro- und Te/efonan/agen 

8400 Winterthur, Wildbachstrasse 12 
Te/efon 0522323636 
Te/efax 0522323621 

Valserwasser 
Das Raept der Natur 

'" ins Haus geliefert durch 

E. Buchenhorner 

1r 054 632016 

ICD®®OO 

8400 Winterthur, Gãrtnerstr. 17, 052 /2126430 

Beratung 
Verkauf 
Service 
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und wird armengenóssig; eine aus­
serst deprimierende Situation fü r die 
Betroffenen . Es ist abzusehen, dass 
im naehsten jahr die ersten Arbeits­
losen ausgesteuert werden. - Hier 
mõchten wir versuchen einzuhaken: 

Arbeitsprogramme für 
Arbeitslose 
Wir wollen versuchen, ein ader zwei 
Arbeitsprogramme für Arbeitslose zu 
starten. Ein Arbeitsprogramm besteht 
aus einer vier- bis seehsmonatigen 
Anstellung eines Arbeitslosen. Sol­
ehe Programme werden bis zu 40 
Prozent dureh die AIV fi nanziert. Für 
den Rest reiehen wir ein Gesueh bei 
der dafür vorgesehenen Spendenak­
tion des Beobaehters ein. 
Als Programme sind Arbeiten vorzu­
sehen, die ni eht das Gewerbe kon­
kurrenzieren (weil dann ja ein faeh 
einem anderen die Arbeit weggenom­
men würde). Im Moment verfolgen 
wir folgende Vorsehlage: 

1. Stundenplan: 
Es ist ein Computerprogramm zu er­
stellen, welehes einen Stundenplan 
für Sehul en mit A VO erstellt. 

2. Jugendarbeitslosigkeit und Aus­
bildung: 
Es ist zu untersuehen, inwieweit ein 
Zusa mmenhang besteht zwisehen 
jugendarbeitslosigkeit und AusbiJdung: 
Si nd wirklieh meiu jugend liehe mit 
seh leehterer Ausbildu ng arbeitslos als 
solehe mit besserer Ausbildung? Es 
sind Massnahmen zur Cha neenver­
besserung vorzusehlagen. 

(Natürlieh werden die Aufgaben se lu 
viel genauer umsehri eben). - Es si nd 
dies nieht gerade konkrete Projekte 
- einem Bürolisten kommt ha lt nur 
«bürogummiges» in den Sinn . Wer 
kennt han,dgreifliehere Aufga ben? 

Ziel soU es sei n, einer arbeitslosen 
Person zu ein er - wenn auch befri­
steten - sinn vollen Arbeit zu verhel­
fen. Was wir damit zu erreiehen hoffen: 
- eine arbeitslose Person hat eine sinn-

volle Arbeit 
- vieUeieht ist das Resultat vielseitig 

verwendbar 
- unseren Gemeindefinanzen geht es 

etwas besser 

Sind wir mit diesem Vorhaben über­
fordert? - Für Mithilfe, Anregungen, 
Kritik und Ideen waren wir ausse rst 
dankbar. 

Ruedi Ruehti 
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Von Priisident zu Priisident 
(Offener Brief an SP-Prasident Ruedi 
Ruehti) 
Lieber Ruedi 
Du bist sieher erstaunt, auf diesem 
Wege von mir zu hóren. Aber die in 
Deinem offenen Brief an das Frauen 
VORum aufgelisteten Mittelfristzie­
le, d.h. die Aufgaben der Gemeinde 
Elsa u, die Deiner Meinung naeh in 
den naehsten jahren gelóst werden 
müssen, fo rdern eine Antwort gera­
dezu heraus. Wie ieh Dieh kenne, 
wolltest Du mit provokativen For.de­
rungen die Diskussionen anheizen 
lInd das Interesse an den Gemeinde­
wah len 1994 weeken. Die Idee ist 
gut. Gerade in der heutigen Zeit sind 
Innovation und Phantasie, nieht aber 
Phantastereien, bei den etablierten 
Parteien gefragt, um geeignete Ka n­
didatinnen und Kan didaten für frei 
werdende Behórdenamter zu gewin ­
nen . Aber Deine Aufzahlung von móg-
1iehen Mittelfristzielen ist wenig fun­
diert, steekt voller Widersprüehe und 
di ent nieht der Fõrderung des Ver­
trauens der Stimmbürger in unsere 
politisehe Arbe it. Was mieh dabei 
stórt, ist die Gewohnheit der Men­
sehen, von einzelnen auf aUe zu sehlies­
sen. Oder an ders gesagt, aUe - in 
diesem Fa lle aUe kommunal politiseh 
Tãtigen - in den gleiehen Topf zu 
werfe n. Das maeht mir Sorgen. Des­
halb erlaube ieh mir, Deine Palette 
von Zielen etwas zu strukturieren und 
zu kommentieren. 

• Der absolut formulierten Forderung 
«Gen ug gebaut, keine óffentlichen 
Bauten in naehster Zeit» stehen fol­
ge nde Aussagen gegenüber: 
- End li eh dritte TurnhaUe 
- Rasehe Erwe iterung des Werkge-

baudes 
- Unbedingter Bau des Abwarts­

hauses 

• Es ist richtig, dass wir unter kei­
nen Umstanden in den Steuerfuss­
ausgleieh kommen wollen, aber 
- wenn wir nicht sofort bereit sind, 

Notwendiges von Wünsehbarem 
zu unterseheiden und Priori!aten 
zu setzen, laufen wir Gefahr, un­
ter kantonale Obhut zu gelangen . 

• Elsau so U sieh gegenüber der Stadt 
Winterthur dureh Sehaffung von 
Wohnraum und Fbrderung von Ar­
beltsplatzen abgrenzen . Gleiehzei­
tig fo rderst Du die 
- Ei ngemei ndung von EIsau in die 

Stadt Winterthur. (Die Phantaste­
reien lassen grüssen) 

Parteien 

• Profilierung Elsaus als Naherholungs­
raum und Sehaffung ein es Oko- und 
Freizeitparkes. 
- Die negativen Auswirkungen auf 

Umwelt und Natur kann si eh je­
dermann vorstellen. Ebenso dürften 
kostspielige Infrastrukturaufgaben 
für die Gemeinde anfaUen. 

• Die AnsteUung einesjugendbeauf­
tragten hat 
- jahrlieh wiederkehrende !inanzi­

elle Folgen. Es ist aber riehtig, dass 
im Bereiehe der jugendarbeit mehr 
getan werden muss. Gefordert sind 
nebst den Familien die Vereine -
die bereits heute sehr gute Arbeit 
leisten - aber aueh Kirehe, Sehu­
le und Politisehe Gemeinde. Nut­
zen wir also die vorhandenen Ein­
riehtungen ohne zusatzli ehe fi­
nanzielle Belastung für die Allge­
meinheit. 

• Einerse its so llen die Reehte der 
Stimmbürger dureh Absehaffung der 
Reehnungsgemeinde besehni!ten 
werden, anderseits 
- soll man bei Ein-, Um- und Aus­

zonungen dabeisein und will bei 
der Vergabe der óffentliehen Auf­
trage mitbestimmen. Wo bleibt 
das Vertrauen in unsere Behbr­
denvertreter? 

• Unsere Sehulen so Uen zukunftswei­
send sein und bleiben. Die Kinder 
sollen die Sehulen gut durchlau­
fen. Das wo ll en wi r doch alle, aber 
Hand aufs Herz 
- diese Aussagen sind niehtssagend, 

eignen sieh aber immer wieder 
als Wahlthemen. 

• Elsau bleibt auslanderfreundlieh. Das 
sind doch die lneisten von uns, 
aber 
- das ist primar ei ne Saehe der per­

són li ehen Einstellung und weni­
ger Aufgabe der óffentliehen Hand. 
Aber zugegeben, dieses Sehlagwort 
Ii egt zur Zeit im Trend. 

Frauenspezifisehe Themen? !eh glaube, 
die gibt es bei der Bewaltigung von 
kommunalen Aufgaben nieht. Aber 
Frauen, die bereit sind, ihre Fahig­
kei!en und ihre spezieUe Urteilsfa­
higkeit in die zu leistende Arbeit ein­
zubringen, sind hoehwillkommen. 

Zum Seh luss, lieber Ruedi, überlas­
sen wir doeh die Phantastereien an­
deren und besehranken wir uns auf 
die tatsaehliehen Aufgaben unserer 
Gemeinde. Wir aUe hatten mehr da-
von. 

Hanspeter Kindlimann 
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Ge\Merbe 
Das einheimische Gewerbe stellt sich vor: 

~~i~ 
~ Blatter & Zanivan ~lIllt1 

(eh) Einer der vielen Kleinbetriebe, 
die im Gewerbezentrum Halbiaeker 
heimiseh geworden sind, ist die Werk­
statte von Jürg B/atter und Antonio 
Zanivan . Die heutigen Gesehaftspart­
ner begannen ihre berufliehe Karrie­
re beide mit einer Lehre als Eisenwa­
fen- Verkaufer, einem Bereich, dem 
sie immer treu blieben und in dem 
sie heute über 15 und 20 Jahre Be­
rufserfahrung verfügen. Ihr letzter ge­
meinsamer Arbeitgeber, die Firma 
E + H Eisenwaren-Grosshandel (vor­
maIs Hasler Handels AG), 16ste im 
vergangenen Jahr ihren Si tz in Win­
terthur auf und wurde zweeks Zen­
tralisierung in den Kanton Solothurn 
verlegt. Dieser Entseheid war der Start­
sehuss der beiden Arbeitskollegen in 
die Selbstandigkeit. Ein halbes Jahr 
blieb Zeit, um geeignete Raumlieh­
keiten zu finden , was sehliesslieh in 
Rümikon der Fali war, wo am l. Sep­
tember 1992 die Gesehaftstatigkeit 
aufgenommen werden konnte. 

Rund 60 % des heutigen Arbeitsvo­
lumens kommt vom alten Arbeitge­
ber, der im Kanton Solothurn über 
keine Werkstatte meh r verfügt. Zwei­
mal pro Woehe werden per Camion 
reparaturbedürftige Gerate und Ma­
seh inen von E + H angeliefert. Naeh 
erfolgter Wiederinstandstellung werden 
diese wieder mitgenommen oder von 

Blatter & Zanivan per Post direkt an 
die Eisenwarenhandler in der gan­
zen Sehweiz zurüekgesandt. 

Aber aueh Privatpersonen, insbeson­
dere Handwerker, geh6ren zu den 
Kunden von Blatter & Zanivan, denn 
sie sind die einzigen in der Umge­
bung, welche die ga nze Palette me­
ehaniseh er Reparaturen an Fabrika­
ten aller Marken anbieten. Antonio 
Zanivan eignete sieh dan k versehie­
dener Kurse bei den Herstellern ein 
grosses Know-how an. Er ist denn 
aueh für die Werkstatt verantwort­
lieh, wahrend Partner Blatter si eh 
vorwiegend um die Adm inistration 
und den Verkauf kümmert. Der Neu­
verkauf an Handwerker und Verbrau­
eher ist allerdings nur nebensaeh­
li eh, obwohl aueh hier fas t alles aus 
dem Bereieh Eisenwaren angeboten 
werden kann. 

Benzin-, Elektro- oder Handrasenma­
h er, streikende Kettensagen oder 
Wasserpumpen aller Ar! sind nur ei­
niges von dem, was in die Werkstatt 
gebraeht werden kann. Dort wird das 
kaputte Gerat angesehaut, beurteilt, 
ob sieh eine Reparatur lohnt und al­
lenfalls ein Kostenvoransehlag erstellt. 
Grosser Wert wi rd au f die Reinigung 
gelegt; alles wird zuerst riehtig abge­
dampft. Natürli eh aueh ein Rasen-

Die (tir Servicearbeitel1 modern eingerichtete Werkstatt 
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Eine grosse AlIswal1l an Hilfsmitte/n 
wartet allf KaL/fer 

maher, der nur zum Serviee gebraeht 
wird, denn es muss nieht alles de­
fekt sei n, auch Servicearbeiten wer­
den gemaeht. Zu ei ner solchen ge­
h6rt beim Rasenmaher nebst dem 
gründlichen Reinigen das Schleifen 
der Messer, ein e komplette Schmie­
rung und eine neue Einstellung. 

Ei n weiterer Bereich umfa sst die Re­
paratur- und Servicearbeiten in Sehu­
len. Diverse Werkraume sowohl für 
Metall- als aueh für Holzbearbeitun­
gen werden funktionstüehtig gehal­
ten. 

Anfanglieh stand im Untergesehoss 
des baeksteinernen Gewerbehauses 
nur ein einziger Raum zur Verfügung. 
Sei t An fang Juli sind die Raumlieh­
keiten jedoeh zweekmassig eingeriehtet 
und in Werkstatt, Lager, Verkauf/Büro 
mit EDV und Bereitsehaftsraum, wo 
verpaekt und Abholbereites gelagert 
wird, unterteilt. Dank einem gros­
sen Lager an Ersatzteilen k6nnen 
Reparaturen seither noeh speditiver 
erledigt werden. 

Naeh einem Jahr Selbstandigkeit sind 
Jürg Blatter und Antonio Zanivan sehr 
zufrieden mit dem Gesehaftsgang ihres 
Betriebes. Sie haben einen für sie idea­
len Standort gefunden, dank der en­
gen Zusammenarbeit mit ihrem ehe­
maligen Arbeitgeber ein solides Stand­
bein und in der Gemeinde und der 
Region einen stetig wachsenden Kun­
denkreis. 

• 
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Steckbrief 

Ansehrift: 

Telefon: 
Telefax: 

Meeh. Reparaturen u . 
Serviee 
Blatter + Zanivan 
Im Halbiaeker 5 
Rümikon 
8352 Ratersehen 

362750 
362762 

Gesehaftsform: 
Koll ek ti vgesellseha f t 

Gesehaftsinhaber: 
Jürg Blatter und 
Antonio Za ni va n 

Gründung: l. September 1992 

Belegsehaft: 2 Personen 

Tatigkei tsbereieh: 
- Reparaturen, Serviee 

und Verkauf von 
Elektrowerkzeugen 
aller Marken wie 
- Rasenmaher 
- Pumpen 
- Kettensagen 
- Generatoren 
- Kompressoren 

Gewerbe 

Wettbewerb 

Wenn Sie den Text aufmerksam durehgeIesen haben, ist die naehfolgende 
Wettbewerbsfrage einfaeh zu beantworten: 

Seit wal1l1 Silld die RiiL/mlichkeitel1 VOI1 B/atter & Zanivdn il1 vier Bereiche einge­
tei/t? 

Sehreiben Sie Ihr L6sungswort auf den untensteheriden Talon und werfen 
Sie diesen bis Freitag, 19. November in die bei der Fimia Blatter & Zanivan 
bereitgestellte Urne. 

Folgende attraktive Preise warten auf die Gewinner: 
l. Preis: Sehlagbohrmasehine AEG 

(Wert ea. Fr. 200.-) 
2. Preis: Seh ieblehre 

(Wert ea. Fr. 100.-) 
3. Preis: Werkzeugset 

(Wert ea. Fr. 50.-) 

Die Gewinner werden ausgelost, pers6nlieh benaehriehtigt und in der naeh­
sten elsauer zytig publiziert. 

1------------------------1 
I TaIon I 
I I 
I~ng: I 
I I 
I Name/Vorname: I 

I Adresse: I 
I I 
I Telefon: ---_______________ '--__ I 
L ~ 

JJiSaBa... 
Dichtungen - Sattlerei - Bodenbelãge 

Seit !1I1i 1993 gibt es in Riiterschen eil1 lIelles Gesclliift: DiSaBo von Heinz und 
Susi Bertschi, Bei eínem Allgenschein var art ínteressierte es mich, woher jemand 
in den momentnn wirtschaftJich eher 1I11sicheren Zeitell den MlIt nimmt, se/ber 
anzu(angen. 

(ssr) Heinz Bertsehi hatte naeh sei­
ner Stiftenzeit in Weisslingen zuerst 
ein Jahr im Zeughaus gea rbeitet, be­
vor er 1974 in die lndustrie weehsel­
te. Wahrend aehUahren arbeitete er 
in der Sattlerei von Rieter j bis er von 
Sulzer angefragt wurde, ob er nieht 
bei ihnen in die Sattlerei eintreten 
wolIe. Da ihm dort mit der bevorste­
henden Pensionierung des Meisters 
e ine interessante Perspektive gebo­
ten wurde, vollzog er den Stellen­
weehsel. Wahrend zw61fjahren b lieb 
er Arbeitgeber und Stelle trell, und 
übernahm nebe n dem Amt des Be­
triebsleite rstellvertreters aueh noeh 
mit Begeisterung die Leitung des Rei­
nigungsserviee. Anfanglieh war für 
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ihn daher die Ankündigung, die Satt­
lerei werde im Rahmen der generel­
len Sulzer-Strategie (s ieh auf wenige 
Hauptsparten besehranken) spatestens 
Ende 1993 geseh lossen, ein ziemli­
eher Sehreek. Doeh dann kam ihm 
die Idee, aus der Not eine Tugend zu 
maehen und selber anzufangen. Da­
bei sei ihm Sulzer aueh sehr entge­
gengekommen, erzahlt Heinz Bert­
sehi. So konnte er von Sulzer Ein­
riehtungen wie Masehinen, Fahrzeuge, 
Werkzeuge und Material sowie ei­
nen Grossteil der Kundsehaft über­
nehmen . Heute·fst die Fertigung von 
Dlehtungen, die naehher als Ersatz­
teile in Sulzer-Diesel-Sehiffsmotoren 
in aller Welt gebraueht werden, sei-

ne hauptsaehli ehe EinnahmequelIe. 
Aueh IsolationsmateriaI für Kaltean­
lagen geh6ren in DiSaBos Metier: Dazu 
werden 10-40 Lagen allerfeinster Alu-

75 



Gewerbe 

folie übereinandergesehiehtet und 
abgesteppt. 
Ein anderer Kundenstamm sind Rei­
ter- und Fuhrleute, die Pferdegesehirre, 
Sattel und ahnliehe Artikel in Auf­
trag geben. Aber aueh Kleinrepara­
turen an Gegenstanden des tagliehen 
Gebrauehs, die irgendwas mit Leder 
oder Fell zu tun haben, werden hier 
vorgenommen. So wartet beispiels­
weise gerade ein hübseher Lederruek-

Firma Steckbrief 

Ansehrift: Disabo AG 
Heinz Bertsehi 
St. Ga llerstrasse 
83S2 Ratersehen 

Telefon: 

Fax: 

362888 

362892 

Gesehaftsform: 
AG 

Belegsehaft: Hein z Bertsehi 
Susi Bertsehi 
Robyn Stemmler 

Tatigkeitsbereieh: 
- Reparatur/Neuan­

fertigung von Leder­
waren 

- Liefern/Verlegen von 
Bodenbelagen 
(feppiehe, Linoleum, 
PVC, Novilon) 

- Herstellen von Dieh­
tungen aller Art 

- Anfertigen von 
Blaehen (z.B. rur 
LKW, Sehiffe, usw.) 

Offnungszeiten: 
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Mo-Fr 7.00-11.30 
13.30- 17.00 

saek aufs Abgeholtwerden. Er ist naeh 
einem Nylon-Vorbild auf Wunseh ei­
nes Kunden im Laufe des Naehmit­
tags unter den kundigen Handen der 
angestellten Sattlerin, Robyn Stemm­
ler, entstanden. Gleieh nebe nan steht 
eine Kuhsehelle, deren Glockenrie­
men repari ert werden muss. 
Da ieh mir das Teppiehverlegen oder 
Ledernahen gut vorstellen konnte, 
vom Diehtungen herstellen jedoeh 
keinen Hoehsehimmer hatte, bat ieh 
Heinz Bertsehi um eine Demonstra­
tion. Er erkl arte mir, dass er rur viele 
Masehinen typen Karteikartehen ruhre, 
auf denen Masse, Material, Vorlage 
und ev. gar das nótige Werkzeug 
aufgeführt sind . Fehlt das Muster, 
muss erst eine Skizze der Diehtung 
(es gibt runde, ova le, vier- und meh­
reekige Dichtungen) gezeiehnet wer­
den . Für unser Demonstrationsstüek 
war jedoeh alles vorhanden, auch das 
sogenannte Bandstahl, das ist ein Stüek 
Holz mit festmontiertem Ausstanz­
stahl darauf. Unter diesen Bandstahl 
wird ein passendes Stüek Korkgum-

mi gelegt, das Ganze in eine kraftige 
Presse gesehoben - grrrrrrr maeht die 
Masehine -, und fertig ist ei ne run­
de Dichtung mit Lochern am riehti­
gen Ort. Danke für die Demonstrati­
on. 
Heinz und Susi Bertsehi betonen, dass 
sie gern neben den Firmenauftragen 
vermehrt für Privatkundsehaft arbeiten 
móeh ten und sieh auch über kleine 
Auftrage freuen. Ist an Ihrer Hand­
tasehe gerade der Tragriemen geris­
sen? Ei n klarer Fali für einen Gang 
zu DiSaBo, und die Lieblingshandta­
sehe tut noch ein weiteres Jahr ihre 
Dienste. Steht im Estrieh nieht noeh 
ein alter Stuhl von ama, der neu 
überzogen werden sollte? Moehten 
Sie sehon lange in der Stube ei nen 
neuen Bodenbelag? Aueh da hilft 
DiSaBo gerne, und dureh einen An­
ruf bei Susi Bertschi, die vor allem 
die Büroarbeiten erl edigt, kommen 
Sie der Erneuerung Ihres Heims ei­
nen Sehritt naher. DiSaBo freut sich 
über neue Kunden! 

ANDRÊ CLERC 
Schottikerstrasse 21 
CH-8352 Elsau ZH 
Telefon 052/36 1692 
Telefax 052/361604 

Wiirmetechn ische Anlagen 
Wiirmepumpen 
Oel-Gas-Holzfeuerungen 

• 

uu Unsere Herstellung geht von der Klein- bis zu r Grossanlage. 
H** Reparaturservice 24 5td. für Heizungs-, Sanitãr- und Klimaanlagen. 
u u Technisches Büro. 
HU Mit uns klappt's auf dem Bau. 
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Krankenkasse Helvetia 

)ubililums-GV vom 19. Milrz 
Am 19. Marz wurde die 75. General­
versammlung der Sektion Ratersehen 
abgehalten . Vorgangig zu di ese r Ju­
bilaums-GV wurde ein Bailonflugwett­
bewerb veranstaltet. 

Vor dem Restaurant Son ne in Rater­
sehen liessen Kinder und Erwachse­
ne die bunten Ballone in den Abend­
h immel steigen. Wahrend die Ballo­
ne von einem Nordostwind getra­
gen Richtung Tosstal, Züreher Ober-

Gewerbe 

land bis in die Innersehweiz unter­
wegs waren, verstand es Zauberer Luky, 
alle Anwesenden mit Trieks und Zau­
berkünsten zu begeistern. Der Bal­
lon von Erika Schonenberger wurde 
in Hochdorf, in der Nahe des Bal­
deggersees gefunden. 
Am 29. September, dem eigentliehen 
Geburtstag der Sektion Ratersehen 
wurde im Restaurant Son ne die Preis­
verteilung vorgenommen. Die Gewin­
ner dieses Ballonwettbewerbes heis­
sen Erika Sehónen berger, Céline 
Gautier und Anita Mosca. 
Unsere Prasidentin Esther Mosca 
konnte an einer kleinen Feier den 
drei Preisgewinnerinnen je einen sehr 
sehonen, von ihr hergestellten Clown 
überreichen. Den Findern der Ballo­
ne wurde zum Dank eine Jubilaums­
tasehe zugestellt. 
AlIen Helfern, die zum guten Gelin­
gen der Jubilaums-Veranstaltungen 
beigetragen haben, sei an dieser Stelle 
herzlich gedankt. 

Ernst Minder 

Priisidentin Esther Mosca iiberreicht die Wettbewerbspreise. 

Eill hiibscher Preis fiir die Gewilll7erin­
nen. 
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~CHNA~BEQGEQ 
aus cdlclI BIEluburõundcrlraubcn 

Kd lcnul& l)eler f.glolr Neunrol'rl 
I'llmilie Ikol & nl mcr 

Fom. a. Sommer, Dicl\buchersrr. 5, 8352 Oberschorril\on, Tel. 052/36 14 16 

Destelltalon für Hauslieferdienst 

Hiermit besrelle ich: 

-_ FI. ó 7, 5 di . Schnosberger. 1992 Wlouburgunderl zu Fr. 11.-

Name und Adresse: 

Dotum: Umerschrifr: 
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und ausserdern ... 
Staubsaugergedanken 

Gedanken aus dem Strandkorb 
(us) Endlieh Ferien! Doeh das kleine 
Flugzeug, das uns nael, Hamburg bnn­
gen 5011, erweckt ZweifeJ in 11I;r: «Kann 
das iiberhaupt sehon f1iegen?" Es kann, 
und am naehsten Tag geht es sehon 
frUh mit dem Al/to Riehtung Meeklen­
burg-Vorpommerns OstseekUste. 

fetzt geniesse ieh, warm verpaekt, den 
Strandkorb gegen den Wind gekehrt, die 
wohl letzten Sonnenstrahlen, den fast 
leeren Strand und sehaue dem Wasser 
Zl/. Die W ellen rollen hera n, übersehla­
gen sieh und leeken mit iluen Zlmgen 
den Strand. Sie bringen Tang, Steine, 
Ml/seheln, Quallen, Unrat und holen 
den Sand, immer wiederJ ohne Unter­
lass. Das berul1igende Gerauseh der 
I,eranrollenden See lasst meine Gedan­
ken sehal/keln wie die Mowen auf den 
Wellen; mal hierl1in, mal dahin. 
1m Zivi1sclwtz hat es mir wieder ein­
mal gefallen, obwohl der "Einstieg" aueh 
bei mir harzt. Gern hatte ieh Uberall 
mitgemacht, bei den Bachverbauungen, 
dem Weg- und B,.iiekenbau und bei der 
Pflege lInd dem Ausflug der Bewohner 
vom Krankenfleim El/laefltaf. 
T,.otz Miidigkeit naeh einem Arbeitstag 
im Zivifselwtz liess ieh mi,. die Veran­
sta ftung vom Frallen- VORlIm nieht ent­
gehen. Was cd17iinniglich» zu hõren 
bekam, waI' interessant, lI11d seither 
besefla(tigen mieh viele Fragen "md um 
die bevorstehenden Wahlen. Doefl ei­
nes weiss iefl ganz siefler: Es geht nur 
gemeinsam, Frauen und. Mãnner. 
Das Sehiff am Horizont lenkt miefl von 
mei nen Gedanken ab. Es kommt raseh 
naher und ist m;,. schon vertraut, denn 
es b,.ingt vom offenen Meer den Sand 
ZlIr Plattform, die draussen im Wasser 
liegt. Diese Ubernimmt die Ladllng lInd 
spUlt sie dureh dieke Rohre an Land. 
Das Wasser tiill(t ZlIrüek ins Meer, de,. 
Sand bleibt und wird von Baggern ver-

Teppich- und Polsterreinigung 

Goblitz 2000 Super 
umweltfreundlich, phosphal- und alkolifrei 
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Ihre Mietstation für Waschsauggerote: 

p, Wachter 
Teppiche, Boden- & Parkettbeloge 

Te!. 36 19 74 Schottikon 

Kundenservice sei! 1965 

teift. Diese AlIfspiilungen sind nieht nur 
fiir den Tourismlls gedaeht, sondem dienen 
zualfererst dem Kiistensehlltz . «Doeh 
beim naehsten Stllrm hoft sieh das Meer 
alles wieder», versichern uns Einheimi­
sehe. 
Seit meil1em Beslleh im letzten fal" hat 
sieh doeh sehon einiges getan. Der Buh­
l1enbau (der Bali eil1es kiil1stliehen Dam­
mes zum Sehutz des Ufe,.s) kommt zii­
gig voral1. VOI1 meinem Platz aus sehe 
ieh die Seebrüeken VOI1 Graal-Müritz und 
WlIstrow. Das sind lange Holzstege, die 
il1s Meer hinausführen l/nd den Seeba­
derschiffen ermoglichen, anzulegen, lIm 
Gaste zu bril1gen. 
Viele Hiillser sind renoviert und man 
vermietet Zimmer uud Ferienwohnul1-
gen. Viele grossere und kleinere Cafés 
lInd Restal/rants sil1d eroffnet worden. 
Meistens mit grossen (inanzielfen Bela­
stungel1, wie wir horen konntel7. Doch 
was fiingt man mit 55 fahren an, wenl1 
man seine Arbeit bei der Fisehfangflot­
te verliert? AlIeh der Strassenbau wird 
/.ll7lmterbrochen vorangetrieben und doch 
- es gibt noeh sooo viel ul tlln . 

Der Hoh ep"nkt lmserer Ferien aber war 
der Beslleh der 1115el Rügen. Endlieh dllrfte 
ieh, wie weifand Caspar David Fried­
rieh, die Kreidefelsen sehen . Die Wl/I1-
dersehbne Landseha{t mit weissen Kfippen, 
farbigen Waldem und blaugriinem Meer 
hat mieh überwaltigt. Auf dem RUek­
weg maef1ten wir in Stralsllnd Haft. Bei 
dem Anbliek hing meil1 Herz dureh . Was 
der Krieg nieht gesehafft hatte, sehaff­
ten rund vierzig fahre sozialistisehe 
Herrseha{t: eine "zerstOrte" Altstadt. Al/eh 
hier ist man dabei, zu sanieren, /.lm die 
einstige «Perle der Hansestiidte» wieder 
auferstehen ZlI lassen. Doeh ZlI wel­
chem Preis? 

Eil1 kalter Lll(tZlIg stOrt meine Gedan­
ken lInd ieh stelle fest, dass die Sonl1e 
verschwlInden ist, a/so ;st es Zeit, den 
Stral1dkorb zu verlassel1. Bei einem letzten 
Bliek (iir heute auf das bewegte Meer, 
kommt mir bei den sieh iibersehlagen­
den Weffen die Politik in den Sinn. Mal 
sind die einen oben, mal die anderen. 
Doeh welehe Riehtlll1g al/eh immer, die 
Arbeit muss getan werden. 

• 

SONNE WASSER WÃRME 

Wir sind ein Handwerksbetrieb mit Erfahrung in 
Beratung, Planung und Ausführung. Eine Anfrage 
oder ein Auftrag von Ihnen würde uns freuen. 

Fritz Schuppisser 

Elsaue"rstrasse 41 CH-8352 Raterschen 

Sonnenenergie 
Sanitar Heizung 

Tel. 052 36 26 89 Fax 052 36 26 85 

Garage Grob AG [E 
K. Grob 8352 Ricketwil-Rãterschen T. Hafner 

Tel. 233 23 68 Fax 232 40 51 
Der zuverlãssige und preisgünstige Kleinbetrieb 

mit persõnlicher Beratung 

• Reparaturen aller Marken • Verkauf 
• Pneu-Service • Abschleppdienst 

• Abgaswartung 
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Frauen-VORum 

Rückblick Frauenabend 
vom 8. September 
Gegen 100 Frauen haben an diesem 
Abend teiIgenommen und wir haben 
ein durehwegs positives Eeho erhalten. 
Es fühlen sieh viele Frauen vom Frau­
en -VORum angesproehen, mõehten 
weiter informiert werdeo, aber nicht 
(oder noeh nieht) õffentlieh tatig sei n. 
Der ausführliehe Berieht im Landbo­
ten vom 10.9. freut uns besonders. Wir 
danken allen Frauen für die Spenden, 
die un s erlaubten, naeh Abzug der 
Unkosten ein Honorar von Fr. 300.­
an Heidi Witzig zu bezahlen. Wir hof­
fen, es ist Frau Witzig gelungen, ver­
schiedene Frauen zu ermutigen, aktiv 
im Gemeindegeschehen mitzuwirken 
und sich für ein Amt in einer Beh6rde 
oder Kommission l ur Wahl zu stellen. 
Wir vom Frauen-VORum haben uns 
ZlIm Ziel gesetzt, gemeinsam mit den 
ortsansassigen Parteien móglichst vie­
le engagierte Frauen für die Wahlen 
1994 zu gewinnen. Um diesen Frauen 
personlich beiseite stehen zu kõnnen, 
haben wir eine Wahlvorbereitungsgruppe 
gegründet. 
Am 26. Oktober fand noehmals ein Info­
Abend zum Thema Wahlen 94 statt. 
l ugleieh wurde bereits ein Ideenka­
talog über weitere Akhvitaten des VOR­
ums vorgeste llt. Eine erste, schon rea­
Iisierte Idee ist der offene Frauenstamm, 
der vürerst am 9. November im Re­
staurant Son ne und am 8. Dezember 
im Restaurant Bannebrett stattfindet. 
)ede Frau ist herzlieh willkommen. 
Über weitere Aktivitãten werden wir 
jeweils in der ez sehreiben. Fa lIs Sie 
nãheres über uns wissen m6chten, ste­
hen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

Esther Bisehof, Christine Cabarrubia, 
Madeleine Castro, Christa Fassler, Hei­
di Kaufmann, Irene Krieg, Ursula Lüthi , 
Kãthi Schneider, Silvia Schneider, Ur­
sula Sehõnbaehler, Emmi Sehuppisser, 
Heidi Sehuppisser, Irene Spa hn, Esther 
Walser 

Mehrwertsteuer 

«Ein sozialer Staat braucht 
Elnnahmen» 
Aber bitte nieht sehon wieder auf 
dem Rüeken der Konsumenten! Es 
ist sehon kiar, eine Mehrwertsteuer 
ware unabhangig von der Rezession, 
das Budget würde trotzdem einge­
halten, und es würde gleiehermas­
sen genug Geld in die Bundeskasse 
fliessen, da ja jeder Bürger in irgend 
e iner Form konsumieren muss. 

Denn mit einem neuen Systemweehsel 
sind weder Lebensmittel noeh ·der 
Coiffeur, noeh der Treuhander oder 
der Reehtsanwalt ete. davon ausge­
sehlossen . Aueh bezweifle ieh, dass 
vom Einkauf der Handelsware bis zum 
Verkauf an den Endverbraueher die 
Mehrwertsteuer unter dem Strieh für 
den Konsumenten riehtig abgereeh­
net wird. Wie soll der Konsument 
dies denn kontrollieren konnen? Er 
za hlt doeh wiederum einfaeh, was 
ihm aufgebrummt wird. 

Aueh seh leieht sieh bei mir der Ge­
danke ei n, wie's denn bei den bau­
gewerb li ehe n Umsatzen aussehen 
sollte . Hypozins «unten ) und mit 
«l ückerchen }) Mehrwertsteuer drauf, 
ist der Konsument doeh wieder auf 
e inem N iveau oben, wo er s ich s i­
eherlieh überlegt, ob er sein Geld 
nieht lieber wertvermehrend und zins­
bringend anlegt (vielleieht soga r im 
Ausland) als in sein Gesehaft oder 
Eigenhe im mit Mehrwertsteuer zu 
steeken. Überdies: Wer siehert uns 
den n den Satz von 6,2 oder 6,5 % 
d er Mehrwertsteue r? Wenn's nicht 
me iu «Iãngt» in der Kasse, wird nach 
einer Annahme der Mehrwertsteuer 
der Prozentsatz doeh einfaeh wieder 
angehoben, woh lweislieh gut verpaekt 
und mit sehõnen «Bandeli und Maseh­
li" verziert dem Volk zur Abstimmung 
vorgelegt (unwiderruflieh: «Der Staat 
braueht dringend Geld zur Sanierung 
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Gottfried Tob/er 
.,., Olpl. Sehtl!lnetmelstl!t 
.e t. 052 - 242 66 63 
Fax .052 - 242 54 02 
Heglslrasse 37 
8404 Winterthur 

PrlVat 052.362338 
Im Husacker 11 

8352 Elsau 
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der Bundesdefizite») . Oder vielleieht 
etwa zur Sanierung der l.-Klasse-BiI­
lette oder der Helikopter-Alpenrund­
und Besiehtigungsflüge par exeellenee? 
Wo überhaupt fangt denn unser Staat 
zu sparen an? AlIes kIar: Der Steuer­
zahler und Konsument muss her. 

Die «Mittelstands-Geldsaeke" sind 
immer noeh genügend gefü llt, den 
oberen lehntausend tu!'s nieht weh, 
und von der sogenannten Untersehieht 
ist niehts zu holen. Muss das Volk 
denn wirklieh immer alles hinneh­
men? - Nei n, müssen wir nicht! Aber 
es ist hoehste leit, dass si eh jeder 
Stimmbürger über Gesetzesvorlagen 
ernsthaft Gedanken maeht, jedoeh 
nieht bis zum naehsten Stammtiseh 
und aueh nieht, dass das Familien­
oberhaupt für den Rest der FamiIie 
die Stimmzettel naeh sein em Gut­
dünken ausfüllt. Nur wenn jeder für 
sieh entseheidet, kõnnen wir effek­
tiv an der Front m itwirken, aber nicht 
mit Gleiehgi.iltigkeit oder "ieh ehumme 
nõd druus,, ! lu jeder Abstimmung 
stehen genügend Informationen be­
reit! Aueh sin d wir sieher alle bereit, 
den Gürtel noehmals enger zu sehnal­
len, aber wir sollten dem Bund zum 
noeh nieht so eng gesehnallten Gür­
tel noeh ein Paar Hosentrager ver­
passen, damit sieh die Herren Bun­
desrate wirklieh einmal auts Sparen 
konzentrieren und einstellen und ev. 
mit konsumentenfreundliehen Vor­
lagen auf uns zukommen. Denn Haupt­
trager unseres Volkes ist der Mittel­
sta nd, und dieser sollte n ieht noeh 
mehr ausgelaugt werden, sonst ist 
ei n allmah liehes Versehwinden vor­
programmiert. 

Darum lieber ei ne weniger sehnelle 
Bundesdefizitsanierung, dafür ei ne 
Erhaltung und Erholung des Mittel­
standes mit motivierten arbeitsfreu­
digen Bürgern, als ein sozialer Für­
sorgestaat mit Mehrwertsteuer. Denn 
mit unserer geringen Marktwirtsehafts­
bilanz und unseren Arbeitslosen kon­
nen wi r doeh einfaeh nieht noeh eine 
Mehrbelastung auf uns laden und 
ertragen und Bundesdefizit-Glüeks­
kette sein . Darum ein Nein am 28. 
November! 

Miseha Sehonbaehler-Kaelin 
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Leser grüssen Leser 

Ferien- und Relsegrüsse 
Wir freuen uns an jeder Postkarte, 
die bei uns eintrifft und Grüsse von 
nah oder fern überbringt. Unsere 
Ansehrift: 
Redaktion elsauer zytig 
Postfaeh 
8352 Ratersehen 

Jede Zuseh rift wird veróffentlieht ! 

Auflüsung Riitsel ez 73 
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Mariannes-Treff 

Am 1. September war es soweit, aeht 
Mariannes hatten sieh bei mir im 
Garten zu einem gemütl iehen Naeh­
mittag getroffen. Es war gar nieht 
schwer, sich an die Vornamen zu 
gewóhnen. Wir hatten alle ein viel 
grósseres Problem: Welehe Marian­
ne ist woh l gemein t, wenn man z.B. 
etwas fragen wollte. 

So hatten wir es doeh beim ersten 
Treff sehon reeht lustig. Der Wunseh 
von allen ist aueh, dass der Treff 
weiterhin besteht, und wir einrnal 
im ]ahr, wer weiss, noch mit viel 
mehr Mariannes zusammenkommen. 

Nun wünsehe ieh Eueh allen einen 
guten Winter. leh freue mieh jetzt 
sehon auf unser naehstes Zusammen­
treffen im 1994. 

Marianne Eggenberger 

Herzlichen Dank! 

Liebe stllle Freundin! 

Erlebnis-Turnen 

Bewegung er-Ieben! 
Ab Montag, 8. November, hast Du 
Gelegenheit, Dieh intensiver mit der 
Bewegungsarbeit Deines Kórpers zu 
befassen, Dieh aktiv zu entspannen 
oder aueh mal auf einfaehe Art und 
Weise einem Mitmensehen den Nacken 
zu massieren und entspannen. 

Zum Absehluss jeder Lektion beglei­
ten Dieh ruhige Worte und sanfte 
Musik in Deine Entspannung. 

leh freue mieh, Dieh jeweils am Montag 
von 9.00-10.30 Uhr oder 20.00-21.30 
Uhr begrüssen zu dürfen. Treffpunkt: 
Rhythm ikraum im Pesta lozzihaus. 

Deine Anmeldung nimmt gerne en t­
gegen: 
Brigitta Sehafroth, Riedst rasse 39 
Te!. 36 1080 
(Mo-F r 8-11 Uhr und 14-18 Uhr) 

Sehon zweimal habe ieh, als ieh zum Briefkasten ging, ein herziges Paekli 
darin vorgefunden; von der sti llen Freund in ! Vergeblieh strengte ieh mieh 
an, zu erraten, VQn wem es wohl sein mag. Doch mõchte ich mich aut 
diesem Wege bei Dir ganz herzlieh bedanken und wünsehe alles Gute. 
Mit h erzli ehem Gruss 

hoppla! 

Mich 
iirgert s ... 

... dass mieh trotz eingesehalte­
tem Abblendlieht ein Autofahrer 
übersah und meinen roten Klein­
wagen zu Sehrott fuhr. 

Werner Sehmid, Rümikon 

Olgi Sehmid 

Mich 
freut's ... 

... dass mir ein unbekannter Spen­
der eine Flasehe Kakteendünger 
für meine über 60 staeheligen 
Lieblinge vermaeht h at. Danke, 
ieh kann sie gut gebrauehen. 

Susi Steiner 

... dass der Haekseldienst der Ge­
meinde so gut funktioniert. Ei­
nen speziellen Dank an das Haek­
seldi en st·Team für die saubere 
Arbeit . 

Ernst Zaugg 
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jSalud! - Prickelnde Tropfen aus Spanien 

«5aJud», «Prost}), «Prosit» ader «A uf Dein/lhr Wohl» kOl1l1te Inan allch bei uns vieJ 
weniger sagen, giibe es die Ortselzaft Sant Sadllrní d'Anoia (Span ien, Region Cata/oni­
en, 40 km siidwestlielz von Barce/ona, Gebiet namens Penedes) nielzt. Dieses Dorf mit 
ea. 9'000 EinwoJ1/lern ist das Zelltnll11 des spaniselzen Clzampagners, CA VA genannt; 
es prodllziert 90 % der spaniselzen fahresprodllktion. 
Naehfo/gend ein paar Eindriieke von einer Ferienreise in dieses Gebiet, resp. von 
CA VA -Kellereibesllehen. 

(ssr) Sei t seehs ]ahren besuehe ieh min­
destens einmal jahrlieh diese Gegend, 
aber meist zu versehiedenen ]ahres­
zeiten. Eine Bekannte zog namlieh aufs 
Alter in dieses gegenüber der Sehweiz 
mindestens klimatiseh sieher reizvol· 
lere Gebiet. Diesmal fallt eines beim 
Verlassen der AlItopista auf: Unzahli· 
ge kleine, mit Blinklieht ausgestattete 
Traktoren rnit Anhangern voIler Trauben 
verstopfen die kleinen Nebenstrassen. 
Aeh ja, es ist ja Traubenerntezeit. AIso 
niehts wie hin zu einer Besiehtigung 
bei den zwei grossen CAVA-KeIlereien 
der Gegend, denn jetzt muss ja aueh 
hier am meisten Betrieb sein. Und ta t­
saehlieh: Bei der Trauben-Annahme 
stauen sieh die Traktoren zu langen 
Sehlangen. 
WoIlen wir diese Trauben auf ihrem 
Weg zum CA V A gerade mal verfol­
gen. Ja? AIso ... 

Gleieh bei der AnnahmesteIle wird jede 
Wagenladung einer Qualitatskontrol­
le unterzogeni nur Trauben, die den 
Qualitatsanforderungen der Firma ge­
nügen, werden angenommen. Ist die­
se erste Hürde gesehafft, fahrt der ganze 
Traktor auf die Waage, sehüttet da­
nach seine Ladung in einen riesigen 
Triehter, fahrt noehmals auf die Waa· 
ge - und für die Ki logramm-Differenz 
zwisehen den beiden Wagungen wird 
der Bauer bezahlt. Die im Triehter ver· 
sehwundenen Trauben werden gepresst, 
was dabei an Flüss igem entsteht, nen­
nen di e Spa nier Mosto, ebe n Trauben­
most. Bei de r CA V A-Herstellung kom­
men übrigens drei Traubensorten in 
einem bestimmten Mischverhaltnis zur 
Verwendung: Xarel-Io, Maeabeo und 
Parellada (a lles weisse Trauben). Der 
Most wird sofort in riesige Stahltanks 
gepumpt, wo wahrend 20-25 Tagen 
die erste Garung stattfindet, der Most 
zu Wein wird . Naeh der Garung wird 
dem Wein eine Spezialhefe sowie Zueker 
beigefügt, und er wird in Flasehen mit 
Metalldeekel (ein an Champagner-Fla­
sehen stórender Anbliek) abgefüllt. Diese 
Flasehen werden zwisehen neun Mo­
naten und fünf ]ahren in den kühlen, 
unterirdisehen Kellerga ngen sehieht· 
weise übereinanderliegend gelagert. Bei 
gleiehbleibenden Luft- und Tempera· 
turverhaltnissen maeht der Wein nun 
langsam einen zweiten Garungspro-
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zess d ureh, wobei naeh und naeh die 
für Champagner typisehen «Blóterli » 
entstehen. Aber aueh ein hasslieher 
Bodensatz entsteht - und der muss 
am Ende des Reifungsprozesses wie­
der hinaus aus der Flasche, sonst wür­
de uns das edle Getrank wohl wesent­
lich weniger erfreuen. Der eine oder 
andere von Euch, liebe Leser, erinnert 
sieh vielleieh t dank eines früheren 
Kellerbesuehes z.B. in Frankreieh an 
das notwendige Verfahren. Riehtig, da 
gab es diese Rüttelgestelle, wo die Fla­
sehen kopfüber mit zunehmender Steil­
lage wahrend seehs Woehen alle 48 
Stunden leieht bewegt werden mus­
sten, um den Satz in den Flasehen-
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hals zu bekommen. Dieses Rüttelver­
fahren von Hand wie aueh Holzfasser 
und -bottiehe gehóren mindestens bei 
der Grossproduktion der Vergangen­
heit an. Ei nzig für übergrosse Magnum­
Flasehen sowie für CAVA der allerer· 
sten Qual itat werde dies noeh prakti­
ziert, liess ich mir erzahlen . Norma­
lerweise werden in der modernen Pro­
duktion die Flasehen gleieh palettweise 
in Maseh inen eingespannt, die das 
Rütteln übernehmen. Immer noeh pa· 
lettweise und kopfüber wandern die 
Flasehen weiter, um den Satz zu ent­
fernen. Dazu wird nur der Hals der 
Flasehe kurz auf _300 C tiefgefroren 
(und mit ihm der Bodensatz). Dann 
werden die Flasehen aufgestellt, lau­
fen per Fórderband in eine Masehine, 
we lehe die Metalldeekel entfernt, und 
- «Blopp» - fli egt dureh den fla sehen­
eigenen Innendruek der vereiste «Stóp­
sel» (Bodensatz) hera us. Nun sehnell 
noeh die fehlende Menge Flüssiges dureh 
Hinzugabe von CAV A und mehr oder 
weniger Likór (für die versehiedenen 
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CAVA-Gesehmaeksriehtungen von bmt 
bis see) erganzen . Dann Korken drauf, 
Flasehe wasehen, Etikett dran (und evt!. 
gleieh hinein in die Kartons), das al­
les fast vollautomatiseh am Fliessband. 
Und da steht oder liegt sie nun al so 
vor uns, die trinkbereite Flasehe CAVA, 
jSalud! 

AIs Erganzung (und naeh ein em küh­
len Sehluek mag man ja wieder so trok­
kenes Gesehreibse lesen, oder?) noeh 
ei n paar Za hlen und Hinweise: 
Die ganze «autonome Region Catalo­
nien» (vergleiehbar mit einem Kan­
ton) hat spraehlieh ein ahnliehes Pro­
blem wie wi r Deutsehsehweizer: Im 
Volk gesproehen und aueh oft gesehrie­
ben wird Catalán (darauf sind die Leute 
selu stolz), die Amts- resp. Landes­
spraehe (oder einfaeh das, was Aus­
senstehende so gemeinhin unter Spa­
niseh mei nen) jedoeh ist Castellano 
(Kastiliseh). Wegweiser und Besehrif· 
tungen sind, wenn man Glüek hat, 
zweispraeh ig abgefasst. So lauten die 
beiden Sehreibweisen für unser CA VA­
Dorf z.B. einerseits Sant Sadurní d' Anoia 
(Catalán) resp. San Sadurní de noya 
(Castellano). 
Im Dorf Sant Sadurní d'Anoia gibt es 
mehr als 80 CA V A-Kellereien (vom 
Einmannbetrieb bis zur Fabrik), die 
zusammen eine]ahresproduktion von 
über 130 Mio. Flasehen erbringen. Die 
beiden gróssten, bekanntesten Kelle­
reien, Freixenet und Codorníu, verfü­
gen je über ea. 16 km unterirdiseher 
Kellergange für die CAVA-Lagerung. 
Bei Kellerei-Besiehtigungen steigt man 
da kurz hinunter, und bei Codomíll­
befahrt man sie gar per Elektrozug, 
um als Besueher ei nen Eindruek von 
der immensen Ganglange zu bekom­
men. 
Die Spa ni er dieser Gegend trinken zu 
selu v ielen Anlassen und zu den ver­
sehiedensten Speisen CA VA; zu Roh· 
sehinken, Ol iven oder Salzgebaek ge· 
nauso wie zu den (für mieh sehreek­
lieh süssen) Turrón, dem spanisehen 
Weihnaehtsgebaek auf Mandelmassen­
basis. 
Und was kostet denn die Herrliehkeit? 
Mit Fr. 6.- für unbekanntere CAVA, 
Fr. 12.- für bekanntere wie Codomíll­
oder Freixenet Cordon Negro/Carta ne­
vada resp. Fr. 40.- für die allerauserle­
senste Top-Klasse ist man dabei. 
Noeh ein Tip unter Freunden: Damit 
Sie sieh im Weinladen vor dem Ver­
kaufsperso nal gleieh als Kenner zei· 
gen kónnen: Freixenet sprieht man so 
ahn lich wie «Fraschnet» aus. 
Jetzt sind Sie also wirklieh fur aIle Fragen 
rund um CA VA gewappnet, und ieh 
kann nur noehmals sagen: jSalud! 

• 
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Vermischtes 

Kleininserate 

Zu vermleten: 
Haute - Nendaz: 

Schtine 
2Y,-Zimmer-Ferienwohnung 

mit 4 Betten 
Auskunft: Te!. 36 24 60 

Laax: 
Schtine, sonnige 

3-Zimmer-Wohnung 
mit sechs Betten 
Telefon 36 17 25 

Laax: 
1- und 2-Zimmer Ferienwohnung 

Auskunft erteilt: 
Esther Schmid, Restaurant Froh­

sinn, Telefon 36 11 22 

In Rümikon, schtine 
l Y,-Zimmer-Wohnung 
Kabelfernseher /Telefon 

Abste!lplatz 
Telefon 36 21 77 

An guter Lage in Raterschen 
Gewerberaum/ Atelier 

75 m' , Schaufenster, Telefon, 
Heizung, Warmwasser, WC 
Te!. 36 23 39, Fax 36 21 62 

Zu verkaufen: 
gebrauchte Schulbanke 

und Lehrerpulte 
Fr. 10.-/50.- bis 100.­

Abholtermin: 6. Nov., 10-12 Uhr, 
Schulhaus Ebnet 

Gratls abzugeben: 
junge Büseli 

(12 Wochen) an gu te Platze. 
Te!. 3617 81 

Gesucht: 
4Y, - S-Zimmer-Wohnung 

mit Gartensitzplatz 
(a lteres Haus oder Hausteil) 

Te!. P. 3622 19, Gesch. 3627 50 

Gross 
Metallbau AG 

8352 Ri:iterschen 
Telefon 052 / 36 16 14 
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Gratulationen 

Der Jubilarin gratulieren wir ganz 
herzlich. Wir wünschen ihr einen recht 
schtinen Festtag und noch viele glück­
liche Stunden. 

Zum 90. Geburtstag 
29. Oktober 

Bertha Isliker-Rohner 
Krankenheim Eulachtal, Elgg 

Die Redaktion 

Zum 70. Geburtstag wünschen wir 
René Ammann 

nachtraglich a!les Gute. 

Deine Frau, Werni u. Mage, 
Heidi, Max u. Kinder, 

Roland u. Kathi 

~~~ 
8352 'RiiLcl'scl!<"1 
f;. IMtlU"r .. ~r.!!!: '1\:1. 052136 2-110 

R _ UI."fd H. 'BOgg 

Wir haben 
Sunnã-Metzgetã 

vom 4. bis 6. November 

Metzge" Noldie Bieri, Wila 

Im November empfehlen 
wir Wildspezialitãten! 

Wir freuen uns auf lhren Besuch! 

Unsere Offnungszeiteno 
Di-Sa 8.30-24.00 Uhr 
SO 9.30-17.00 Uhr 
Mo Ruhetag 

Metallbau 
Stahlbau 

Fassadenbau 
Treppenbau 
Schlosserei 

Scheren 
Pressen 

Wintergãrten 

Pressespiegel 

Elsauer Schlagzellen aus dem 
Landboten (LB) und der Elgger­
Zeltung (EL) 
17.08.93 (LB) 

Rümikon: Stolze MG-Besitzer pra­
sentieren ihre Lieblinge 
- Blitzendes Chrom, spiegelnder Laek 

lmd glanzende Augen 
17.08.93 (EL) 

Aus den Verhandlungen des Gemein­
derates Elsau 
- 8ehordenwahlen 1994 

10.09.93 (LB) 
Elsau: Mehr Frauen in die Behtir­
den bringen ist das erklarte Ziel 
-lmpressionen eines Infonnatiol1sabends 
- Das «Frauen- VORlun» scl1iirt den 

Appetit al/f ein polit. Ellgagemellt 
17.09.93 (LB) 

Einsatze für Gemeinde und Bevtil­
kerung 
- EJsQuer Zivilschutz saniert Wege und 

hilft Kranke/1 
Ste!leninserat der Gemeinde Elsau 
Unser Gemeindeschreiber tritt nach 
langjahriger Tiitigkeit im Frühjahr 
1995 in den Ruhestand 

20.09.93 (LB) 
Elsau: Weniger Geld vom Kanton 

27.09.93 (LB) 
Raterschen: Gemüt1iche Stimmung 
und Attraktionen am «farmer-Fascht» 
- Nellbauten ;111 Pesta lozz ihalls 

eil1geweil7t 
28.09.93 (EL) 

Hof, Scheune, Kleintiersta!le und 
Wascherei eingeweiht 
- Farmerfest im PestalozzihaLls 

28.09.93 (LB) 
Elsau: Das Kirchgemeindehaus wurde 
für zwei Tage zum Kulturhaus 
- Von Malereiell iiber Fotografie bis 

zu Keramiken alles Z/I sehen 
- Lehrer IInd Scll/Ilpfleger stellell ihre 

Kunstwerke aus 
02.10.93 (LB) 

Der Entwurf wird am Montag an 
der Orientierungsversammlung den 
Stimmbürgern vorgestellt 
- Gemeinde Elsall bereitet die 

Revis;on ;hrer Ortsplammg var 
03.10.93 (EL) 

Lehrer(-innen) und Schulpfleger(­
in nen) stellen ihr Freizeitschaffen 
vor 
- KI/llst i" Elsall - ei"e Vielfalt 

06.10.93 (LB) 
Der Gemeinderat informiert Stimm­
bürger über die Revision der Orts­
planung 
- Elsal/ kOl1llte 1I1Il 1800 Einwol1ller 

wachsen 
Elsau: 28 Behtirdenmitglieder tre­
ten zurück 
- Gesal1lte RPK stellt sieh nieht meln 

zl/ r Wahl 
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gardeur 
H o M M 

Das Modehaus 
für sportlich gepflegte Mode 

( fflode wêííChJ 
Tel. 052/2 12 07 72 1II ... "iESEliI 

Badminton- und Fitnesscenter 
RUmikerstr. Sa 8352 Rümikon Tel .OS2/36 26 68 
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Vermischtes 

Wochenkalender 
Montag 

Dienstag 

Mil"twoch 

DOllnerstag 

Freitag 

Sal1Js tag 

SOllntag 

14.00-17.30 
15.00 - 17.00 
16.00 - 17.00 
17.00-18.00 
17.00 - 18.15 
18.00 - 22.00 
18.00 - 19.00 
18.00 - 19.30 
18.1 5 - 21.30 
19.00 - 20.30 
20 .30 - 21.45 

09.00 - 11.30 
12.00 - 22.00 
16.30 - 18.30 
17.00-18.30 
17.00 - 21.45 
17.15 - 18.45 
18.30 - 20.00 
18.30 - 20.15 
19.00 - 20.30 
20.00 - 21.30 
20.15 - 21.45 
20.30 - 21.45 

Sauna Frauen aJlgemein 
Ludothek 
Madchenriege 1. bis 3. KI. 
Miidchenriege 3. und 4. KI. 
FC-Training junioren E 
Sauna Gruppen 
jugendriege 1.-5. Klasse 
FC-Training jun. B 
VMC Radballtra ining 
Handball junioren 
Damenriege DTV 

Niderwis 
Kindergarten Elsau 

Schulhaus Ebnet 
Schulhaus Ebnet 

Schulhaus Süd 
Niderwis 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 

Schulhaus Süd 
TurnhaJle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Sauna Gruppen Niderwis 
Sauna Manner allgemein Niderwis 
Bücherausgabe Gemeindebibliothek 
FC-Training jun. C Schulhaus Ebnet 
TV, Gerate I Kunstturnriege Turnhalle Süd 
Konfirmandenunter. KI. 1 Kirchgemeindehaus 
FC-Training 1. u. 2.Mannschaft Schulhaus Ebnet 
EI Volero Turnhalle Ebnet 
Erlebnis-Turnen Pestalozzihaus Raterschen 
Frauenchor Schulhaus Süd 
Gemischter Chor, Proben Schulhaus Ebnet 
TV-Handball Aktive Schulhaus Ebnet 

jeden 1. Mittwoch im Monat Seniorenwanderung 
jeden 1. Mittwoch im Monat (ausg. Schulferien) 

Schu lhaus Ebnet 
Mittagstisch für Senioren 

Seniorennach mittag 
Pestalozzihaus 

Niderwis 
GemeindebibJ iothek 

Turnhalle Ebnet 
Turnha lle Süd 

Schulhaus Ebnet 
Jugendraum 

Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Süd 

Mütterberatung 
jeden 2. Mittwoch im Monat 
jeden 3. od. 4. Mittwoch im Monat 
08.00 - 09.00 Gym nast ik 
09.00 - 22.00 Sauna Frauen allgemein 
13.30 - 15.00 Bücherausgabe 
18.00 - 19.00 Volleyba ll j+S 
18.00 - 19.00 FC-Training jun. F 
19.00 - 20.15 FC-Training Senioren 
19.00 - 22.00 jugendtreff Elsau 
20. 15 - 21.45 Mannerriege 
20.15 - 21.30 Mannerriege Senioren 

08.00 - 09.00 Seniorenturnen 
09.00 - 22.00 Sauna Frauen allgemein 
09.00 - 10.00 Muki Turnen 
09.50 - 10.50 Altersturnen allgemein 
10.00 - 11.00 Muki Turnen 
15.00 - 17.00 Ludothek 
17.45 - 18.45 Madchenriege ab 5. KI. 
17.15 - 18.45 Konfirmande nunter. KI. 
17.30-18.45 FC-Training jun. B 
18.45 - 20.15 EI Volero 
19.00 - 20.00 Harmonika-Club junioren 
20.15 - 21.45 Harmonika-Club 
20.15 - 21.45 Frauenriege DTV 
20.15 - 21.45 FC-Aktive 3. Mannschaft 

09.00 -10.30 Sauna Gruppen 
11.00 - 16.00 Sau na Frauen atlgemein 
16.30 - 22.00 Sauna Miinner allgemein 
17.00 -18.00 TV Nationalturnen 
17.00 - 18.15 FC-Trainingjun. D 

2 

18.00 -19.00 jugendriege 6. KI. u. Oberstufe 
18.15 - 21.45 VMC Radballtraining 
19.00 - 20.15 Handball 
19.00 - 22.00 jugendtreff Elsau 
20.00 - 21.45 Mannerchor 
20.15 - 21.45 Turnverein 

09.00 - 18.00 Sauna Manner allgemein 
18.00 - 22.00 Sauna gemischt 
09.30 - 11.00 Bücherausgabe 
13.00 - Pfadfinder 
14.00 - CEVI 

09.00 - 22.00 Sauna Paare allgemein 
09.30 Evangelisch ref. Gottesdienst 
09.30 Sonntagsschule 
10.30 Sonntagsschule 
10.30 jugendgottesdienst 
11.00 Róm. Kath. Gottesdienst 
19.00 - 22.00 jugendtreff Elsau 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 

Singsaal Ebnet 

Kindergarten Elsau 
Turnhalle Ebnet 

Kirchgemeindehaus 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Singsaal Süd 
Singsaal Süd 

Turn halle Ebnet 
Turnhalle Süd 

Niderwis 
Niderwis 
Niderwis 

Turnhal1e Ebnet 
Turnhalle Süd 

Turnhalle Ebnet 
Schulhaus Süd 

Schulhaus Ebnet 
jugendraum 

Singsaal Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Niderwis 
Nidenvis 

Gemeindebibliothek 
gemass Anschlag 
gemass Ansch Jag 

Niderwis 
Kirche Elsau 

Kirchgemeindehaus 
Kirchgemeindehaus 

Kirche Elsau 
Schulhaus Ebnet 

jugendraum 
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Weranstaltungskalender 
Denken Sie beim Planen von Anlassen an eine eventuelle Datenkollision. Um diese zu vermeiden, li egt in der 
Gemeindekanzlei ein Veranstaltungskalender aut. Wir bitten Sie, aut bereits eingetragene Vorhaben Rücksicht zu 
nehmen. 
Bitte rur periodische Veranstaltungen den Wochenkalender konsultieren. 

Die Vereinskommission 

Oktober 30. EI Volero Volleyball, Seniorenmeisterschaft 
31. EI Volero Volleyball, Heimturnier, Ebnet 

November 1.-5 . Frauenverein Kerzenziehen, Kindergarten Raterschen 
3. Vereinskommission VPK, Rest. Sternen, Raterschen 
4. Ref./kath. Kirchgem. Kurs «Besuchen und Begegnen», KGH 
4. Ref./kath. Kirchgem. Mittagstisch, KGH 
4. Erwachsenenbildung Besuchsdienstkurs 

«Begegnung mit den Auslandern», KGH 
6. Bibliothek Tag der offenen Tür 

q~ 7. HCE Konzert im Krankenheim Eulachtal 
7. Frauenchor Singen, Kirche 
8. Gemeinde Hackseldienst , 

10. Erwachsenenbildung Erfahrungsberichte 
«Leben in der fremden Schweiz», KGH 

10. Gemeinde Sperrgutabfuhr 
10. Pro Senectute/ref. Kirchg. Mittagstisch, KGH 
11. Erwachsenenbildung Besuchsdienstkurs, KGH 

12./13. HCE Abendunterhaltungen, MZH 
14. Ref. Kirchgemeinde Seniorenfest 
17. Bibliothek + Frauenverein Frauezmorge mit Heidi Witzig 
18. Erwachsenenbildung Besuchsdienstkurs 
20. TV Raterschen Altpapiersammlung 
20. EI Volero Plauschturniere 
23. EI Volero Heimmatch, Ebnet 
24. FDP Mitgliederversammlung 
24. Frauenverein Adventskranzen, Kindergarten Raterschen 
25. AG 3. Welt/ref. Kirchgem. Brot für alle-Zmittag, KGH 
25 . TV Raterschen Herbst-GV 
25. elsauer zytig Redaktionsschluss ez 75 
26. SP Sektionsversammlung mit Chlaushbck 
27. Gemeinderat Theater für den Kanton Zürich, MZH 
28. Gem. Chor Adven tssingen 

Dezember 4.-6. Mannerchor Klausen 
6. Gemeinde Hackseldienst 
9. Gemeinde Gemeindeversammlung 

11./12. Kirchenchor Konzert 
12. Ref. Kirche offenes Singen 
15. Pro Senectute Seniorennachmittag 
16. Ref/kath. Kirchgemeinde Einsingen Gemeindeweihnacht 
16. AG 3. Welt/ref. Kirchgem. Brot für alle-Zmittag 
17. elsauer zytig Verteilung ez 75 
19. Ref. Kirchgemeinde Gemeindeweihnacht 
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